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a. 872 


Die Anarchiſten. 


Es iſt menſchlich begreiflich, daß diejenigen, die nach 
internationalen Schutzmaßregeln gegen den Anarchismus rufen, 
ſchon durch das bloße Ausſprechen ihres Wunſches eine 
Genugthuung empfinden, ein befreiendes Gefühl, als hätten fie 
bereits mit ihrer Forderung ſelbſt etwas Poſitives erreicht. 
Wie der internationale Schutz beſchaffen ſein ſoll, und welche 
Möglichkeiten auffindbar wären, um das Gewünſchte auch 
praktiſch zu fichern, davon machen ſich dieſe Rufer im Streite 
keine Vorſtellung. Sie überlaſſen das den Regierungen, und 
die Zumuthung, ſelber Vorſchläge zu machen, erſcheint ihnen 
als etwas Läſtiges. Wenn aber eine Frage wie dieſe das 
öffentliche Urtheil der ganzen ziviliſirten Welt beſchäftigt und 
wenn Berufene wie Unberufene ſich mit ihrer Beantwortung 
abmühen, ohne gleichwohl auch nur den geringſten greifbaren, 
über das bloße Fordern hinausgehenden „Gedanken hinſtellen 
u können, fo eröffnen ſich damit ſehr mißliche Ausſichten für 
die Verwirklichung des an ſich gewiß billigenswerthen Ver⸗ 
langens, billigenswerth aber nur innerhalb der Grenzen ſeiner 
thatſächlichen Durchführbarkeit. Fehlt dieſe, fo hat man es 
mit einer leeren Gefühlsregung zu thun, die weit mehr 
Schaden als Nutzen ſtiften muß. Die bloße Empfindung „es 
muß etwas geſchehen“ iſt in der Politik noch werthloſer als 
im Privatleben. 

Aus Berlin wird uns berichtet, daß an dortigen leitenden 
Stellen der Gedanke internationaler Vereinbarungen ebenſo 
kühl wie bisher beurtheilt wird. Obwohl damit Geſagtes nur 
wiederholt wird, ſo braucht die Wiederholung nicht geſcheut zu 
werden: es giebt keine Vortheile von internationalen Ab⸗ 
machungen, die nicht ſchon jetzt vorhanden wären, ohne daß 
ſolche Abmachungen beſtehen. Will eine fremde Regierung 
Weiteres vorſchlagen, ſo wird ſie bei den anderen Staaten, 
den Kabineten wie den Volks vertretungen, Widerſtand gewiß 
nicht finden. Aber daß gerade Deutſchland hier vorangehen 
ſollte, dafür iſt kein rechter Grund erkennbar. Die Verfolgung 
anarchiſtiſcher Geſin nungen und nicht bloß Thaten 
durch Verſtändigung von Regierung zu Regierung wird jedoch 
anz gewiß nicht beantragt, geſchweige denn angenommen wer- 
5 Hier könnte höchſtens die Geſetzgebung der einzelnen 
Länder eingreifen, aber wir bezweifeln, daß eine ſo umfaſſende, 
die Grenzlinien der politiſchen Bethätigung im Parteileben 
allzu leicht verwiſchende Maßregel irgendwo in den weſtlichen 
Ländern die Zuſtimmung der Parlamente erhalten würde. Für 
England iſt das ganz von ſelbſt ausgeſchloſſen, auch in 1 
reich wird es nicht geſchehen, und höchſtens vorübergehen 
werden dort die Verfolgungen der anarchiſtiſchen Schand⸗ 
preſſe durch schärfere Anziehung des Preßgeſetzes von der öffent⸗ 
lichen Meinung gebilligt werden. Bei uns ſorgen Strafgeſetzbuch 
und Preßgeſetz wie ihre ſtrenge Handhabung ſchon genügend dafür, 
daß anarchiſtiſche Theorien nur in harmlos vorſichtiger Form 
an den Tag treten dürfen. Würden die anarchiſtiſchen Ver⸗ 
ſammlungen in Berlin, die ein wahres geistiges Lazareth, ein 
Gemiſch von Kinderei und Schlafmützen⸗Revolutionären dar⸗ 
ſtellen, verboten werden und würden die Anhänger dieſes al 
bernen Auch⸗Anarchismus der Ehre ſchärferer Verfolgung ge- 
würdigt werden, fo verlöre die Polizei die wohlthätige Kon⸗ 
trolle über die Möglichkeit, daß aus dieſem Unfug einmal 
etwas Ernſteres, Gefährlicheres hervorgehen könnte, und dieſe 
Möglichkeit erſchiene geſteigert ftatt, wie jetzt, verringert. 

Gegenüber dem anarchiſtiſchen Verbrecherwahn geziemt der 
öffentlichen Meinung Beſonnenheit und Muth in noch höherem 
Grade als gegenüber anderen gewaltſamen Durchbrechungen 
des friedlichen Rechtszuſtandes. Wenn ſich unſere Regierung 
die ruhige Objektivität bewahrt und ohne 8 ampf⸗ 
mittel mit dem in Dunkel ſchleichenden Feinde fertig zu werden 
hofft, ſo braucht unſere Bevölkerung nicht zaghafter als die 
Regierung zu ſein. Vielmehr ſollte anerkannt werden, welche 
Ehrlichkeit und tüchtige Männlichkeit darin ſteckt, daß ein 
bequemer Anlaß, die allgemeine Furcht zu reaktionären Maß⸗ 
regeln auszunutzen, vornehm verſchmäht wird. Würde die all⸗ 
gemeine Panik anwachſen, ſo hieße das, die Regierung dazu 
herausfordern, daß ſie ihren einſichtsvolleren Standpunkt auf⸗ 
gebe und den ängſtlichen Gemüthern den Gefallen thue, was 
aber nur auf Koſten unſeres Beſitzes an freiheitlichen Grund⸗ 
ſätzen und Geſetzen möglich 
daß das Verlangen nach internationalen Maßregeln zwar an 
ſich keine ſolchen Einſchränkungen herbeizuführen brauchte, 
daß dies Verlangen aber undurchführbar iſt, und daß als ein⸗ 
ziger Bodenſatz ſeines Inhalts nur die Verfolgung des Anar⸗ 
chismus durch Ausnahmegeſetze übrig bliebe, ob die Fordernden 
das nun wollen und zugeben oder nicht. Es wäre ein ganz 
neuer Zuſtand, wenn ein unklares Gefühl der Maſſen aß⸗ 
regeln zur Folge hätte, die die Regierung anfangs ſelber nicht 
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beabſichtigt hat, und wenn die irrende öffentliche Meinung exrft aber gerade jetzt aus Frankreich eine Nachricht, welche beweiſt, 


hinterher den Schaden zu beſehen hätte. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 12. Dez. [Selbſtmord⸗Statiſtik.] 
Nach dem „Statiſtiſchen Jahrbuch für das Deutſche Reich“ 
iſt die Zahl der Selbſtmorde in den deutſchen Städten über 
15 000 Einwohner von 1888 bis 1891 einſchließlich beinahe 
doppelt jo raſch als die entſprechende Zunahme der Bevölke⸗ 
rung geſtiegen. Der Bevölkerungszuwachs betrug in dieſen 
vier Jahren für die Städte über 15 000 Einwohner 16 Pro⸗ 
zent, die Zunahme der Selbſtmorde dagegen 30 Prozent. 
Ihre Geſammtziffer für 1888 iſt 2481, für 1891 dagegen 
3224. Die ſozialiſtiſche Preſſe iſt geneigt, das abnorme An⸗ 
ſchwellen der Selbſtmordzahl mit dem Steigen der Lebens⸗ 
mittel- Preiſe in Verbindung zu bringen. Das ließe ſich wohl 
hören, wenn die Preiſe nicht ſchon vor 1888 höhere als bis 
zu Ende der ſiebziger Jahre geweſen wären. Begründeter da⸗ 
gegen erſcheint die Annahme, daß die Zunahme der Selbſt⸗ 
morde in Wechſelwirkung mit der Verſchlechterung der allge⸗ 
meinen Geſchäftslage ſteht. Richtig iſt jedoch, daß innerhalb 
des Zeitraums von 1888 bis 1891, beiſpielsweiſe in Berlin, 
die ohnehin ſchon erhöhten Lebensmittel⸗Preiſe noch eine 
weitere Steigerung erfahren haben, die für Roggen 57, für 
Weizen 30, für Schlachtvieh 23 Prozent betrug. Dieſen 
Zahlen ſind die Marktberichte der Berliner Centralmarkthalle 
zu Grunde gelegt. 

F. H. C. In der erſten Berathung der ffn 
im Reichstage ſtellte der Abg. v. Kardorff die fran⸗ 
zöſiſche Zollpolitik als ein beſonderes im Intereſſe 
der Landwirthſchaft nachahmenswerthes Muſter hin. Eindring⸗ 
lich rief er aus: 

„Wie ſieht es in Frankreich aus, was hat die Vet an 
inländiſchem Abſatzmarkt gewonnen und was hat unſere Induſtrie in 
den letzten Jahren hierbei verloren? (Sehr richtig! rechts.) Die 
140 Millionen Abſatz nach Spanten und Rumänien ſpielen gar 
keine Rolle gegenüber dem Verluſt, den unſere Induſtrie in der 
5 der Landwirthſchaft und in der Verſchlechterung des 
In Frankreich ſind die Verluſte reichlich gedeckt durch eine 
ſorge für die Landwirthſchaſt, gegen die wir die reinen Kinder find. 
Ein Prohibitivzoll für Vieh, daß es nicht möglich iſt, daß 
ein fremder Hammel nach Frankreich hinein⸗ 
kommt; „ von guter Höhe (Sehr richtig! 
rechts), ſodaß ein franzöſiſcher Miniſter jüngſt mit Stolz ſagen 
macht l „Wir haben Frankreich wirthſchaftlich wieder geſund ge⸗ 
macht! 

Trotz der wiederholten Zuſtimmung von agrariſcher Seite 
find die wenigen pofitiven Angaben, welche dieſen allgemeinen 
Betrachtungen als Beweismaterial dienen ſollen, durchaus un⸗ 
richtig. Richtig iſt nur, daß durch den am 1. Februar v. J. 
in Kraft getretenen Melineſchen Tarif die Zölle für Vieh 
beträchtlich erhöht worden ſind. Aber trotz dieſer erhöhten 
Zölle hat Frankreich auch im Jahre 1892, abgeſehen von der 
ſtarken Hammeleinfuhr aus Algier, noch 498 000 lebende 
a importirt. An dieſer Einfuhr iſt gerade 

eutſchland ſtark betheiligt, ja Deutſchlands Hammel⸗ 
export nach Frankreich entwickelt ſich ſogar 
in ſteigendem Maße, während allerdings die Ausfuhr 
geſchlachteter Hammel zurückgegangen iſt, denn aus Deutſch⸗ 
land wurden nach Frankreich ausgeführt im Jahre 1892 
140 258 Hammel, im Januar — Oktober 1893 bereits 172 581 


öllen nennt, denn die deutſchen Getreidezölle 
ſtehen im Weſentlichen den franzöſiſchen 


Franzöſiſcher Deutſcher 

Generaltarif Vertragstarlf 

Weizen 4.00 Mark 3,50 Mark 
Roggen 240 „ 3,50 „ 
Gerite . . 2,410 „ 200 „ 


ee ar x 280 „ 
iernach find die franzöſiſchen Zölle für Weizen um 
50 Pf. und für Gerſte um 40 Pf. höher als die deutſchen 
ölle, die letzteren aber für Roggen um 1,10 M. und für 
Hafer um 40 Pf. höher als die franzöſiſchen. Im Wefent- 
lichen ſtehen die beiderfeitigen Zölle ungefähr auf demſelben 
Niveau; Herr v. Kardorff wird, wenn er der Wahrheit die 
Ehre geben will, deshalb auch die deutſchen Vertragszölle als 
„Getreidezöhe von guter Höhe“ bezeichnen und ſeine agrariſchen 
Geſinnungsgenoſſen werden ihm auch darin ihre Zuſtimmung 
geben mir. 
Zum Unglück für Herrn von Kardorff kommt nun 


m Inlande erfährt. Wie ſteht es in a. eich aus d 


daß man dort auch die wirthſchaftliche Lage gerade in agra⸗ 


„riſchen Kreiſen durchaus nicht als fo vortrefflich anſteht, wie 


er ſie in Berlin ſchildert. Trotz der vorzüglichen Weizenernte 
und der in Quantität und Qualität ſelten günſtigen Weinernte 
ſind die franzöſiſchen Agrarier ſchon ſeit einiger Zeit höchſt 
unzufrieden, weil die Preiſe für Weizen wie für Wein niedrig 
ſtehen, und Herr Meline mit feinen agrariſchen Anhängern 
trachtet deshalb berelts darnach, eine Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle durchzuſetzen. Was bleibt alſo von der ganzen im Tone 
überlegener Sachkenntniß gehaltenen Lobrede des Herrn von 
Kardorff auf die franzöſiſche Zollpolitik beſtehen? 

— Der deutſche Botſchafter in Petersburg, General der 
Infanterie v. Werder, iſt durch feine Geiſtes gegenwart 
einer großen Gefahr entgangen. Die „Poſt“ berichtet darüber 
nach dem „Graſhdanin“: 

Am Mittwoch, 6. Dezember, ſpielte ſich auf dem Newski Pro⸗ 
ſpekt, an der Ecke der Nikolajewſkaja, eine aufregende Szene ab. 
Ein feiner Einſpänner⸗Schlitten, in dem der deutſche Botſchafter 
Generaladjutant v. Werder ſaß, bog aus der Nikolajewſkafa auf 
den Newski Proſpekt ein und fuhr über das Trambahngleiſe, als 
plötzlich eine Fehmerſtange beim Schlitten zerbrach. Das Pferd 
wurde ſcheu und ging durch. Der General knöpfte jedoch in aller 
Ruhe die Schlittendecke auf und ſprang bei voller Fahrt glücklich 
aus dem dahinraſenden Schlitten. Kurz darauf prallte das Pferd 
an einen Trambahnwagen und warf dabei den Schlitten um. Der 
Kutſcher flog heraus, kam jedoch mit einem unbedeutenden Stoß 
en as Pferd wurde gleich nach dem Anprall zum Stehen 
gebracht. 

— Die Kommiſſion für das bürgerliche Ge⸗ 
ſetz buch ſetzte in ben Sitzungen vom 4. bis 6. Dezember die 
Berathung der Vorſchriften über die Ungiltigkeit der 
Ehe fort. Angenommen wurde das Ausſprechen der Nichtigkeit 
von Ehen, die gegen die Vorſchriften des Ehehinderniſſes der Ver⸗ 
wondtſchaft oder der Schwägerſchaft verſtoßen. In Bezug auf die 
Anfechtung der Ehe wegen des Irrthums über die pexſönlichen 
Verhältniſſe des anderen Ehegatten wurde beſchloſſen, dieſe ohne 
Rückſicht darauf zuzulaſſen, ob die persönlichen Eigenſchaften oder 
Verhältniſſe des anderen Theils von dieſem verhehlt ſind. Sodann 
begann die Kommiſſion die Berathung der allgemeinen Vorſchriften 
über die Wirkungen der Ehe. 

— Der Verband deutſcher Leineninduſtrieller hat in feiner 
letzten Generalverſammlungbeſchloſſen, zur Wiederbelebung 
es Flachsbaues in Deutſchlan deine größere Summe 
aus Verbandsmitteln bereitzuſtellen. Gleichzeitig iſt eine Kom⸗ 
miſſion ernannt worden, der die Aufgabe zufällt, einen Plan behufs 
zweckmäßiger Verwendung des Betrages auszuarbeiten. 

— Eine Anarchiſten⸗Verſammlung, welche, wie ſchon mitge⸗ 
theilt, in den „Konkordiaſälen“ zu Berlin ten um 5 25 
internationalen Regierungsmaßregeln gegen 
den Anarchismus“ zu diskuttren, war von etwa 500 Theil⸗ 
nehmern, darunter auch Frauen, beſucht. Die Polizei hatte die 
umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln ergriffen und ein größeres Auf- 
get von Polizeibeamten in einem Nebenraume, wie auch in der 

ähe des Lokals untergebracht. Im Saale ſelbſt war der Wandel⸗ 
gang und der Aufgang zu den Galerien abgeſperrt, ein Polizei⸗ 
lieutenant und ein Polizei⸗Wachtmeiſter waren zur Ueberwachun 
der Verſammlung abgeordnet. Die Verſammlung wurde erſt na 
9 Uhr durch den Anarchiſten Wieſenthal eröffnet. Als erſter 
Redner ſprach der bekannte Anarchiſt, Cigarrenhändler Herrmann. 
Dieſer führte aus, daß er nach Lage der heutigen Situation und 
in Anbetracht der nicht ſo zahlreichen Verſammlung ſich nicht ſo 
allgemein über das Thema verbreiten wolle, wie dies vielleicht 
wünſchenswerth erſcheinen könnte. Wenn infolge des Pariſer 
Attentats die Regierungen glauben Maßregeln gegen den Anarchis⸗ 
mus ergreifen zu wollen, fo jet dies ihr Recht, wie es andernfalls 
das Recht der Anarchisten tft, ihrerſeits Stellung dazu zu nehmen. 
Was aus den Maßnahmen der Regierungen werden könne, ſei 
nicht zu ermeſſen, da Deutschland aber doch noch nicht jo von 
Attentaten erſchüttert worden fet, wie Spanien und Frankreich, ſo 
glaube er, daß es in Deutſchland auch nicht zu allgemeinen Maß⸗ 
nahmen kommen könne. Man könne doch nur dlejenigen zur Ver⸗ 
antwortung ziehen, die ein Attentat verüben. Man habe wohl ge⸗ 
funden, daß wenn auf der einer Seite ſich eine Bewegung zu einer 
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den, um die theoretiſchen und terroriſtiſchen Anarchiſten von ein⸗ 
ander zu ſcheiden, ſondern ſie gleichmäßig behandeln. Er wolle die 
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Urſachen der Attentate nicht unterfuchen, ebenſowenig wie die der 
zſchlagenden Wetter“ und der Kriege. Verantwortlich für dieſe 
Attentate ſei die bürgerliche Geſellſchaft, welche mindeſtens 
ebenſo brutal jet, wie die Terroriſten der verſchledenen 
Länder. Durch Gewaltmaßregeln werde die Theorie des 
Anarchismus ebenſowenig unterdrückt werden können, wie die 
Sozialdemokratie. Die Anarchiſten werden die Folgen der Attentate 
tragen müſſen, ſie mögen ſich aber über die Maßnahmen nicht die 
Köpfe zerbrechen, ſondern dies den Regierungen überlaſſen. Viel⸗ 
leicht werde man Sibirien mehr bevölkern wollen, um es endlich 
urbar zu machen, aber ſo wenig wie man durch die Todes ſtrafe 
habe Morde verhindern können, ſo wenig werde man durch andere 
Maßnahmen Attentate verhindern. Die Meiſten hätten ja das 
Sozlaltſtengeſetz überſtanden und man werde auch ein internatio⸗ 
nales Anarchlſtengeſetz überſtehen. Nach Werners Ausführungen 
entſtand eine längere Pauſe, es ſchien niemand Luſt zu verſpüren, 
ſich weiter an der Debatte zu betheiligen, obwohl der Vorſttzende 
Wieſenthal verichtedene Male dazu aufforderte, da man jeden⸗ 
falls doch noch mehr Klagen und Proleſte vorzubringen haben 
werde. Anarchiſt Herrmann war jedoch auch der Anſicht, daß 
man es bei den bisher vorgebrachten Ausführungen bewenden 
laſſen könne, und ſo fand denn bereits kurz nach 10 Uhr der Schluß 
der Verſammlung ſtatt. Die Theilnehmer zerſtreuten ſich darauf 
nach allen Richtungen. 

Aus dem rheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenreviere, 10. De⸗ 
zember. Man ſchreibt der „Berliner Volksztg.“: In welcher Blüthe 
das bei den Bergleuten ſo verhaßte „Nullen“ der Kohlen auf 
einzelnen Zechen ſteht, zeigt folgende Mittheilung des Verbands⸗ 
organs deutſcher Bergleute. Nach einem Strafzettel ſind auf Zeche 
„Hanſa“ vom 1. September bis incl. 30. September d. J. 587 

en Kohlen wegen Unreinheit, 154 Wagen wegen Mindermaßes 
genullt worden. 

* Frankfurt a. M., 11. Dez. Der „FIrlft. Ztg.“ wird von 
be ſonderer Seite gemeldet, der Rücktritt des württembergiſchen 
Geſandten in Berlin, v. Moſer, eniſpreche den ausgeſprochenen 

nientionen der Reichsregierung, welche aus einem beſtimmten 
nlaß ihm eröffnete, man wünſche den Verkehr mit ihm auf das 
amtliche nothwendige Maß zu beſchränken. Daraus habe Moſer 
im Einverſtändniß mit ſeiner Regierung die Konſequenzen gezogen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

* Die mähriſchen Czechen machen Schwierigkeiten mit 
dem Beilritte zur ſlawiſchen Koalition; ſie ſtehen auf dem 
Boden der Altczechen und fürchten, unter das jungcezechiſche Joch 
zu gerathen Die Jungcezechen geben ſich nun alle Mühe, ſie zu 
beruhigen; es handle ſich ja nur um eine Koalition, nicht um eine 
Fuſion; jeder Beſtandtheil der erſteren werde ſeine Bewegungs⸗ 
freiheit behalten. Die Ruthenen ſchwanken ebeu falls noch, da 
angeſichts der Koalittonsbewegung die Polen mit ihnen in Unter⸗ 
handlungen getreten ſind. 


Rußland und Poler. 

Riga, 9. Dez. [Orig.⸗Ber. der „Poſ. Ztg.“ 
Das Projekt der Unveräußerlichkeits⸗Erklä⸗ 
rung der bäuerlichen Landantheile iſt bekannt⸗ 
lich dieſer Tage von der Plenar⸗Verſammlung des Reichsraths 
aeceptirt worden. Der Plan läuft darauf hinaus, daß fortan 
die Landenteignung ganzer Gemeinden nur mit Genehmigung 
des Miniſters des Innern erfolgen kann und daß auch die 
einzelnen Bauern ihr Bauernland, den ſogenannten „bäuer⸗ 
lichen Landantheil“, nur an Mitglieder derſelben Gemeinde 
verkaufen können. Ebenſo will man die bn von 
Bauernland oder den Zwangsverkauf deſſelben für von Bauern 
kontrahirte Schulden verbieten. Mit der Acceptation dieſes 
Geſetzentwurfs iſt ſehr viel für die ruſſiſche Bauernſchaft gethan 
worden; man hat der raſchen Entwickelung eines bäuerlichen 
Proletariats den Riegel vorgeſchoben. Von 1870 — wo die 
Bauern das Recht erhielten, die auf ihren Landantheilen noch 
laſtenden Loskaufsſchulden vorterminlich zu tilgen und alsdann 
ihren Grundbeſitz nach Belieben zu verpfänden oder zu ver: 
kaufen — bis heute find bereits ca. 100 000 Deſſätinen 
Bauernland an Perſonen anderer Stände (meiſt wucheriſche 
Aufkäufer) übergegangen und in vielen Gemeinden findet man 
bereits zahlreiche Bauern, die gar kein Land mehr beſitzen; 
ja, es giebt ſogar ganze Gemeinden, die ihr Land bis auf die 
letzte Deſſätine verloren haben. Wenn man eine ſolche Miß⸗ 
wirthſchaft hätte fortſetzen laſſen, wäre ein großer Theil der 
ruſſiſchen Bauernſchaft mit der Zeit zu Grunde gegangen. — 
Die Kriegsrüſtung wird von der Regierung gerade jetzt 
emſig fortbetrieben. Es iſt gegenwärtig wieder der Bau 
zweier mächtiger Kreuzer, des „Rjurik“ Typus auf 
der Baltiſchen Werft in Angriff genommen. Der erſte der⸗ 
ſelben ſoll von drei Schrauben fortbewegt werden und erhält 
eine Länge von 480 Fuß, eine Breite von 68 Fuß und einen 
Tiefgang von 24 Fuß. Die Dimenſionen ſind auf 12 130 
Tons Wuſſerverdrängung mit Maſchinen von 14 500 Pferde⸗ 
kräften berechnet, die dem Schiffe bei drei Schrauben eine 
Schnelligkeit von 19½ Knoten verleihen. Der zweite Kreuzer 
wird mit einer Doppelſchraube verſehen und erhält eine Länge 
von 446 Fuß und 9 Zoll bei einer Breite von 70 Fuß und 
einem Tiefgang von 27 Fuß. Das Größenverhältniß beträgt 
2 12 095 Tons Waſſerverdrängung und die Maſchinen werden 
9 ebenfalls eine Stärke von 14 500 Pferdekräften aufweiſen. 
1 Die Schnelligkeit iſt auf 19 Knoten berechnet. Die Armirung 
I der beiden Giganten wird aus je 13 ſechszölligen Geſchütze in 
I einer verdeckten Batterie, 4 achtzölligen und 6 Zwölfzentimeter⸗ 
Geſchützen auf dem Oberdeck, ferner 3 ſechszölligen und 12 
Schnellfeuer⸗Geſchütze kleineren Kalibers, ſowie 6 Minenappa- 
raten beſtehen. Die Bemannung iſt für jedes Schiff auf 700 
Mann berechnet. — Dem Miniſterkomitee ging dieſer Tage 
der Vorſchlag zu, die vereinfachte Städteordnung 
überall im Reich einzuführen mit Ausnahme des Jakutski⸗ 
Gebietes, des Steppen⸗ und Turkeſtaner Generalgouvernements, 
des Königreichs Polen und einiger Städte des Kaukaſus. — 
In Fel lin verurtheilte eine ra des Rigaer Be 
zirksgerichts den Paſtor Julius Girgenſohn zur 

Entfernung vom Amt auf 4 Monate. 


Großbritannien und Irland. 
3 * Das Zuſtandekommen der von Gladſtone im Par⸗ 
lament eingebrachten Haftpflichtbill ift durch den Be⸗ 
luß des Oberhauſes in Frage geſtellt, daß es den 


I richt hat ihm 5000 Doll. zugeſprochen. 


um 


Arbeitern nach wie vor frei ſtehen ſolle, auf privatem Wege 
ſich mit den Arbeitgebern über Entſchädigungen ꝛc. bei Un⸗ 
fällen zu einigen, und daß auf Betriebe, in welchen die Ange⸗ 
legenheit auf dieſe Weiſe unter Zuſtimmung von zwei Dritteln 
der dort beſchäftigten Arbeiter geregelt worden jet, die Haft⸗ 
pflichtbill keine Anwendung finden ſolle. 


Serbien. 

* Belgrad, 11. Dez Das Regierungsblatt „Odjek“ veröffent⸗ 
licht heute einen ungemein ſcharfen, die Stimmung des radlkalen 
Klubs wiedergebenden Artikels gegen Oeſterxeich⸗Ungarn, 
worin ausgeführt wird, daß bei fortgeſetzter abſichtlicher Hin an⸗ 
ſetzung der Lebensintereſſen Serbiens auch für dieſes die Rückſich⸗ 
ten zu Ende gehen. Der Artikel iſt nicht angethan, die Miſſion 
der ſerbiſchen Sonderabgeſandten in Wien zu erleichtern. — Der 
Chefredakteur des „Odiek“ wurde geſtern auf offener Straße 
von einem Advokaten überfallen und mußte, halbtodtgeſchla⸗ 
gen, in ſeine Wohnung übergeführt werden. 


Amerika. 
* Mit dem neuen amerikaniſchen Zolltarif, der jetzt 
in ſeinem ganzen Wortlaute vorliegt, ſind auch, als ein Theil 
deſſelben, neue Zollverwaltungsvorſchriften 
erlaſſen worden. Bekanntlich waren die Mac Kinley ſchen 
Zollverwaltungsvorſchriften für die Importeure noch drücken⸗ 
der als der Tarif ſelbſt. Die neuen diesbezüglichen Vorſchrif⸗ 
ten haben alle Beſtimmungen, welche den Importeur quälten 
und ihm das Gejchäft oft faſt bis zur Unmöglichkeit machten, 
aufgehoben. Von den wichtigſten Beſtimmungen erwähnt der 
Konfektionär, daß fortab Verpackung und Emballage überhaupt 
nicht mehr verſteuert zu werden brauchen. Die Fakturen 
brauchen nicht mehr von dem Konſul des Diſtrikts, aus wel⸗ 
chem ſie ſtammen, beglaubigt zu werden. Die neue Vorlage 
geſtattet, daß die Konſuln auch Waaren aus angrenzenden 
Fabrikdiſtrikten beglaubigen dürfen. Ferner ſind die bei Ta⸗ 
rifſtreitigkeiten in Frage kommenden Vorſchriften ſehr verein⸗ 
facht worden, namentlich ſind die langwierigen Inſtanzenwege, 
welche Zollprozeſſe durch eingelegte Berufungen oft jahrelang 
verſchleppt haben, nur noch bei Rechtsfragen, nicht aber bei 
Feſtſtellung eines Thatbeſtandes zuläſſig. 

* In New⸗Orleaus wurde kürzlich der exſte Zivilprozeß, 
welcher infolge der vor einigen Jahren erfolgten Ermordung der 
Italiener im Gefängniſſe angeſtrengt worden iſt, verhandelt. 
Ein Italtener C. Abbagnello, deſſen Bruder ſich unter den 
Ermordeten befand, verlangte eine Entſchädigung von 25000 
Dollars durch die Stadtbehörde von New⸗Orleans, welche für 
die Aufrechthaltung der Ordnung verantwortlich iſt, und das Ge⸗ 
Es ſchweben noch ſechs 


weitere Klagen, welche wahrſcheinlich auf Grund des ſoeben abge⸗ 
gebenen Urtheilsſpruchs werden geregelt werden. 


MWilitärifdes, 

= Jüdiſcher Militärgottesdienſt. In Oſterode in 

Dftor. haben die militäriſchen Behörden, da eine größere Anzahl 

jüdiſcher Soldaten daſelbſt in Garniſon ſteht, dafür geſorgt, daß 

ganz ebenſo wie für die chriſtlichen Soldaten ein beſonderer Gottes⸗ 

dienſt für die jüdiſchen eingerichtet wurde. Am Sonntag, den 
3. d. M. bat der erſte derartige Gottesdienſt ſtattgefunden. 


Polniſches. 


Poſen, 12. Dezember. 


d. Ueber die Verwaltung der Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsanſtalt Poſen hatte im polntſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein für die Kreiſe Inowrazlaw⸗Strelno Herr A. v. Poninski 
infeinem Vortrage ſich folgendermaßen geäußert: „Zahlreiche Beamte 
verbrauchen ſchon jetzt den vierten Theil der Einnahmen der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsanſtalt. Der Kontrolbeamte, welcher den 
Kreis Inowrazlaw revidirt hat, revidirte täglich ein Dorf und zum 
Nachtquartier kehrte er nach Inowrazlaw zurück, um bequem im 
Hotel zu logtren. Gute Tagesdiäten reichen dazu aus, und es blelbt 
noch was übrig.“ — Der Vorſtand der Anſtalt hat nun unter dem 
6. d. M. dem „Dziennik“ unter Hinweis auf $ 11 des Geſetzes über 
die Preſſe vom 7. Mat 1874 folgende Berichtigung zugehen laſſen, 
welche heute im „Dziennik“ enthalten iſt: „1) Sämmtliche Beamte 
der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt Poſen haben pro 
1893 bisher an Gehalt bezogen 62 697 Mark oder "/ (3,13 Proz.) 
der bisherigen Jahreseinnahme von 2000 881 Mark. — 2) Von den 
beiden Kontrolbegamten, die gleichzeitig im Sommer d. J. den Kreis 
Inowrazlaw revidirten, hat der eine 5°, der andere 5 Ortſchaften 
täglich revidirt. — 3) Das vom letzten Revtſtonsort nächſterreichbare 
Nachtquartier wird, und zwar nur der Hin⸗ und Rückreiſe nach, 
vergütet, ohne Rückſicht darauf, wo der Kontrolbeamte thatſächlich 
logirt hat. — 4) Die Kontrolbeamten ſind eee Be⸗ 
amte V. Dienſtklaſſe und beziehen die geſetzlichen Tagesdiäten der⸗ 
ſelben im Betrage von 6 Mark.“ 

d. Das Majorat der Fürſten Czartoryski in Goluchowo, 
welches durch die Grafin l geb. Fürſtin Czartoryska, 
gebildet worden tft, hat die kafſerliche Genehmigung erhalten. Zu 
dieſem Majorat werden nicht nur die n Güter der 
Gräfin Dzialynska, ſondern auch bedeutende 
Wie der „Dziennik Pozu.“ mittheilt, hat ſich mit der Durchführung 
beit Angelegenheit der hieſige Abg. Rechtsanwalt v. Dziembowski 

efaßt. 

d. Auf Schweizer Univerſitäten ſtudiren gegenwärtig 275 
Studentinnen, darunter 138 Ruſſinnen, 32 Schwedinnen, 25 Polin⸗ 
nen, 23 Deutſche, 19 Amerikanerinnen, 15 Bulgarinnen, Rumänin⸗ 
nen, Serbinnen, Armenierinnen, 2 Franzöſinnen, 2 Engländerin⸗ 
nen ꝛc. 

— 2 — nn nn nn neben 


Lokales. 
Poſen, 12. Dezember. 

* Stadttheater. Dem Ausſtattungs⸗Ballet „Meißner 
Porzellan“, welches am nächſten Donnerftag in unſerem 
Stadttheater zur eue kommt, liegt folgende Idee zu Grunde: 
Auguſt der Starke, König von Sachſen, hat den „Goldmacher“ 
Böttger, einen Apothekergehilfen, der in Berlin der Goldmacherei 
oblag, an ſeinem Hofe aufgenommen, wo er feine Kunſt zeigen 
ſollte. Die Handlung der Pantomine beginnt damit, daß Böttger 
nach einer ſchlafloſen Nacht im Lehnſtuhl eingeſchlafen ſißt. Man 
ſieht, daß ihn ſchwere Träume beſchäftigen. Es erſcheint ihm die 
„Göttin des Goldes“, nach der er ſehnend die Arme aus⸗ 
streckt, dieſe jedoch wendet ſich höhnend von ihm. Eine andere 
Lichtgeſtalt erſcheint ihm. Es iſt die „Göttin des Ruhmes“, 
diejelbe verheißet ihm Ruhm. Als ein Famulus eintrttt, erwacht 
Böttger. Der Famulus will ſeinem Herrn bei der Morgentoilette 
helfen und bittet den noch immer von den Eindrücken des Traums 
befangenen Böttger, ihm den Teller mit dem Mehl zu halten. 
Hierüber ärgerlich, ſchleudert Böttger den Inhalt des Tellers ins 


apitalten gehören. B 


Feuer und ſetzt ſich wieder, in Gedanken auf die Gluth ſtarrend 
auf ſeinen Lehnſeſſel. Plötzlich leuchten ſeine Augen auf. Das auf 
die Kohlen geſchleuderte Pudermehl iſt nicht verbrannt, ſondern 
weiß geblieben. Seine zitternde Hand greift zum Blaſebalge; aber 
auch die entfachte Gluth läßt das Mehl weiß und unverbrannt. 
Nun weiß er, daß er kein Mehl, ſondern eine mineraliſche Subſtanz 
vor ſich bat, die ion zu ſchnellem Verſuche reizt. Er macht aus 
dem Reſt des Pudermehls einen Bret, gießt ihn in eine Form und 
legt dieſe in die Gluth, das Reſultat erwartend. Da pocht es an 
die Thüre und ein Offizier mit 4 Soldaten kommt herein, befragt 
Böttger im Auftrage des Königs, der nicht länger warten will, ob 
es ihm gelungen ſei, Gold zu mochen; dieſer verneint, weiſt aber 
auf die auf den Kohlen liegende Form, von der er Großes er⸗ 
wartet. Der Offtzier wiederholt feine Frage und da Böttger noch⸗ 
mals heftig verneint, wird Böttger ins Gefängniß abgeführt. Der 
Famulus neugierig, was die Ben enthalten möge, hebt dieſelbe 
aus der Gluth. Im Begriff, fie zu öffnen, tritt Graf Tſchirn⸗ 
baujen ein, und auf deſſen Drängen, erzählt ihm der Famulus, 
was vorgefallen iſt. Der Graf öffnet die Form und entnimmt 
derſelben eine weiße Figur. Ueberraſcht betrachtet er dieſelbe von allen 
Seiten, endlich bebt er fte ttolz in die Höhe: Das weiße Bor 
zellan fit erfunden. Jetzt weiß er das Mittel, womit er ſeinen 
Freund Böttger vor dem Zorn und der Strafe des Königs er⸗ 
retten kann. Damit endet das Vorſpiel. Das Ballet zeigt uns, wie 
der König ein Hoffeſt abhält. Dieſes benutzt der Graf und führt dem 
König ein von ihm erdachtes Ballet vor. Der König über daſſelbe 
ganz entzückt, fragt nach Deutung dieſes Ballets. Der Graf führt 
den gefeſſelten Böttger herein, den er als Erfinder des Meißner 
Porzellans dem König vorſtellt. Der König begnadigt Böttger 
und ernennt denſelben zum Leiter einer zu gründenden Porzellan⸗ 
Manufaktur. 


p. Sitzung der Handelskammer. Wie ſchon in unſerer 
heutigen Morgennummer kurz erwähnt, wurden in ber geftrigen 
Sitzung der Handelskammer zunächſt einige Mitteilungen über 
perſchledene geſchäftliche Angelegenheiten gemacht. Danach ſollen 
in Zukunft nur den Zeltungen regelmäßige Berichte bezw. Ver⸗ 
öffentlichungen zugehen, welche dieſelben umſonſt aufnehmen. — An 
der neulichen Handelskammerkonferenz in Berlin, welche eine Pe⸗ 
tition an den Reichstag um Ablehnung der Weinſteuer be⸗ 
ſchloß, hat von hier Herr Kaufmann Kaatz theilgenommen. — 
Wegen der Tabakfabrikatſteuer hat die Kammer eine ein⸗ 
gehend mit den lokalen Verhältniſſen begründete Petitlon um Ab⸗ 
lehuung derſelben an den Reichstag gerichtet. Die Petitton ſoll 
noch vervielfältigt und jedem Abgeordneten zugeſandt werden. — 
Dem Herrn Oberpräſidenten tft auf deſſen Aaſuchen ein Bericht 
über die Lage der hieſigen Induſtrie erſtattet worden. — Ueber 
die angeordnete Unterſuchung des hier in den Handel ge⸗ 
brachten Petroleums auf deſſen Reinheit bezw. Entflammbar⸗ 
keit haben wir ſchon in unſerer heutigen Morgennummer berichtet. 
— Die Gründung eines Provinztalvereins zur Förde⸗ 
rung der Binnenſchifffahrt in der Provinz Poſen tit 
jetzt geſichert. Als Vorort iſt die Stadt Poſen beſtimmt. Seitens 
des Vereins für oſtdeutſche Flußſchifffahrt in Bromberg fit ein 
Geſuch eingegangen, von der Bezeichnung „Provinztalverein“ ab: 
zuſehen. Die Kammer lehnte dies jedoch ab. Von dem Herrn 
Handels miniſter iſt eine Verfügung, betr. die Beſchränkung 
des Wahlrechts zur Handelskammer, erlaſſen worden. 
Danach ſoll allen Gewerbetrelbenden, die keine Gewerbeſteuer zah⸗ 
len, das Wahlrecht entzogen werden. Hler kommen drei Kate⸗ 
gorien in Betracht. 1. 14 Firmen, die auswärts die Gewerbeſteuer 
entrichten, 2. 11 Genoſſenſchaften, die n ſind, und 
3. 18 Flrmen, die wegen der Geringfügigkeit ihrer Geſchäfte nicht 
zur Gewerbeſteuer herangezogen werden können. Es entſpann fich 
eine iängere Debatte darüber, ob die Miniſtexialverfügung über⸗ 
Haupt zu Recht beſteht. Man beſchloß ſchließlich, den erſten bei- 
den Kategorten das Wahlrecht zu belaſſen, da dieg mit der Minſ⸗ 
ſterialverfügung unzwetfelhaft im Einklange ſtehe. Die Inhaber der 
18 kleinen hieſigen Firmen ſollen . werden, um deren An⸗ 
ſicht zu hören. Das Protokoll ſoll dann dem Herrn Oberpräſi⸗ 
denten mitgetheilt werden. Ueber den zweiten Punkt der Tagesord⸗ 
nung, Erlaß des Handelsminiſters betr. die Gewichtsbeſtimmung von 
Getreide nach dem aichfähigen Getreldeprober, reſe⸗ 
rirte Herr Friedländer. Wie aus den Ausführungen deſſelben 
bervorgeht, tft hier die Ein-Liter-Waage angeſchafft. Die kauf⸗ 
männiſche Vereinigung räth aber in der enen der Handels⸗ 
kammer, darauf hinzuweiſen, daß die Landwirthe darauf aufmerk⸗ 
ſam gemacht werden müßten, daß auch ſie nur unter dieſen Be⸗ 
dingungen ihr Getreide verkaufen ſollen Es empfehle ſich, die 
landwirthſchaftlichen Vereine mit dem Miniſterialerlaß bekannt zu 
machen. Eine längere Debatte entſpann ſich über einen Antrag 
der Aelleſten der Kaufmannſchaft in Magdeburg zu dem Geſetz⸗ 
entwurf betr. die Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten 
(Reichsſeuchengeſetz! Nach Paragraph 15 des Geſetzes iſt es ge⸗ 
ſtattet, die Flußſchifffahrt auf beſtimmte Tageszeiten zu beſchränken. 
Der Referent Herr Neufeld erklärte ſich mit dem dem Paragraphen 
zu Grunde liegenden Gedanken einverſtanden, zumal die Nähe der 
ruſſiſchen Grenze grade für unſeren Handelskammerbezirk nicht 
unerhebliche Gefahren in ſanſtärer Beziehung mit ſich bringe. 
Redner meint jedoch, daß es genügen würde, wenn die Flußſchiff⸗ 
fahrt in Zeiten der Gefahr für die Nachtzeit verboten würde. Für 
die Tageszeit werde ſich immer eine genügende Kontrolle ermög⸗ 
lichen laſſen. Dieſe Ausführungen begegneten allerdings namentlich 
bei den Herren Warſchauer und Kantorowicz lebhaftem Wider⸗ 
ſpruch, doch einigte man ſich ſchließlich dahin, in der ganzen An⸗ 
gelegenheit vorläufig nichts zu thun. In gleicher Weiſe beſchloß 
man, die Verhandlung über ein Geſuch des Landwirthſchaftlichen 
Vereins Pleſchen⸗Jrotſchin an das königl. Etſenbahnbetriebsamt 
reslau um Herabſetzung der Etiſenbahnfracht für 
den ausſchließlich zum Düngen der Aecker zu verwendenden Stück⸗ 
kalt zu vertagen, da e eic der Landeseiſenbahnrath 
in Berlin ſich mit der Angelegenheit beſchäftigt. Ueber einen Antrag 
der Handelskammer zu Frankfurt betr. die Handels verträge 
mit Rumänien, Serbien, Spanten, u. ſ. w. referirte 
Herr Hepner. An dieſen Verträgen jet von dem biefigen Handel 
nux die Sprlitinduſtrie betheiligt. Es liege aber auf der Hand, 
daß für dieſe Branche ſeitens der Regierung das Weit⸗ 
möglichſte bei den Vertragsverhandlungen erreicht ſei. Es 
ſei daher zwecklos zu dieſer Sache noch etwas zu thun. Die 
Kammer ſchloß dieſer Anſicht an. Der 7. Punkt der 
Tagesordnung, Behandlung der Beiträge zur Handelskammer 
von zwei Kaufleuten, welche von Poſen verzogen ſind, wurde 
dadurch erledigt, daß man beſchloß, die Sache niederzuſchlagen. 
Ueber einen Antrag der Aelteſten der Kaufmannſchaft in 
Berlin zu dem Entwurf eines Geſetzes betr. die Börſenſteuer 
referirte kurz Herr Hepner. Derſelbe N vor, auf die 
Börſenſteuer nicht das Hauptgewicht zu legen, ſondern ſich viel⸗ 
mehr gegen die Fracht⸗ und Qutttungsſteuer zu wenden. Auf 
Vorſchlag des Herrn Stadtrath Herz beſchloß man, die Berliner 
Petition gegen die Börſenſteuer zu unterftügen, dagegen bezüglich 
der Quittungs⸗ und Frachtſteuer ſchleunigſt durch eine Kommiffion 
eine Getition ausarbeiten zu laſſen. In die Kommiſſion wurden 
die Herren Aſch, Hamburger, Friedländer und 
Hepner gewählt. Damit ſchloß die öffentliche Sitzung. 

—n Der Poſener Lehrerverein hält morgen, Mittwoch 
Abends 8 Uhr im Vereinslofale bei Mika am Alten Markte ſeine 
Monatsſitzung ab. In derſelben wird Herr Sommer einen Vor⸗ 
trag über „die Bildungsvereine und die Lehrervereine“ halten. 
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erzielte im vierten Geichäftsiahre überraſchende Ergebniffe. Ueber 
1:00 Mitglieder erwarben 31 537,02 M. Rabatt. In dieſe Summe 
nicht eingerechnet iſt der Rabatt aus den Verträgen mit den 
eitungsverlegern, Verſicherungs⸗Geſellſchaften und der Theater⸗ 
trektion, der nicht unerheblich iſt. Die Rabattantheile der ein⸗ 
Inen Mitglieder find natürlich ſehr verſchleden, die höchſte Summe 
eträgt 127 M. Ein Vergleich der letzten Geſchäftsergebnſſſe mit 
denen der drei voraufgegangenen Jahre läßt einen raſchen Kort⸗ 
chritt erkennen. Im Jahre 1890 erzielten 527 Mitglieder 8913,14 
ark Rabatt, 1891 787 Mitglteder 20 157,83 M. und 1892 908 
Mitglieder rund 24000 M. Die Verwaltung des Verbandes liegt 
den Händen eines ftebengliebrigen Vorſtandes und von 23 Be⸗ 
ürksverwaltern, und tft die denkbar beſte. Die im vorigen Monat 
gonnene Abrechnung war bet dem gewaltigen Umfang des Ver: 
bandes eine ſchwierige Arbeit, hat ſich aber Dank der Opferwlillig⸗ 
keit des Vorſtandes und der Bezirksverwalter prompt und ſicher 
abgewickelt. In den Tagen vom 10. bis 12. Dezember iſt die Aus⸗ 
zahlung des Rabatts an die Mitalteder erfolgt und es kommt jetzt, 
unmittelbar vor dem Weihnachtsfeſte, der Wirthſchaftskaſſe der 
Familie jedenfalls ſehr zu ſtatten. Es ſei hierbei auf die Beſtim⸗ 
mungen des Statuts hingewieſen, nach welcher Rabattbeträge, 
welche innerhalb eines Vierteliahre® nicht abgehoben werden, der 
Belrlebskaſſe verfallen. Das neue fünfte Geſchäftsjahr hat mit 
einer etwas größeren Mitgliederzahl begonnen, als das alte ab⸗ 
ſchloß. Im Ferſicher des Verbandes wird es liegen, wenn auch 
die mit den Verſicherungs⸗Geſellſchaften abgeſchloſſenen Vertröge 
recht tüchtig ausgenutzt würden. Es empfiehlt ſich dies ſchon 
darum, well dieſe Verträge äußerſt günſtige Bedingungen ges 
währen. Der Wirthſchafts⸗Verband hat ſich in kurzer Zeit zu 
einem Faktor im Wirthſchafsleben herausgearbeitet, mit dem das 
kaufende Publikum und die Geſchäftswelt rechnet. Sicherlich hat 
der Verband heute ſeinen Höhepunkt noch nicht erreicht. Möge er 
ſich auch im neuen Geſchäftsjahre kräftig weiter entwickeln. 


k. Verein der Schleſier. Am vergangenen Sonnabend, den 

9. d. M., hielt der Verein ſeit ſeinem Beſtehen die erite General 
verſammlung ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden die 
Protokolle der beiden letzten Monatsverſammlungen verleſen; auch 
erfolgte die Aufnahme von 9 Mitgliedern. Im Anſchluß hieran 
ertlärte der Vorſitzende die Generalverſammlung für eröffnet. 
Nach Begrüßung der zahlreich erſchlenenen Mitglieder erſtattete 
der Vorſitzende den Geſchäftsbericht. Demſelben iſt zu entnehmen, 
daß in den Verein 146 Mitglieder aufgenommen worden ſind. 
Davon find 14 auf ihren Antrag, in Folge Verſetzung ꝛc. ausge⸗ 
ſchieden, 2 brave Mitglieder find dem Vereine durch den Tod ent⸗ 
kiffen worden. Die Mitgliederzahl beträgt demnach 130. Außer 
den in jedem Monat ſtattgehabten Herren⸗ und Familienabenden 
haben ein Faſſnachtskränzchen, ein N und ein Heinzel⸗ 
Abend ſtatigefunden. Alsdann berichtete ein Mitglied der Kaſſen⸗ 
Neviſtionskommiſſion über das Ergebniß der Reviſion der Bücher 
und beantragte Entlaſtung, welche auch ertheilt wurde. Hierauf 
erfolgte die Neuwabl des Vorſtandes. Der erſte und der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende wurden durch Akklamation wiedergewählt. 
Die Wahl des bisberigen Rendanten erfolgte durch Stimmzettel. 
Neugewaählt wurden als eriter Schriftführer Landesſekretür Mark⸗ 
raf und als zweiter Schriftführer Magiſtratsbuchhalter Linke. 
18 erſter Belſitzer wurde Bureau⸗Diätar Kmuch und als zweiter 
Beiſitzer Telegraphen⸗Aſſiſtent Huch gewählt. Alsdann gab die 
Verſammlung ihre Zuſtimmung zu der von 11 Mitgliedern bean⸗ 
tragten Abänderung bezw. Ergänzung der Statuten. Mit der 
Mittheilung, daß Sonnabend, den 16. d. M. für dieſes Jahr der 
letzte Jomiſienabend und zwar im Vereinslokal, Reſtaurant Kuhnke, 
ſtattfindet, ſchloß der Vorſitzende mit freundlichem Danke, welcher 
durch ein mit großem Beifall aufgenommenes Hoch von der Ver⸗ 
ſammlung erwidert wurde, die zur vollſten Zufciedenheit ver⸗ 


laufene Sitzung. 

F. Siraeliti Verein auenhilfe“. Geſtern Abend 
bat bier im Kellelſcden — — . — von dem Be⸗ 
ſitzer uneigennützig zur Verfügung geſtellt war, die zweite 
Generalverſammlung des Iſraelitiſchen Vereins „Frauen⸗ 
dilfe“ unter großer Betheiltgung feiner Mitglieder ſtattgefunden. 
Der vor 2¼ Jahren zur Pflege kranker Frauen und Klnder be⸗ 

ründete Verein iſt in erfteulſchem Wachsthum begriffen Die 
(Ataltederzahl wird jetzt beinahe 400 betragen und der Rechen⸗ 
ſchaffsbericht weiſt eine Ausgabe von 1500 Mark nach; dieſe 
wurden fait ausſchließlich für Natural verpflegung der hilfs⸗ 
bedürftigen Kranken verwendet. Nachdem der Verſammlung 
bierüber Bericht erſtattet worden war, hat dieſe auf Grund des 
Berichts einer früher ernannten Reviſionskommiſſion dem Vor⸗ 
ſtande Decharge ertheilt und darauf die Neuwahl einer Vorſteherin 
und einer Stellvertreterin dem Statute entſprech end vollzogen. 
Beinahe mit Einſtimmigkeit wurden die Damen Frau Philip⸗ 
pine Roſenberg und Frau Helene Cobltner wieder: 
gewählt Zum Schluſſe gaben die Verſammelten dem Vorſtande 
für deſſen bisherige Verwaltung ihren Dank kund. Nach halb⸗ 
ſtündiger Unterbrechung wurde Bierauf von 8 Uhr an, ebenfalls 
dem Statut entſprechend, das Stliftungsfeſt gefeiert, zu deſſen 
Gelingen eine Anzahl Damen und Herren mit ebenſo vieler Kunſt⸗ 
fertigkeit wie Hingebung zuſammen wirkten. Es wurde zuerſt auf 
dem Klavter von zwei Dan len gemeinſchaftlich die Jubel⸗Ouver⸗ 
türe von Weber vorgetragen. Dieſem Vortrage folgten zwei 
Duette, für Violine und Klavier, die außerordentlichen Beifall 
anden Das meiſterhafte Spiel brachte das Preislied aus „Die 
eiſterſinger“ von Wagner und darauf einen ungariſchen Tanz 
von Brahms zur Darſtellung. Nach den muſikaliſchen Genüſſen 
wurde ein Luftſpiel von Moſer „Aus Liebe zur Kunſt“ von 
freundlichen Dilettanten zur Erheiterung der Vereinsmitalieder 
aufgeführt. Den Schluß bildeten fünf lebende Bilder nach Oppen⸗ 
beimſchen Familiendildern, welche genen aus dem altjüdiſchen 
Familienleben veranſchaulichen Die Anordnung der Bilder bat 
mit bewährter Meiſterſchaft Herr Wilhelm Kornfeld ausgeführt. 
Der von einer Vorſteherin verfaßte erläuternde Text wurde von 
einer jungen Dame vor Darſtellung der einzelnen Bilder vor⸗ 
etragen. Hoffentlich dient auch dieſes wohlgelungene Feſt dazu, 
as Intereſſe für den woblthätigen Verein in immer weitere 
Kreiſe zu tragen und eine erweiterte Wirkſamkeit deſſelben zu 
ermöglichen. 

v. In der ſtaatlichen Fortbildungsſchule beginnen die 
Welbnachtsferten am Donnerſtag, den 21. Dez. und währen 
Dis zum 4. Januar k. J. Sie fallen hiernach mit den Ferien der 
übrigen Schulen zufammen. 

a. Eine Weihnachtsbeſcherung armer Kinder wird der 
„Vaterländiſche Frauenverein“ am 22. Dez., Nachmittags 4 Uhr, in 
der ſtädtiſchen Turnhalle am Grünen Platze veranſtalten. 

p. Das Maurermeiſtereramen heben am Montag die Bau⸗ 
unternehmer Weſſoklowski aus Poſen und Steck jun. aus 

udewitz vor der Baugewerks⸗ Innung hierſelbſt beſtanden. 
DP. Vom Leuchtgas betäubt. In der Bismarckſtraße wurden 
beute zwei Arbeiter, welche wegen einer Reparatur des Gasrohrs 
en Straßendamm aufgeriſſen hatten, derartig von dem auffteigenden 
chtgas betäubt, daß ſie nur mit Mühe von den zur Hülfe 
Speilten Paſſanten aus der engen Grube gezogen werden konnten. 
achdem ſie von einem in der Nähe wohnenden Hausbeſitzer durch 
einige Gläſer Wein zum Bewußtſein ab e . worden, ver⸗ 
mochten fie nach Haufe zu gehen. Kurze Zeit darauf geriethen 
durch die Unvor chtigkelt eines vorübergehenden Soldaten, der 
ein brennendes Zündholz in die Grube warf, die Gaſe in Brand. 


2. De Wirthſchaſtsperband des Posener Lehrervereins 


W 1 * A Er 8 


Auf Needs der Polizei wurde deshalb das Loch vorläufig zu⸗ 
geſchüttet. 


(Fortſetzung des Lokalen in der 1. Beilage.) 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
Berlin, 12. Dezember, Abends. 
Reichstag. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Leſung 
des Handels verträge. 

Durch den Antrag des Abg. von Manteuffel (fonf) 
wird zunächſt der rumäniſche Handels vertrag berathen. 
Graf Limburg⸗Stirum (konſ) erklärt: Aus dem bis⸗ 
herigen Material laſſe ſich ein Beweis für die Vortheile oder 
Nachtheile für die Handelsverträge nicht erbringen. Alle Aus⸗ 
führungen am Bundesrathstiſche konnten den Eindruck nicht 
verwiſchen, daß die Handelsverträge durch den Getreidezoll von 
3,50 M. die Landwirthſchaft ſchädigen. Die Konſervativen 
werden nicht gegen die Handelsverträge ſtimmen, da ſie das 
feſte Vertrauen haben, daß der Bundesrath für die Schädi⸗ 
gung der Landwirthſchaft durch die Handels verträge ein Erſatz 
durch die Regelung der Währungen ſchaffen werde. Gegen 
den rumäniſchen Handelsvertrag ſei einzuwenden, daß über 
Rumänien vielfach ruſſiſches Getreide elngeſchmuggelt würde. 
Wenn man den rumäniſchen Handelsvertrag annehme, den 
ruſſiſchen aber ſpäter ablehne, ſo könnte dies gehäſſig gegen 
Rußland erſcheinen. Staatsſekretär Frhr. v. Marſchall 
führt aus: Wer für den rumäniſchen Handelsvertrag ſtimme, 
übernehme damit keinerlei Verantwortung für die folgenden 
Verträge. Die Opponenten bringen nicht ſachliche Argumente, 
ſondern nur Stimmungsbilder vor. Im Eifer, den gerechten 
Beſchwerden der Landwirthſchaft abzuhelfen, würde die 
Regierung von keinem übertroffen. (Unterbrechung durch die 
Konſervativen.) Welche Worte auch von den verbündeten Re⸗ 
gierungen angeführt werden, ſie haben ebenſoviel Werth als 
alle Thaten des Bundes der Landwirthe (Beifall links.) Wir 
ſcheuen den Zollkrieg nicht. Derſelbe wurde ſtets als Mittel 
zum Zweck angewendet. Die Nothlage der Landwirthſchaft 
iſt am größten in dem Lande, welches Getreide exportirt und 
in welches kein Getreide importirt wird; die Zahlen beweiſen 
das. Bei dem rumäniſchen Handelsvertrage handle es ſich 
nicht um Herabſetzung des Getreidezolles, ſondern nur um 
eine Feſtlegung des Beſtehenden. Daß ruſſiſches Getreide über 
Rumänien bei uns eingeſchmuggelt werde, iſt der Regierung 
nicht bekannt. Ich appellire von dem minder gut informirten 
Landwirth, an den beſſer informirten Reichstag. Die Ableh⸗ 
nung der Handelsverträge werde dem ganzen Reiche ſchaden. 
(Beifall.) — Abg. Schädler (Centr.) jagt: Ein großer 
Theil des Centrums würde gegen den rumäniſchen Handels⸗ 
vertrag ſtimmen. Nur die Induſtrie würde durch die An⸗ 
nahme der Verträge Vortheile haben, nicht aber die Land⸗ 
wirthſchaft, die aber ein gleiches Intereſſe von der Regierung 
beanſpruchen könne. 
angenommen iſt, würde Deutſchland mit rumäniſchem, und über 
Rumänien gehendem ruſſiſchen Getreide übe ſchwe umt werden. — 
Abg. v. Stumm (Reichsp) führt aus, die Landwirthſchaft 
erleide durch den rumäniſchen Handels vertrag keinen Schaden. 
Bei Ablehnung des Vertrages würde die öſterreichiſch-ungariſche 
Konkurrenz uns mit rumäniſchem Getreide verſorgen. Der 
Induſtrie und der Landwirthſchaft ſchade der rumäniſche Han⸗ 
delsvertrag nicht. Seine Partei ſtimme dem Handels⸗ 
vertrage zu. Abg. von Mirbach (konſ) polemiyrt 
gegen von Stumm und von Marſchall und weiſt auf den 
Rückgang der deutſchen Landwirthſchaft hin. Abg. Baarth 
(Freiſ. Ver) meint, bei Ablehnung des rumäniſchen Handels⸗ 
vertrages müſſe die Regierung an die Volksmeinung appelliren. 
Die Behauptungen der Agrarier ſeien mehrfach als falſch 
erwieſen worden. Würde das rumäniſche Getreide von der 
Einfuhr fern gehalten werden, ſo müſſe der rumäniſche Produ⸗ 
zent es auf den Weltmarkt werfen und dadurch eine noch 
ſtärkere Erniedrigung der Getreidepreiſe herbeiführen. Die 
Agrarier ſollten in ihrem eigenen Intereſſe den Handels vertrag 
annehmen. Wenn die Regierung ihre jetzige Pofition behaupte, 
jo würde fie bei einer Neuwahl eine ſichere Majorität für den 
rumäniſchen und ruſſiſchen Handelsvertrag finden. Abg. 
Buddeberg (Freiſ. Volkspartei) erkennt die Thätigkeit der 
deutſchen Unterhändler mit Rumänien an. Zwiſchen der In⸗ 
duſtrie und der Land wirthſchaft beſtehe eine ausgedehnte 
Intereſſengemeinſchaft. Die Annahme des Handelsvertrages 
liege daher ſowohl im Intereſſe der Induſtrie wie auch in 


demjenigen der Landwirthſchaft. — Darauf wurde die Debatte 
auf morgen vertagt. 


Die Steuerkommiſſion des Reichstages ſetzt ſich 
wie folgt zuſammen: Von der Freiſ. Volksp. die Abgg. Richter, 
Träger und Dir. Schneider; von den Sozialdemokraten die 
Abgg. Dietz, = und Dr. Schönlank; von den Konſerva⸗ 
tiven die Abgg. Frhr. v. Manteuffel, Graf Schlieffen, v. d. 
Gröben⸗Arenſtein und Graf Dönhoff⸗Friedrichſtein, von den 
Freikonſervativen die Abgg. Gamp und Graf Arnim; von den 
Antiſemiten die Abgg. Werner und Liebermann v. Sonnenberg; 
vom Centrum die ag Dr. Rintelen, Dr. Stephan⸗Beuthen, 
Dr. Lieber, Dr. Schädler, Frhr. v. Buol, Fritzen, Gröber und 
Nadbyl; von den Polen die Abgg. v. Komierowski und 
v. Koscielskt; von den Nationalliberalen die Abgg. v. Ben⸗ 
nigſen, Böttcher und Frhr. Heyl zu Herrnsheim. 


Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 

Der gedruckte Bericht der Börſen⸗Enquete⸗Kom⸗ 
miſſion iſt dem Reichskanzler äunegongen. Er umfaßt 190 Fo⸗ 
lioſelten und enthält fünf Abſchnitte: 1. die rechtliche Stellung und 
Organiſatlon des Börſenweſens. 2. Das Emiſſionsweſen und Zu⸗ 


Wenn der rumäniſche Handelsvertrag | pe 


” 


laſſung ausländiſcher Papiere zu Handeldnotirungen. 3 Termin⸗ 
handel. 4. Maklerweſen. 5. Kommiſſionsgeſchäfte. Die ſtatiſti⸗ 
ſchen Materialien werden erſt in der nächſten Zeit abgeſchloſſen 
wergen. 

In der letzten Nacht brannte die Beſitzung des Kaufmann 
Lorenzen in Kleinſee bei Friedrichſtadt in Schles⸗ 
2 7 8 nieder. Drei Kinder verbrannten. eins wurde ſchwer 

erletzt. 

Wie das Wiener „Fremdenblatt“ erfährt, find die Gegen⸗ 
vorſchläge der ruſſiſchen Regierung, betreffend 
den Abſchluß des Hlandels vertrages mit Oeſterreich, 
in Wien eingetroffen. Die öſterreichtſch⸗ungariſche Handelskonfe⸗ 
renz dürfte deshalb demnächſt wieder zuſammentreten. 


Geſtern wurde zu Paris im Warteſaale des 
Palais Bourbon ein Mann, Namens Vandan, 
verhaftet, welcher mit einer anderen Perſon ſich über 
anarchiſtiſche Angelegenheiten unterhielt. Bei Vandan wurden 
Papiere anarchiſtiſchen Inhalts gefunden. Diejenige Perſon, 
mit welcher er ſich unterhielt, entfloh. Weitere Verhaftungen 
ſind nicht vorgenommen worden, doch wird verſichert, daß 
zahlreiche Aus weiſungsbefehle von Fremden un⸗ 
mittelbar bevorſtehen. Die Verhaftungsbefehle liegen bereit. 

Aus Melilla wird gemeldet, daß der Bruder des 
Sultans, Araaf, Depeſchen erhielt, nach denen Mo h a⸗ 
med Corres heute mit Martinez Campos eine Unter⸗ 
redung haben wird, von der man aber kein ſofortiges Ergebniß 
erwarten kann, da die Vollmachten Araafs beſchränkt ſind. 
Die Kabylen beharren auf ihrem Vorſatz, gegenüber dem 
Aquiarijach Befeſtigungen zu errichten. Es iſt nicht bekannt, 
ob Martinez Campos gewillt iſt auf den Vorſchlag 
einzugehen oder nicht. 

In der rumäniſchen Kammer erklärte der Mi- 
niſter des Aeußern, wie aus Bukareſt gemeldet 
wird, gelegentlich der Adreßdebatte, daß die Finanzlage 
des Landes glänzend ſei. Deutſchland habe bei Handels 
vertrags⸗Verhandlungen ein großes Entgegen⸗ 
kommen bewieſen. Wenn der deutſche Reichstag den Ver⸗ 
trag genehmige, ſtehe zu hoffen, daß die Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Rumänien immer herzlicher werden würden. 
Die Siebenbürgiſche Frage verlange eine vorſichtige 
Behandlung. Es jet gewiß, daß die Regierung allen Kon⸗ 
ar zwiſchen Rumänien und Ungarn gerecht werden 
würde. 


Ziſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Die bekannte Jugendſchriftſtellerin Thekla von Gum⸗ 
pert feiert, wie der Verlag von Karl Fleming in Glo zau mit⸗ 
theilt, in dieſem Jahre ihr SOjähriges Schelftſtellerjubiläum. Den 
Tag der Feier finden wir in der Mittheilung nicht angegeben. 

* Karl Böttcher hat feine Chicagoer „Weltausſtel⸗ 
lungsbriefe “, die er für eine große Anzahl europälſcher Zel⸗ 
tungen ſchrieb, nunmehr in Buchform bei Wilh. Friedrich in 
Leipzig veröffentlicht. 

Nopellen⸗ Bibliothek der Illuſtrirten gei⸗ 
tun g. Vierzehnter Band. Verlag von J. J. Weber in Leipzig, 
Der 14. Band reiht ſich in jeder Beziehung ſeinen Vorgängern 
würdig an und enthält nicht weniger als neunzehn intereſſante 
88 von denen jede ihren beſonderen, eigenartigen Reiz 


1 
Die dritte Lieferung des Univerſal⸗Lexikons de 
Kochkunſt, Leipzig, Verlag von J. J. Weber, welche 7 
erihienen iſt und die Buchſtaben B. und C. umfaßt, zeichnet ſich 
ebenſo wle die erſte durch große Reichhaltigkeit und Klarheit des 
ae aus. 40 
n zeitgemäßes erk iſt ſoeben auf dem Bücherma 

unter dem Titel erſchienen: „Deutſchlands debe . 
Streben im neunzehnten Jahrhundert“, geſchildert 
von Ludwig Salomon. (Stuttgart, Verlag von Levy & 
Müller) Geh. M. 4.59. Wir geben nachſte hend, um den Inhalt 
des Buches zu charakterſſiren, die Ueberichriften der einzelnen Ka⸗ 
pitel und bemerken, daß das Buch mit der Napoleoniſchen Zeit 
beginnt und bis in die Gegenwart 5 7 1. Der Sturz des 
Alten. 2. Nach dem großen Krtege. 3. Wledererwachen des na⸗ 
tionalen Lebens. 4. Die Stürme von 1848. 5. Die Reaktion. 
6. Die Wiederaufcichtung des Deutſchen Relches. 7. Der Ausbau 
des neuen Reiches. 8. Die Nelge des Jahrhunderts. Beſondere 
Sorgfalt legte der Verfaſſer auf die Charatterificung bedeutender 
Perſönlichkeiten, wie Napoleons I. Friedrich Wilhelms III., 
Metternichs, Friedrich Wilhelms IV., Kalſer Wilhelms I., Big: 
marcks u. a. Hier ſind auch oft individuelle Züge eingeitceut, die 
des Humors nicht entbehren. Werthvoll iſt ferner die Darlegung 
der jeweiligen philoſophiſchen Weltanſchauungen, wie überhaupt 
der Stimmungen, die die verſchtedenen Jahrzehnte beherrſchten. 
au 2 gewerblichen und indufiriellen Verhältniſſe find be⸗ 
richt chtigt. 

* Oſſip Schubin gehört zu den deutſchen Schriftitellern, 
die ſich erlauben dürfen, den Muth der Wahrheit zu haben, rein 
künſtleriſchen Zielen nachzuſtreben, und die dennoch auf einen aus⸗ 
gebreiteten Leſerkreis rechnen können. Es iſt deshalb bezeichnend, 
daß ihr neuer großer Roman „Gebrochene Flügel“ nicht in einer 
der vielverbrelteten E wie „Gartenlaube“ oder 

Ueber Land und Meer“, erſcheint, ſondern in der „Deutſchen 
Romanbibliotbek⸗ (Stuttgart, Deutſche eee 
die ſtets einer freieren Richtung gehuldigt hat. Er beginnt außer⸗ 
ordentlich wirkungsvoll mit den Erlebniſſen einer jungen öſter⸗ 
reichiſchen Baroneſſe in Paris, die allerdings pikant genug find und 
bald auch die Erwartung des Leſers aufs höchſte ſpannen. Da die 
Verfaſſerin ſelbſt dieſen Roman für ihren beſten erklärt hat, darf 
man der Fortſetzung mit um ſo größerem Intereſſe bb. ebenen 
Preis und Erſcheinungswelſe der „Dtſch. Romanbibl.“ bleiben 
dagegen unverändert; vierteljährlich (für 13 Wochen⸗Nummern) 
2 Maart das vierzehntägige Heft 35 Pfennig. 

* Der ohn der Sterne. Roman von O. Elfter. 
(Breslau, Schleſiſche Buchdruckerei, Kunſt⸗ und Verlags⸗Anſtalt 
von S. Schottländer.) Geheftet 4 M. Der ſiegreiche Kampf der 
ideellen Mächte des Lebens mit dem Materialismus und den 
niedern Leldenſchaften, des reinen edlen Menſchenthums mit kalt 
herzigem ad iſt das Grundthema des Romans, deſſen ein⸗ 
fache, doch ſpannende Handlung durch eine eigenartige Form und 
die ſchöne Sprache noch einen beſonderen Reiz üdt. 

Dubrowsky. Novelle von A. Puſchkin. Ueberſetzt 
von Nathalie v. Beſſel. (Breslau, Schleſiſche Buchdruckerel, Kal 
und Verlags Anſtalt von S. Schottländer) Geheftet 2 M. Eine 
in Deutſchland noch unbekannte Erzählung des großen ruffiſchen 
Dichters, noch dazu in der Ueberſetzung aus der der ſeiner 
Enkelin, der Frau Nathalie v. Beſſel, darf der Thellnahme der 
literariſch gebildeten Kreiſe ſicher fein. 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


An - Ye & Bu ie 9 
Fr N 8 


Aufruf. 


1 Familien -Nachrichten, 4 
Es wird in dieſen Tagen in unferer Stadt die diesjährige 


Die Verlobung unſerer Toch⸗ Kollekte für die Arbeiterfolonie Alt⸗Latzig eingefammelt. In 
Hedwig mit dem Kaufmann Hrn. dieſer Kolonie haben wir auch dieſes Jahr i bun. 
Theobald Remak aus Breslau dert Arbeitsloſe und Arbeitsſcheue aufgenommen und ihnen den 
jeloen ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ [Pfad zu eröffnen geſucht, der fie aus der Vagabondage wieder zur 

ung ganz ergebenſt an 16440 Arbeitsfreudigkeit führte. Zur Unterstützung dieſes Werkes allge⸗ 

Adolph Peiser meiner Menſchenltebe durch reiche Theilnahme an der Kollekte 
rufen wir hiermit alle unſere Mitbürger herzlich auf. 

und Frau, geb. Knaster. Posen, im Dezember 1893. 16441 

Poſen, im Dezember 1893. Der Vorſtand des Provinzialvereins gegen 


1 die Wanderbetlelei. 
Hedwig peiser een 


ER in 2 15 eee an Freiherr von 
assenbach-PBinne, Vorſitzender, egterungs-Aſſeſſor Dr. Rang- 
Theobald Remak, Poſen, Schriftführer, Kommerzienrath Rosenfeld Poſen, Schatz 
Verlobte meiſter. Generallandſchaftsrath von Sezaniecki-Bofen und Miedzi⸗ 
. chod, Domprediger und Pönitenttar Styohel-Poſen, Rittergutsbeſitzer 
Poſen. Breslau. 
Nach kurzem Leiden ent⸗ 
riß uns heute Abend 9½ 
Uhr der unerbittliche Tod 


Dr. Szutdrzynski-Siernift. 
unſern heißgeliebten Gatten, 
Vater, Großvater, Bruder 
und Onkel, den 


Rentier 


Niemand Wollsonn 


im 73. Lehenzjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt 
16461 


an 
Neuſtadt b. Pinne, 
den 11. Dezbr. 1899. 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


I 
Stadttheater Poſen. 


Mittwoch, d. 13., Caval⸗ 
leria rufticana. Hierauf: Der 
Bajazzo. Donnerſtag, d. 14. 
Dez. Zehn Mädchen und kein 
Mann. Operette in 1 Akt von 
81 v. Supps Hierauf: Novität. 
um 1. Male Nur kein Lieute⸗ 


Lambert's Saal. ER 


Mittwoch, den 13. Dezember er.: 16449 


Großes Streich-Concert 


der geſammten Kapelle des 2. Niederſchl. Inf.⸗Regts. Nr. 47. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pfg. 
Vorverkauf wie bekannt. 


Freitag, den 15. d. Mts.: 


| Zweites Sinfonie⸗Concert. 


E. P. Schmidt, Stabshoboiſt. 


ESISSISSIOHISEITEHISESEBERI2 


Hennigscher Gesangverein. 


Nächſte Probe: 
f. d. Damen Mittwoch, den 13., v. 6—8, 
f. d. Herren Sonnabend, den 16., v. 89. 


Posener 
4°. Pfandbriefe. 


nt. Luſtſpiel in 1 Akt vou 
G. p. Moſer und Trotha. Zum Zu der am 20. d. M. stattfindenden 
Schluß Rn en ee. V ] 
tü equlſiten iR: 
2. Porzellan. Bantomimtiches SET OOSUng 
Ballet in Akt und 1. Vorſptel 
v. Golinelli. 16455 obiger Pfandbriefe übernehmen wir die Ver- 
1111 sicherung gegen Coursverlust. 16447 

Natnrwissenschaftlicher Sigmund Wolf 1 Hi 

1 U 
Verein, 
Mittwoch, den 13. Dezbr., 
Abends 8 Uhr, 


im Kal. Realgymnaſium. 

1. Herr Oberlehrer Dr. Men- 
delsohn: Das Aroma 
der Veilchen und ſeine künſtl. 
Darſtellung. 1646 

2. Herr Schulamtskand. Kolter- 
mann: Zur Hydrographie 

des ſibiriſchen Eismeeres. 


Verein junger Kaufleute. 
Freitag, den 15. d. M., Abends 
8 / Uhr, 195 Stern'ſchen Saale 


des 
Herrn Dr. med. 


A. Leppmann-Betlin: 
„Aus der Naturgeſchichte 
der Sonderlinge“. 
Eintrittskarten perabf. Herr 
Licht. Hteſige Nichtmitglieder, 
ſowie Schüler und Schülerinnen 
haben keinen Zutritt. 
16169 Der Vorſtand. 


Heute Eisbeine! 
Central-Restaurant 


4. Breslauerſtraſte 4. 


Pele 4 Plandlrile 


Die Verſicherung gegen die am 20. d. Mts. 
ſtattfindende Verlooſung übernimmt 16448 


Heimann Saul. 


here Suften- 

mente, Violinen, Bogen, 
Kaſten, eiſerne Steh⸗ u. Tiſch⸗ 
Notenpulte, ſowie ſammtliche 
Beſtandtzeue und Satten aller 
Art empfiehlt zu billigen Preiſen 

J. Kreisel, 

Inſtrumentenmacher, 
St. Martin 13. 16307 


DANS 
9 5 


Tausk & Vogelsdorff; 


Nr. 4 Schloßſtraße Nr. 4. 


In allen Abtheilungen unſeres Waaren-Lagers unterhalten wir 
ganz enorme Poſten und bietet ſich daher günſtigſte Gelegenheit für 


Weihnachts⸗Einkäufe 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Kleiderſtoffe f 
größtes Sortiment, ſchwarz und farbig in Wolle und 
Leinen⸗Waaren: 
Stückleinen, Handtücher, Tiſchtücher, Tafelgedecke, 
Theegedecke, Bezüge ꝛe. 


Herren- und Damen⸗Wäſche. 


“ roße Auswahl nur fehlerfreie W ; 
eppiche, 1 —— geſchmacbolle Dessins. W 


ardinen, Läuferſtoffe, Portieren, Bluſen, 
Jupons, Schürzen. 


— 


© 
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0 


Anton Wunsch 


Posen, Mylius Hotel. 
Größte Auswahl v. 
Spielwaaren, 
Turngeräthen, 
Wiegepferden und 
Veloclpeden. (16329 


| Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M- 
per Mille versendet franco 


W. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 14596 


Tuch Reſte 
paſſend zu Anz en, 


bedeutend unter zun 


M. Baruch, 
Markt 83 J. 


H. Miehle, 


früher H. Wolko witz, 
Conditorei u. Café, Wilhelmspl. 14 


ladet zum Beſuch ſeiner ſehenswerthen 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


freundlichſt ein, und empfiehlt 


Delicatess-Marzipane, 


eigenes Fabrikat nach Königsberger und Lübecker Art 
in Sätzen und Stücken. 


Delicatess-, Elisen- u. Nusskuchen, 


Honigkuchen 


von Gust. Weese, Thorn, Hoflieferant, Th. Hildebrandt 
Sohn, Berlin, C. Metzger, Nürnberg. 


& B 9 
Liegnitzer Bomben, Neiſſer Confeck, Baseler Leckerli, 
Garantirt reine Chocoladen, Gacaos, 
Dessert in Baum-Confect 


16137 


Neu: 
Beſtes Weihnachtsgeſchenk. 


in allen Preislagen. 16456 
Größte Auswahl Bren Apparate 
in Bonbonnieren, Atrappen. Nickelbrenuer 


à 12 N 


k., 
Platina Brenn Apparate 
a 14 ME 


a + 

t. eleg. Holzk. f. Holz⸗ u. Leder⸗ 
Brennarbetten, anerkannt 
beſtes u. ſolideſtes Fabrikat, 
Brauchbarkeit garantirt, 
Umtauſch innerhalo 8 Tagen 
geitatiet. Preiſe compl. mit 

Gebrauchsanweiſung bei 
franco Zusendung: 
Platinabreaner allein 8 Mk. 
Nickelbrenner WR 
je nach Vorſchrift, mit feiner 
oder breiter Kappe. 

Verſandt nur gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages oder 
Nachnahme. 16206 


Leo Wolff. 


Streng reelle Bedienung bei billigen und feſten Preiſen. 


Auf meine der Neuzeit entſprechend eingerichteten 
Lokalitäten erlaube ich mir ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


Jetzt Alter Markt 45. 


M. Hilscher, 


Cigarettenfabrik Helios, 
empfiehlt ſeine Fabrikate, ſowie 16454 


kabptiſche und uſſiche Cigaretten. 


Sortirtes Lager von Cigarren, Havanna Im⸗ 
porten 1893er Ernte. 


Rauch⸗ und Schnupftabak. 


1 Jetzt Alter Markt 45, 


Ecke Büttelſtraße. 


N 


en gro 


equiſiten. 


Ein alter Greis von 76 
Jahren, der bereits 1839 in 
Heer trat, erhieltI848 ſchweſ 
Wunden, iſt jet aber fo ele, 
und ſchwach, daß er nur un, 
nig das Bett verlaſſen kaun 
bittet edle, wohlthätige ME, 
ſchenherzen ſich ſeiner in teilt, 
Noth und Jammer zu er 
men und ein Scherflein in 
Erpedition dieſer Zeitigg 
niederzulegen. 12525 

Brillanten, altes Gold aue 
Silber kauft u. zahlt d. 6d 
Preſſe Arnoid Wolli, ich 
15882]@otbarbeiter, friedrich 


L 'Ie}op ue 


7EFFFFCCTC 
Für innere Krankheiten 


bin ich in meiner Wohnung St. Martinſtraße Nr. 26 von 
3—5 Uhr Nachmittags zu konſultiren. 14881 


Sanitätsrath Dr. v. Gasiorowski. 
eee eee ER 


ER 


ei 


Nr. 872 Mittwoch, 1. Beilage zur Poſener Zeitung. 13. Desember 1893. 
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Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

* Weber die Herſtellung von künſtlichem Mineral waſſer 
bat der königl. Pollzeipräſident mit Zuſtimmung des Gemeinde⸗ 
Vorſtandes für den Stadtkreis Poſen folgende Verordnung erlaſſen: 

$1. Zur Herſtellung künſtlicher Mineralwäſſer darf nur 
deſtillirtes Waſſer verwendet werben. 

5 2. Die bei der Bereitung der Mineralwaſſer zu verwendenden 
Salze müſſen die durch die Pharmacopoe vorgeſchriebene chemiſche 
Reinheit haben. 

& 3. Uebertretungen dieſer Verordnung werden mit Gelditrafe 
bis zu 30 > 1 an deren Stelle im Falle des Unvermögens 
entiprechende Haft tritt. 

2500 ge Polizeiverordnung iſt mit dem 1. Dezember 
1893 in Kraft getreten. 

Das — Wuchergeſetz. Mit Schluß dieſes Jahres tritt 
zum erſten male die Beſtimmung des Geſetzes vom 19. Juni d. J 
in Anwendung, wonach binnen drei Monaten nach Schluß des 
Jabres im geſchäftlichen Verkehr dem Schuldner ein ſchriftlicher 
Auszug der Rechnung mitzuthellen iſt, der außer dem Ergebnſß 
derſelben auch erkennen laßt, wie ſolches erwachſen iſt. Das 
Geſetz bedroht die vorſätzliche Unterlaſſung dieſer Verpflichtung mit 
Geldſtrafe bis zu 500 Mark oder Haft und mit Verluſt des 
Anſpruchs auf Zinſen für das verfloſſene Jahr hinſichtlich der 
Geſchäfte, welche in den Rechnungsauszug aufzunehmen geweſen 
würen. Dieſe Beſtimmung findet keine Anwendung auf den 
Geſchäftsverkehr zwiſchen Kaufleuten, deren Firma in das Handels⸗ 
regiſter eingetragen iſt. Vielleicht giebt dieſer Unterſchled Anlaß, 
im Geſchäftsverkehr die Gepflogenheit einzuführen, daß die Firmen 
durch kurzen Zufatz kenntlich machen, ob fie eingetragen find. 

d. Beſitzberänderung. Eine Parzelle des von den Herren 
Dr. Kuſztelan und Franktewicz angekauften früheren Grundſtücks 
der Mögelinſchen Erben (Ecke Ritter⸗ und Gartenſtraße), iſt von 
dem Fabrikant Jentſch für 93484 Mark erworben worden; 
dleſe Parzelle umfaßt 700 Quadratmeter, ſodaß der Quadratmeter 
danach 133 M. koſtet. 

p. Von der Warthe. Der Eisgang auf der Warthe hat bel 
dem anhaltenden — jetzt nahezu aufgehört. Die Schifffahrt 

damit wieder eröffnet. 
75 * Bon der hieſigen Handelskammer wird uns mitgetheilt, 
daß der bieſige Oberpräſident den Regierungspräſidenten, Herrn 
Himly, um einen Bericht über die Lage der Induſtrie des Regie⸗ 
rungs bezirks Poſen erſucht und dleſer, nicht der Oberpräſident, 

ch hierauf an die Handelskammer und an das Gewerbegericht 
mit dem Erſuchen gewandt bat, die ihm zugänglichen Auskünfte 
für die Stadt Poſen durch eine kurze Zuſammenfaſſung der dort 
vorhandenen Nachrichten zu ergänzen. Dies iſt nach umfaſſenden 
Erhebungen ſeitens der Handelskammer und auch ſeitens des 
Gewerbegerichts geſchehen. Der von uns erwähnte telegraphiſche 
Antrag der Handelskammer zu Mannheim an das Präſidium des 
deutſchen Handels tages war alſo überflüſſig; letzteres iſt bereits 
davon in Kenntnſtß geſetzt worden. 

* Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten Lebensmittel 
betrugen nach der „Statiſtiſchen Korreſpondenz“ im Monate 

1000 Kilogramm Weizen 
38 Hafer 163 M., 


chlſerwartet verhaftet. Sch 


„welche zu Ausſtellungen keinen 


M., Roggenmehl Nr. 1 0,22 M., Javareis, mittler, 0.50 M., Java⸗ 
kaffee, mittler, roh, 2,80 M., gelber, gebrannt 3,40 M., Schweine⸗ 
ſchmalz (inländiſches) 1,60 M. — Der allgemeine Durchſchnitt 
betrug während des Monats November 1893 für 1000 Kilogramm 
Weizen 142 M., Roggen 128 M., Gerſte 143 M., Hafer 163 M., 
Kocherbſen 229 M., Speiſebohnen 249 M., Bee 460 M., Eßkar⸗ 
toffeln 40,0 M., Richtſtroh 57,9 M., Heu 93,6 M., für 1 Kilogramm 
Rindfleiſch 1,23 M., Schweinefleiſch 1,34 M., Kalbfleiſch 1,23 M., 

ammelfleiſch 1,18 M., geräucherten Speck (inländiſcher) 1,71 M., 

ßbutter 2,41 M., für 1 Schock Eier 4,30 M., für 1 Kllogramm 
5 0 Nr. 1 0,28 M., Roggenmehl Nr. 1 0,25 M., Javareis, 
mittler, 0,54 M., Javakaffee, mittler, roh, 2,86 M., gelber, gebrannt, 
3,75 M. Schweineſchmalz (inländiſches) 168 M. 

Die diesjährige Kollekte für die Arbeiterkolonie Alt⸗ 
Latzig wird in der Stadt Poſen in dieſen Tagen eingeſammelt 
werden. Die Wirkſamkeit dieſer Inſtitution, welche die der 
Vagabondage verfallenen Perſonen wieder zur Arbeitsfreudigkelt 
zurückführen will, kommt indirekt auch den Städten zu gute. Die 
Bürgerſchaft bat daher wohl Veranlaſſung, dieſe Einrichtung opfer⸗ 
willig zu unterſtützen. 

p. Aus St. Lazarus, 12. Dez. Wie ſchon erwähnt, hat ſich 
beim letzten Feuer auf dem Girbigſchen Holzplatz das Fehlen einer 
eigenen Ortsfeuerwehr ſehr empfindlich fühlbar gemacht. Von 
den Auffichlsbehörden tft nun der Gemeinde aufgegeben worden, 
unverzüglich eine Spritze und die nöthigen Löſchutenſilten anzu⸗ 
ſchaffen, ſowie die Bildung einer Feuerwehr zu veranlaſſen. 

p. Die heute in Ferſitz vollzogene Erſatzwahl für die 
ungiltig erklärten Wahlmänner ergab als Reſultat z wei 
Deutſche und einen Polen. 


N Aus der Provinz Poſen. 


9 Samter, 11. Dez. [Feuer.] Geſtern Abend gegen 
9 Uhr brach in einem maſſtven und mit harter Bedachung ver⸗ 
ſehenen Stallgebäude des Ackerwirthes und Mühlenbeſitzers Friedr. 
Pietſch zu Klein⸗Gay Feuer aus, welches ſämmtliche in und auf 
den Stallxäumen aufbewahrten Futtervorräthe vernichtete. Die in 
dem Stalle untergebrachten Thiere wurden mit Mühe gerettet 
bis auf das Federvieh, welches den Flammen zum Opfer fiel. Da 
kaum 2 Meter von dem brennenden Stalle entfernt eine mit 
Erntevorräthen ganz gefüllte Lehmfachwerkſcheune unter Strohdach 
ſtand, war die Gefahr der Welterverbreitung des Feuers ungemein 
groß. Dennoch gelang es den Anſtrengungen der ſchnell herbei⸗ 
geeilten Rettungsmannſchaften, die Feuersbrunſt auf ihren Herd 
zu beſchränken. Die Urſache des Brandes iſt zur Zeit noch 
unbekannt. 

+ Liſſa i. P., 11. Dez. [Wohlthätlgkeits⸗ Konzert. 
Landräthliche Genehmtaung Zum Beſten der wohl⸗ 
thätigen Zwecke des Vaterländiſchen Frauenvereins fand geſtern in 
der Aula des hieſigen Gymnaſiums ein Konzert unter Mitwirkung 
der Frau Dr. Theile aus Poſen, des Königl. Hofſchauſptelers 
Louin aus Sondershauſen und des Männer⸗Geſang⸗Vereins ſtatt. 
Daſſelbe hatte einen in jeder Beziehung guten Erfolg. — Dem 
Fideikommißbeſitzer der Güter Reiſen und Dambitſch, Fürſten von 
Sulkowski auf Schloß Reiſen, iſt vom königl. Landrath hierſelbſt 
die Genehmigung ertheilt worden, eine Fahne in den gelb-rothen 
Farben ſeines Wappens auf genanntem Schloſſe anzubringen. 

V. Frauſtadt, 11. Dez. [Reviſion. Vortrag. Un⸗ 
ulſchluß.] Heute Nachmittag 
unterzog der Königliche Aichungs⸗Inſpektor Herr Mayor a. D. 
Schütze aus Poſen das hieſige ſtädtiſche Aichungsamt einer Revifton, 
Anlaß gegeben hat. — Geſtern 
Abend 8 Uhr hielt im hieſigen katholiſchen Geſellenverein der 
Lehrer Sauer einen Vortrag über die Entwickelung des Handwerks 
und die Bemühungen der Hohenzollern um die Wohlfahrt deſſelben. 
— Heute Nachmittag meldete ſich der wandernde F. auf dem hleſt⸗ 
gen Polizeibureau obdachlos. Derſelbe war aber nicht wenig er⸗ 
schrecken, als man ihm eröffnete, daß er ein Obdach ſogleich in 
Nummerſicher angewieſen erhalten werde, da ex ſchon lange Zeit 
vom Amtsgericht Sprottau wegen einer dort begangenen Straf⸗ 
that verfolgt wird. Sein Jammern und Flehen, ihn loszulaſſen, 


da er ſich einer Strafthat nicht bewußt jet, nutzte nichts; er mußte 
trotz ſeines Streitens in die Arreſtzelle ſpazieren. — Heute mußte 
die Vorberettungsſchule des Fräuleins Anna Heidrich wegen eines 
in dem Haufe, in welchem ſich die Klaſſenräume derſelben befinden, 
vorgekommenen Falls von Diphtheritis auf polizeiliche Anordnung 
bis Neujahr geſchloſſen werden. 
ch. Rawitſch, 10. Dez. Wegen Arbe te ia eren 
erhängt. Betrug.] Vor einigen Tagen hat ſich in Obernigk 
ein in den beſten Jahren ſtehender Schmledegeſelle an einem Baume 
erhängt. Derſelbe war anſcheinend ſchon längere Zeit ohne Be⸗ 
ſchäftigung und da feine Bemühungen um ſolche bei den Hand⸗ 
werksmeiſtern in Obernigk erfolglos waren, ſcheint ihn die Ver⸗ 
zweiflung zu der That getrieben zu haben. — Bel der Verübung 
eines unerlaubten Tauſchgeſchäfts wurde bier ein Arbeiter aus 
dem Kreiſe Woblau abgefaßt. Derſelbe hatte an dem vergangenen 
Donnerſtag abgehaltenen Jahrmarkte mehrere Ferkel gekauft und 
dieſelben in einem Sacke in den Gaſtſtall eines Gaſthofes geſchafft. 
Hier hatten bereits mehrere Landleute in der gleichen Wetje ihre 
ekauften Ferkel untergebracht. Der Arbeiter verſuchte nun in der 
eiſe einen für ihn vortheilhaften Tauſch, daß er ſeine ſchwachen 
erkel in die Säcke der Landleute ſteckte und ſich dafür fremde, 
ärkere Ferkel anelgnete. Durch das zufällige Hinzukommen einer 
Frau wurde der Betrug verhindert. 


5 Jarotſchin, 10. Dez. [Auszeichnung. Treibjagd. 
Tollwuth.] Auf der internationalen byatentichen Ausſtellung 
in Genf iſt der rühmlichſt bekannten Export = Liqueur = Fabrik zu 

arotſchin, Inhaber Moritz Ellenberg, in Anbetracht der vorzüg⸗ 
lichen Lelſtungen in der Liqueur⸗Fabrikation die höchſte Aus⸗ 
zeichnung, beſtehend in einer goldenen Medaille, Ehrenkreuz und 
Diplom von der Jury zuerkannt worden. — Bei der geſtern in 
Cerekwica abgehaltenen Treibjagd wurden von 15 Schützen 169 
Haſen und 7 Rehe geſchoſſen. Im hieſigen Kreiſe ſind bis jetzt 
191 Jagdſcheine ertheilt worden. — In Smielow und Brzoſtkow 
find beinahe ſämmtliche Hunde von einem tollen Hunde gebiſſen 
worden. Es iſt deshalb die ſofortige Feſtlegung ſämmtlicher Hunde 
in den Gemeinden Antonin, Biezdziadow, Brzoſtkow, Chwalowo, 
Gory, Konſtantin, Gentſchew, Lgow, Komorze, Kretkow, Michalow, 
Paruchow, Podleſie, Gaſtoxowo, Przybyslow, Raſchewy, Smielom 
und Zulkow angeordnet. Die Bezirks⸗Gendarmen find angewieſen, 
jeden in genannten Ortſchaften frei umherlaufenden Hund ohne 


Weiteres zu erſchießen. 

Z. Meſeritz, 11. Dez. [Wohlthätigkeits⸗Vorſtel⸗ 
lung. Sonntagsruhe. Gefangenentransport. 
Hiſtoriſches.] Die geſtern im Saale des Schützenhauſes ver⸗ 
anſtaltete Theater⸗Aufführung zum Beſten armer Kinder und ſonſt 
bedürftiger und würdiger Perſonen hatte ſich eines zahlreichen Be⸗ 
ſuches zu erfreuen. Das finanzielle Ergebniß der Aufführung 
iſt ein über Erwarten günſtiges. — Die Geſchäftsumſätze am 
geſtrigen Sonatag, an welchem der Verkehr bis 6 Uhr Abends ver⸗ 
längert war, find ganz unbedeutende geweſen. — Heut Nachmittag 
traf ein größerer Gefangenentransport von Berlin für das hieſige 
Juſttz⸗Gefängniß ein. — Im Verlage der Haugſchen Buchhandlun 
ft kürzlich ein vom Landrichter Kade bierſelbſt verfaßtes Wert 
„Gründung und Namen von Stadt und Schloß Meſeritz“, er⸗ 
ſchlenen. Feſſelnd und allgemein verſtändlich bietet der rg 
eine Geſchichte von Stadt und Schloß von der älteften Zeit bis 
zum Beginn des 16. Jahrhunderts und berichtigt überzeugend dle 
vielfach über jene Zeit verbreiteten Irrthümer. Am Schluß ſeiner 
Darſtellung tritt Herr K. warm für die ſchon in der Mitte der 
SD. Sohre Aae ere W 1 e 3 

n. Der Preis des Buches, dem ein an au 
Jahre 1780 beigegeben iſt, beträgt 1 Mark. 1 5 

O. Rogaſen, 11. Dez. Wohlthätigkeit.] Geſtern A 
fand hier in der Aula des königl. Gymnaſiums —— nut 
deklamatoriſche Abendunterhaltung zum Zwecke einer Welhnachts⸗ 
beſcheerung für die Kinder des hieſigen evangeliſchen Waſſenhauſes 
ſtatt. Veranſtaltet wurde dieſelbe von der höheren Mädchenſchule. 
Das reichhaltige Programm wurde aufs beſte ausgeführt und 
ernteten die Mitwirkenden den reichſten Beifall der zahlreich er⸗ 
ſchlenenen Zuhörer. Der Vorſteherin der Schule, Fräulein Martha 
Langenmeyr, gebührt für dieſes Opfer die wärmſte Anerkennung. 


„„—ñꝝ—.—.x.—.—..ñ.ñ....————— — — . —— 


Belladonna. 


Roman von A. J. Mordtmann.! 
159. Fortſetzung.] Nachdruck verboten.) 

Claus lachte gutmüthig über dieſen etwas nach Auſtralien 
ſchmeckenden Ausfall und die blitzenden Augen Alices. „Ver⸗ 
zeihen Sie noch einmal,“ bat er, „und laſſen Sie uns nun 
ganz geſchäftsmäßig reden. Ich wills nicht wieder thun. 
Alſo bitte.“ 

Alice begann, raſch beſänftigt: „Die Geſammtſchuld der 
Firma betrug 8342 Mark 37 Pfennige. Gut. Davon be⸗ 
zahlten ſie das erſte Mal 3242 Mark 37 Pfennige. Das war 
eine ganz verſtändige Zahlung, denn es blieben nun noch genau 
5100 Mark, keine Pfennige und keine einzelne Mark — wie 
nennen Sie das doch?“ 


„Eine runde Summe,“ erwiderte Claus, der mit einem h 


Schlage ganz ernſt und merkwürdig aufmerkſam geworden war. 

„Eine runde Summe alſo blieb noch. Wie kamen nun 
die Herren darauf, das nächſte Mal nicht drei⸗, oder vier⸗ 
oder fünftauſend Mark zu zahlen, ſondern eine ſo merkwürdige 
Summe? Noch vierundzwanzig Mark und fünfzehn Pfennige 
über fünftauſend Mark. Gerade dieſe fünfzehn Pfennige finde 
ich furchtbar komiſch. Sie nicht auch? 

„Es ift etwas Wahres daran,“ gab Claus zu. 

„Und ich muß noch einmal darauf zurückkommen, wie 
ſonderbar der Zufall iſt, daß Denecke und Carl ganz ohne 
Veranlaſſung genau dieſelben vierundzwanzig Mark fünfzehn 
Pfennige zahlen, die auch aus Magdeburg kommen! Das iſt 
doch mehr als ſonderbar. Nicht?“ 

„Ja, ſonderbar!“ beſtätigte Claus. Er ſah die Zahlen 
an, dann Alice, dann wieder die Zahlen und nickte nachdenklich 
mit dem Kopfe. „Wirklich ſonderbar!“ wiederholte er. „Und 
daß Keiner von uns 5 geſehen hat! Aber gerade das Nächſt⸗ 
liegende überſieht man immer. Hm, hm.“ 2 

i „Das it A eine Grund,“ fuhr Alice fort. „Aber it 
es dann nicht weiter ſehr wunderbar, daß Denecke und Carl 
über fünftauſend Mark zahlen und einen kleinen Reſt von 
fünfundſiebenzig Mark und fünfundachtzig Pfennige ſtehen 
laſſen? Wenn ſie nicht den ganzen Reſt bezahlen wollten 


oder konnten, warum ließen ſie nicht genau hundert Mark 
ſtehen? Das iſt doch zu dumm!“ E 

„Es ſtimmt Alles, was Sie ſagen, Fräulein Alice. Nun 
bitte, was ſchließen Sie daraus?“ 

„Daß Denecke und Carl nur dreitauſend Mark gezahlt 
haben, den größeren Theil ihrer Schuld, daß ihnen durch einen 
Irrthum die andere Zahlung, die von Gebrüder Köhler mit 
zugerechnet worden iſt, und daß ſie ſo ſchlecht geweſen ſind, 
es ſich ruhig gefallen zu laſſen.“ 

Claus blickte Alice einige Augenblicke an, und dann voll⸗ 
führte er einige Handlungen, die für einen ſo würdigen Kauf⸗ 
herrn weder ziemlich noch wohlanſtändig waren. Er ſchlug 
auf den Tiſch, daß er dröhnte, und rief mit einem Fluche — 
was er ſeit Menſchengedenken nicht gethan hatte —: „Wahr⸗ 
haftig, ſo iſt es!“ Dann ſprang er auf, rannte im Comtoir 
in und her wie ein irrſinnig gewordener Waſchbär, ſtürzte 
plötzlich auf Alice zu und küßte ſie, daß ihr Hören und Sehen 
verging, klatſchte, während ſie mit flammendem Geſicht zornvoll 
vor ihm ſtand und ſchelten wollte, doch nur lachen konnte, in 
die Hände — ſchoß dann endlich nach der Thür und rief: 
„Fedderſen! Kommen Sie einmal herein!“ 

Kaum hatte der alte Buchhalter vorſichtig die Thür hinter 
ſich geſchloſſen, als Claus ihn vorn beim Rocke packte, einige 
Mal ſchüttelte und dann mehr anſchrie als anredete: „Fedder⸗ 
ſen, wiſſen Sie, wer die beiden größten Eſel in ganz Ham⸗ 
burg I. 55 Har d 4 

„Muß ſehr bedauern, Herr Heeremann . 

„Sies 05 ich, mein Alter! Niemand anders, Herr 
Fedderſen, Buchhalter, und Herr Claus Heeremanns jun. 
Dieſe junge Dame da hats mir bewieſen!“ f 

Herr Fedderſen warf einen mißbilligenden Blick auf be⸗ 
ſagte junge Dame und war im Begriff wenigſtens für den 
Herrn Prinzipal die Bezeichnung Equus asinus abzulehnen, 
aber Claus ließ ihm dazu keine Zeit. „Nachher, Fedderſen, 
erzähle ich Ihnen Alles — jetzt beſtellen Sie mir ſchleunigſt 
eine Droſchke! Marſch hinaus, Menſch! Tummeln Sie fi!“ 

Durch dieſe verſchiedenen Exploſionen hatte ſich Claus 
etwas beruhigt. Er lief noch einige Male ans Fenſter und 
zurück, aber dann ſetzte er, ſich und ſagte: „Ich darf unſern 


“u 
.. 


alten Vater keine Sekunde in Unkenntniß über Ihre Ent⸗ 
deckungen laſſen. Sie begleiten mich doch?“ 

„Sehr gern — wenn Sie vernünftig ſein wollen. Mein 
Urlaub wird wohl ſo weit noch reichen.“ 

Die Droſchke kam und Beide ſtiegen ein, von den nei⸗ 
diſchen Blicken des Comptoirperſonals verfolgt und eine Fluth 
der wahnſinnigſten Kombinationen veranlaſſend, über denen in 
der nächſten Zeit die geſchäftlichen Angelegenheiten der Firma 
Claus Heeremanns u. Sohn ganz bedenklich vernachläſſigt 
wurden. Während ſie nach der Ferdinandſtraße fuhren, erzählte 
Claus ſeiner Begleiterin, daß ſie, um die Wahrheit ganz akten⸗ 
mäßig feſtzuſtellen und die Vermuthungen zur Gewißheit zu 
erheben, keinen andern Ausweg hätten, als einen Appell an 
Ludwig. Die Firma Denecke u. Carl hatte vor fünf 1 
liquidiren müſſen; alle N ſie über Waſſer zu halten, 
waren vergeblich geweſen. Carl, ältere der beiden Aſſocies, 
war kurz danach verſtorben. Denecke nach Nordamerika aus⸗ 
gewandert und verſchollen. 

Der alte Heeremanns, der nur ſelten ins Comptoir kam, 
ſaß in ſeinem Garten und las die „Hamburger Nachrichten“, 
wozu er ſeinen Portwein trank. Verwundert blickte er 
als ſein Sohn zu ſo ungewohnter Stunde aus dem Geſchäfte 
heimkam, und dazu in Begleitung der Freundin ſeiner Tochter. 
Welche ſonderbaren Gedanken ihm zuerſt durch den Kopf ge⸗ 
ſchoſſen ſein mögen, hat er ſpäter nie verrathen wollen; da 
aber Claus eine Ahnung davon hatte, beeilte er ſich zu ſagen: 

„Fräulein Nielſen hat mit großem Scharfſinn eine Ent⸗ 
deckung gemacht, die vielleicht dazu führt, Ludwigs Unſchuld 
in der Sache der Gelder nachzuweiſen.“ 7 

Die Zeitung entfiel den Händen des alten Herrn und 
flatterte auf den Boden, ohne daß einer von ihnen darauf 
geachtet oder daran gedacht hätte, ſie wieder aufzunehmen; ſo 
vollſtändig nahm die eine Angelegenheit alle ihre Gedanken in 
Anſpruch. Claus wiederholte ſeinem Vater das ganze Geſpräch, 
das er mit Alice geführt hatte, und oft wanderken mit bei⸗ 
fälligem Ausdruck die klugen, ſcharfen Augen des Senators 
von ſeinem Sohne auf das von Eifer und Antheil glühende 
Antlitz des jungen Mädchens. Als Ludwig zu Ende war, 
ließ ſein Vater ſich den Zettel mit den Zahlen geben, prüft e 


F. Oſtrowo, 11. Dez. [Konkurs. agdſcheine. 
Niederlaſſung eines Arztes. Cent ee 
lung. Beſitzwechſel] Ueber das 5 des Schuh⸗ 
machermeiſters W. Pruſinkiewicz hierſelbſt iſt das Konkursver⸗ 
fabren eröffnet worden. — In der Zeit vom 14. Sept. bis zum 
— 2 cr. find vom hieſigen Landrathsamte 71 Jagdſcheine an 
Eingeſeſſene des Kreiſes ertheilt worden. — An Stelle des vor 
mehreren Monaten hierſelbſt verſtorbenen Arztes Dr. Moſzynskt 
hat ſich jetzt hierorts ein achter Arzt und zwar Dr. Blome, Sohn 
des Landgerichtsraths Blome hier, niedergelaſſen. — Die Molkerei⸗ 
Genoſſenſchaft unſerer Nachbarſtadt Krotoſchin, E. G. mit beſchr. 
Haftpflicht, hat in ihrer kürzlich abgehaltenen Generalverſammlung 
beſchloſſen, den Geſchäftsantheil der Genoſſen durchweg von 7000 M. 
auf 2000 M. herabzuſetzen. — Das im dieſſeitigen Kreiſe belegene 
Rittergut Pogrzebow tft neuerdings von dem bisherigen Beſitzer 
Niemojewski an die Anſiedelungskommiſſion für die Provinz 
W — — worden. 


zua Für die e der Obſtbaumzucht iſt in unſerer 
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pflanzt worden. flanzung, welche von der Regierung ſub⸗ 
ventionirt wurde, tft Eigenthum der Gemeinde und der ſpätere 
Ertrag aus derſelben fließt in die Gemeindekaſſe. Eine andere große 
Obſtanpflanzung befindet ſich auf der neuen nach Baſchtowo füh⸗ 
renden Chauſſee. Hier find zuſammen 206 Sauer-, ebenſoviel 
Süßkirſchbäume und 270 Aepfelbäume zur Anpflanzung verwendet 
worden. Ferner hat Herr Rittergutsbeſitzer von Krzyzanowski 
feine Feldwege mit „Obstbäumen bepflanzen laſſen. Außerdem 
ind 89 wundervolle Winter ⸗Goldparmänen in die verſchie⸗ 
enſten Privatgärten gepflanzt worden. Im allgemeinen bricht 
ch die Einführung nur guter, kräftiger, geſunder und junger 
bitbäume von edlen guten Sorten, wenn fie auch etwas theurer 
als die am Orte zu kaufenden find, immer mehr und mehr Bahn. 
er Schneidemühl, 9. Dez. (Antiſemitiſche Bewe⸗ 
ung.] Die anttſemitiſche 8 in unſerer ſonſt friedlichen 
tadt hat ſich ſeit dem agitatoriſchen Vortrage des Deckoffiziers 
a. D. von Moſch aus Steglitz bei Berlin und der darauf erfolgten 
Gründung eines ſogenannten „Deutſch⸗ſozialen Reformvereins“ der» 
artig geſteigert, daß ſich eine ganze Anzahl hoch⸗ und niedrig ge⸗ 
ſtellter Perſönlichketten unſerer Stadt veranlaßt geſehen hat, auf 
die Gefahren des Antiſemitismus öffentlich hinzuweiſen und vor 
dem Beitritt zu dem Verein zu warnen. Der betreffende Aufruf, 
welcher 50 Unterſchriften trägt, lautet: „Sämmtliche Einwohner 
unſerer Stadt ohne Unterſchled der Konfeſſton und des Standes 
erſuchen wir hierdurch, ſich von den antiſemitiſchen Beſtrebungen 
fern zu halten, welche in den letzten Wochen ſich in unſerer Stadt 
eltend gemacht und welche ſogar zur Bildung eines antiſemitiſchen 
Vereing bierfelbft geführt haben. Dieſe namentlich von auswärtigen 
unberufenen Leuten erzeugten Agitationen ſtören den religtöſen 
Frieden, untergraben die Eintracht und tragen ſomit am aller⸗ 
wenigſten dazu bei, das Gedeihen unſerer in letzter Zeit ſchon 
ſchwer genug heimgeſuchten Stadt zu ſördern. Möge daher ein 
Jeder dazu beitragen, daß wie bisher, ſo auch ferner der religtöſe 
Friede in unſerer Stadt erhalten bleibe.“ — Am nächſten Dienſtag, 
den 12. d. M., wird der antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Prof. 
Dr. Paul Förſter in dem Röderſchen Saale hlerſelbſt einen Vor⸗ 
trag über das Thema: „Religions⸗, Racen⸗ und Kapitalantiſemi⸗ 
tismus“ halten. — Wir glauben nicht fehl zu geben, wenn wir 
ſchon heute behaupten, daß obiger Aufruf, welchem alle beſonnenen 
Bürger unſerer Stadt voll und ganz beipflichten, bereits am nächſten 
Dienſtag ſeine Frucht zeitigen und den Radau⸗Antiſemiten von 
auswärts beweiſen wird, daß Schneidemühl keinen Boden für eine 
derartige Partet beſitzt 2 
r Schneidemühl, 11. Dez. ([Evangeliſcher Jüng⸗ 
lings⸗Verein. Chrtſtlicher Armen⸗ Verein. In 
der heutigen Sitzung des hieſigen evangeliſchen Jünglings⸗Vereins 
wurde beſchloſſen, den Geburtstag des Kaiſers durch eine Theater⸗ 
aufführung mit nachfolgendem Tanzvergnügen zu feiern. Alsdann 
hielt der Photograph Gutzmann einen intereſſanten Vortrag über 
„Die Photographie im Dlenſte der Kriminal⸗Juſtiz“. — Der hieſige 
chriſtliche Armenverein beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, an 


U 


200 Arme zu Weihnachten eine außerordentliche Liebesgabe, be⸗ 


ſtehend in Fleiſch, Brot, Salz, Mehl und Reis im Werthe von 
je 1,32 M. zu vertheilen. Die gewöhnlichen Portionen kommen im 
nächſten Monat am 13. und 26. an 150 Arme zur Vertheilung. 
Jede Portion hat einen Werth von 60 Pf. 

X. Mich, 11. Dez. [Raubanfall. euer. Von der 
Netze.] Der Ackerwirth Petrich aus Behle⸗Abbau wurde auf der 
von Stöwen nach Schönlanke führenden Landſtraße zwiſchen 
Stöwen und Brasig von dem Altſitzer Chriſtoph Zilke⸗Stöwen und 
deſſen Sohn, dem Koloniſten Aug. Zilke⸗Stöwen⸗Abbau überfallen. 
Während Chr. Z. den P. feithielt, mißhandelte ihn der Sohn und 
riß ihm die Baarſchaft von 95 M. aus der Taſche. Die Angele⸗ 
genheit iſt bereits der Kgl. Staatsanwaltſchaft übergeben worden. 
— Geſtern Abend gegen 10 Uhr brach in der mit Getreide und 
N angefüllten Scheune des Ackerwirthes Krzycki in 

ſch⸗Neudorf Feuer aus. Dem ſchnellen Eingreifen der Ortsſpritze 
gelang es, das Feuer auf feinen Herd zu beſchränken und die in 
unmittelbarer Nähe befindlichen Gebäude zu retten. K. erleidet 
durch dieſen Brand einen bedeutenden Verluſt. — Der vorgeſchrit⸗ 
tenen kalten Jahreszeit wegen ſind die Regulirungsbauten der 
Netze eingeftellt worden; die Vermeſſungsarbeiten werden jedoch 
noch fortgeſetzt. Die Bauutenfilien wie Prähme, Bagger, Feldbahn, 
8 ꝛc. find behufs Ausbeſſerung bezw. Erneuerung na 
Czarnikau geſchafft worden. Im nächſten Jahre ſollen oberhal 
und unterhalb Uſch einige Durchſtiche ausgeführt und die Arbeiten 
im zeitigen Frühjahr in Angriff genommen werden. Auch ſoll die 
Küddowbrücke einer größeren Reparatur unterworfen werden. 
i. Gneſen, 11. Dez. [Daus 50 jährige Geſchäfts⸗ 
juhiläumj beging in dieſen Tagen die Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
Spielwaaren⸗Handlung Themal hierſelbſt. Anläßlich dieſer 
Jubiläumsfeier hat der Inhaber dieſer Handlung, Herr Themal, 
dem hieſigen Magiſtrat einen größeren Geldbetrag überwieſen be⸗ 
hufs Vertheilung an hieſige Arme ohne Unterſchled der Kon⸗ 
feſſton. Auch der Volksküche des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins 
und anderen Wohlthätigkeitsvereinen ſind Geldſpenden Seitens der 
Firma überwieſen worden. 

R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 11. Dez. [Feuer. Ver⸗ 
kauf. Abläſſe. Zuckerrüben.] Ein Scheunenbrand ent⸗ 
ſtand in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag auf dem Gute 
des Beſitzers Klawitter in Lacomowo. Die niedergebrannte 
Scheune enthielt ziemlich große Getreidevorräthe. Ueber die Ent⸗ 
ſtehungsurſache des Brandes iſt nichts Beſtimmes, bekannt ge⸗ 
worden. Herr K. iſt verſichert. — Der Gutsbeſitzer Buchholz in 
Lacomowo hat ſeine ca. 230 Morgen große Beſitzung an Herrn 
Geerdt⸗Klonta für 41000 M. verkauft. — Drei Kirchenabläſſe 
fanden geſtern in unſerem Kreiſe unter großer Betheiligung ſtatt. 


und zwar in Schwekatowo, in Wudzin und in königl. Wirchudſchin. |r 


— Von einigen Beſitzern der Umgegend wird ſchon im nächſten 
Frühjahr mit dem Anbau von Zuckerrüben begonnen werden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


p. Lauban, 12. Dez. A Kinder erſtickt.] In unſerer 
Stadt haben geſtern zwei Kinder, ein Knabe von 5 Jahren und 
ein Mädchen von / Jahren ihr Leben eingebüßt, weil ſie ohne 
Aufſicht in ein Zimmer eingeſchloſſen worden waren und der Knabe 
es nicht unterlaſſen konnte, Feuer im Ofen anzumachen. Dabei 
ſind eine Tonne mit Kartoffelſchalen und mehrere Kleidungsſtücke 
zum Glimmen gekommen, und in dem Oualme, der dadurch entſtand, 
ſind die Kinder erſtickt. Als die Mutter zurückkehrte, fand ſie die⸗ 
ſelben als Leichen vor. i 

W. Bunzlau, 12. Dez. [Das Projekt der Verſorgung 
Bunzlaus mit Elektrizität] zu Beleuchtungs⸗ und in⸗ 
duſtriellen Zwecken, über welches vor einiger Zeit in auswärtigen 
Blättern Mittheilungen gemacht wurden, die aber hier zunächſt 
keinen Glauben fanden, nimmt jetzt feſte Geſtalt an. Der Beſitzer 
einer Mühle in dem 7 Kilometer von hier entfernten Dorfe Kroiſch⸗ 
witz will nämlich die zu ſeiner Mühle gehörige Waſſerkraft des 
Bobers, die ſehr bedeutend iſt, durch Anlage eines Elektrizitäts⸗ 
werkes beſſer verwerthen. Zur finanziellen Sicherung des Projekts 
ſind bereits Schritte gethan, und wenn die zuſtändigen Behörden 
ihre Genehmigung ertheilen, wird die Anlage durch die Berliner 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Geſellſchaft zur Ausführung gelangen. 
Nächſten Donnerſtag findet hier eine Verſammlung ſtatt, zu welcher 
alle Intereſſenten eingeladen find. Dieje 1 1295 würde die erſte 
Ausnutzung der Waſſerkräfte des ſchleſiſchen Mittelgebirges zum 
Betriebe eines Elektrizitätswerkes in größerem Maßſtabe ſein. 

* Peiskretſcham, 10. Dez. Auch das Lehrerſeminar in Peis⸗ 


kretſcham iſt geſchloſſen worden, da 70 Schüler an der Influenza 
erkrankt ſind. 

* Aus der Nogatniederung, 11. Dez. (Zu dem Kampf 
gegen die Saatkrähen! dürfte folgende Mittheilung inter⸗ 
eſſiren. Die Ufer der ſogen. alten Nogat, welche ſich vom Nogat⸗ 
damm zwiſchen den Ortſchaften Ellerwald I. Trift, Nogathau 
und Wickerau bis nach Elbing hinzieht, ſind zum Theil mit hohen 
Bäumen beſtanden, auf welchen ſeit einer Reihe von Jahren ſich 
Hunderte und aber Hunderte von Neſtern der Saatkrähen befanden. 
Nimmt man nun an, daß im Durchſchnitt nur drei Junge in jedem 
Neſte ausgebrütet wurden, fo ergiebt dies bei den vorhandenen ca. 
1500 Neſtern einen jährlichen Zuwachs von 4500 Stück. Die in 
der Nähe liegenden Felder wurden von den Krähen arg geſchädigt 
und da das Abſchießen derſelben ſich als vollſtändig nutzlos heraus⸗ 
ſtellte, ſo griffen die Beſitzer vor drei Jahren zu dem Radikalmittel 
der Zerſtörung der Neſter mit der noch nicht flügge gewordenen 
Brut. Im folgenden Jahre wurden nur noch etwa die Hälfte der 
Neſter gebaut. Nachdem dieſe wiederum mit der fungen Brut zer⸗ 
ſtört worden, iſt im dritten Jahre kein Neſt mehr gebaut worden. 
Es iſt hier ſomit die Erfahrung gemacht, daß das Abſchießen der 
Krähen nutzlos, dagegen die Zerſtörung der Neſter mit der noch 
nicht flügge gewordenen Brut als ſicheres Mittel gewirkt hat. 
Letzteres iſt allerdings mit großer Gefahr für denjenigen verbunden, 
der die Neſter herabwirft, weil dieſelben ſich nicht nur zwiſchen den 
ſtärkeren Aeſten, ſondern auch auf den höchſten und äußerſten 
Spitzen, ſowie auch auf ganz ſchwachen hohen Bäumen befinden, bei 
denen ein Hinaufklettern faſt zur Unmöglichkeit wird. 

Elbing, 11. Dez. [Von der Millionen⸗Erbſchaft.] 
Wir brachten neulich die Nachricht, daß in Amerika ein gewiſſer 
William Brown mit Hinterlaſſung eines nicht unbeträchtlichen 
Vermögens geſtorben ſei, für das Erben geſucht werden. Brown 
ſollte urſprünglich Guſtav Hinterlach geheißen haben und aus 
Elbing ſtammen. Wie immer, wenn es etwas zu erben giebt, ſo 
rief auch dieſe Nachricht eine nicht geringe Aufregung unter allen 
jenen bervor, welche irgendwie mit Guſtap Hinterlach verwandt 
oder verſchwägert ſein könnten oder denſelben Namen tragen. 
Trotzdem die Erben in Elbing oder Danzig zu ſuchen ſein ſollten, 
kamen Anfragen aus allen Himmelsgegenden hier an. Gekannt 

at den verſtorbenen Brown⸗Hinterlach von allen, die ſich um die 

rbſchaft beworben, Niemand, was allerdings ſehr erklärlich iſt, da 
H. ſchon in den Vierziger Jahren auswanderte. Die Aufregung 
über die Erbſchaft wurde noch dadurch geiteigert, jo ſchreibt die 
„Elb. Ztg.“, daß ein hieſiger phantaſievoller Reporter aus unſerer 
Nachricht eine Millionenerbſchaft machte und das Erbe auf vier 
Mllltonen Dollars oder 12%, Millionen Mark angab. Dem iſt 
nun, wie wir von dem Anſcheine nach unterrichteter Seite erfah⸗ 
en, durchaus nicht ſo, die Erbſchaft ſoll vielmehr noch nicht eine 
Viertel⸗ Millionen Mark betragen. Um die Sache aufzuklären 
bezw. um die Legitimationen der vermeintlichen Erben zu prüfen, 
weilt ſeit einigen Tagen ein Herr hier, der ein Beauftragter des 
nordamerikaniſchen Generalkonſuls in Frankfurt a. M. ſein ſoll. 
Dieſer hat hereits mehrfach Einſicht in die Kirchenbücher, welche 
die Geburts⸗ ꝛc. Urkunden bergen, genommen. Zu einem beſtimm⸗ 
ten Ergebniß ſollen aber dieſe Ermittelungen noch nicht geführt 
haben. Wie wir hören, ſollen ſich allein aus Elbing und deſſen 
nächſter Umgegend etwa 50 Perſonen gemeldet haben, die auf den 
Nachlaß des Herrn Brown⸗Hinterlach Anſpruch erheben.“ 


Aus dem Gerichtsſaal. 


O. M. Berlin, 11. Dez. Das Bundesamt für das 
Heimathweſen beendigte am 9. d. M. einen Prozeß, welcher 
wiſchen Radeburg im Königreich Sachſen und Lomnitz 
n der Provinz Poſen ſchwebte. Der Bezirksausſchuß 
Poſen hatte Lomnig verurtheilt, an Radeburg 281 M. zu zahlen 
und ein Mädchen H. in eigene Fürſorge zu übernehmen. Eine 
umfangreiche Beweisaufnahme ergab, daß das betreffende Mädchen 
geiſtig beſchränkt und in Lomnitz heimathberechtigt war. Sie war 
dann zu ihrem Bruder nach Sachſen gezogen und trieb ſich dann 
in der Welt umher. Sie kehrte alsdann nach Radeburg zurück 
und mußte dort im Wege der Armenpflege verpflegt werden, da ſie 
in ihrer Beſchränktheit unfähig war, ſich allein zu erhalten. Lom⸗ 
nitz hingegen behauptete, jenes Mädchen ſei weder krank, noch er⸗ 
werbsbeſchränkt, ſondern nur arbeitsſcheu. Die gehörten 
Sachverſtändigen erklärten aber übereinſtimmend, daß dle fragliche 
Perſon geiſtig nicht normal ſei. Der Bezirksausſchuß Poſen ver⸗ 
urtbeiite aber den Beklagten nur zu den Koſten dis zum 1. April 
d. J., well von da ab, nach dem Geſetz, betreffend Abänderung der 


ſie noch einmal bedächtig und ſagte dann: „Es iſt ganz un⸗ 
zweifelhaft ſo; Denecke u. Carl haben ſich ein Verſehen zu 
Nutze gemacht, das Ludwig in ſeiner damaligen Aufregung 
begangen hat. Und wir Alle haben dem armen Jungen Un⸗ 
recht BER Wieder ſchwieg er, und wer ihn nicht kannte, 
hätte ihm die tiefe Erregung nicht angemerkt, die ſein Inneres 
durchbebte. Nur die Worte, die er nach längerer Pauſe zuerſt 
wieder ſprach, legten von dem, was in ſeiner Seele vorging, 
Zeugniß ab. „Herr Gott, ich danke dir!“ rief er mit einem 
tiefen Athemzuge. „Und nun erſt freue ich mich über Eins, 
das ich gethan habe.“ 

„Ueber was?“ fragte Claus. 

Der Alte ſchüttelte lächelnd den Kopf. 
Mal, lieber Sohn,“ antwortete er ausweichend. „Jetzt laß 
uns vor allen Dingen einmal darüber nachdenken, wie wir 
ee ſchönen und klugen Freundin hier unſern Dank abtragen 

nnen.“ 

„Das ſollen Sie ſpäter einmal thun, wenn Sie es bis 
dahin nicht vergeſſen haben,“ lachte Alice. „Jetzt ſchreiben 
Sie nur ſchnell an Ludwig. Das iſt die Hauptſache.“ 

„Sie haben Recht, das Andere findet ſich. Aber wohin 
ſchreiben wir?“ 

„Geben Sie den Brief nur mir.“ 

„Kennen Sie denn ſeine Adreſſe?“ 

„Ich könnte ſie ausfindig machen,“ ſagte Alice erröthend. 

Der Senator ſchmunzelte ſeelenvergnügt. „Alſo geh, 
Claus,“ wandte er ſich an ſeinen Sohn, „hole Papier und 
Tinte, ich werde Dir einen Brief diktiren, der hoffentlich den 
Beifall von Fräulein Alice finden wird.“ 

Während Claus ins Haus ging, um dieſem Auftrage 
nachzukommen, legte der alte Heeremanns ſeine Hand auf den 
Arm des jungen Mädchens und ſagte zutraulich: „Ich bin 
ein alter Mann, Alice, und Sie dürfen ſich vor mir nicht 
. wenn Sie irgend Wünſche haben, an deren Erfüllung 

hnen gelegen iſt. Giebt es nichts, wobei ich Ihnen förderlich 
ſein . 
ice ſchüttelte den Kopf. „Nein,“ ſagte ſie, „ich wüßte 
nichts. Nur um das Eine möchte ich Sie bitten, daß Sie 
mich in dem Briefe nicht erwehnen.“ 


„Ein anderes 


Heeremanns ließ ihren Arm noch nicht los. „Das ſoll 
geſchehen,“ erwiderte er. „Aber das verſtand ſich ja eigentlich 
von ſelbſt. Sie wollen doch nicht, Alice, daß wir als Un⸗ 
dankbare daſtehen? Nun, hoffentlich kommt einmal die Zeit, 
wo Sie etwas von mir erbitten möchten oder wo ich Ihnen 
helfen könnte. Dann vergeſſen Sie nicht, daß es nichts auf 
Erden giebt, was ich Ihnen abzuſchlagen vermöchte, nichts, 
was mir nicht gering erſchiene im Vergleich zu dem Dienſte, 
den Sie mir geleiſtet haben.“ 

„Vielleicht erinnere ich Sie einmal daran,“ erwiderte Alice, 
und wieder ſchmunzelte der Alte, indem er die tiefe Röthe ſah, 
die das Antlitz des lieblichen Mädchens, eigentlich ohne Ver⸗ 
anlaſſung oder erſichtlichen Grund, übergoß. 

Claus kam mit den Schreibgeräthſchaften zurück und 
Dun nach dem Diktate feines Vaters folgenden Brief an 

udwig: 

„Lieber Bruder, wir ſind durch Differenzen über Zahlungen, 
die an die Firma am 14. Auguſt 187 .. gemacht worden find, 
in ſo große Ungelegenheit gerathen, daß ich nicht anders kann, 
ſo ungern ich Dir auch jene verhängnißvollen Tage ins Ge⸗ 
dächtniß zurückrufe, als mich an Dich zu wenden. Du haſt 
damals Zahlungen empfangen von dem Stadtreiſenden Jonas⸗ 
ſohn und von der Firma Denicke u. Carl; in die einzelnen 
Summen müſſen ſich aber Irrthümer eingeſchlichen haben. 
Warum die Sache erſt jetzt zur Sprache kommt, ſchreibe ich 
Dir ſpäter einmal; das iſt eine höchſt merkwürdige Geſchichte. 
Mittlerweile würdeſt Du mir perſönlich einen nen 
Dienst erweiſen, wenn Du mir alles, was Dir von jenen 
Zahlungen erinnerlich iſt, mittheilen wollteſt. In alter treuer 
Liebe Dein Bruder Claus.“ 

„Einverſtanden, Fräulein Alice?“ fragte der Alte. 

„Vollkommen.“ 

Claus faltete den Brief zuſammen, legte ihn in ein 
Kouvert, drückte eine Marke darauf und ſah Alice fragend an. 
„Welche Adreſſe?“ 

„Geben Sie mir nur den Brief,“ antwortete ſie. „Ich werde 
ihn ſchon in Ludwigs Hände gelangen laſſen.“ 

Als fie ſich von dem alten Heeremanns verabſchiedete, küßte 
er ſie auf die Stirn und ſagte mit bewegter Stimme: „Gott 


ſegne Sie, mein Kind! 
wieder leicht gemacht.“ 

Am Nachmittage in das Comptoir zurückgekehrt, ließ 
Claus in das Konto von Herrn Ludwig Heeremanns 2024 M. 
25 Pf. ins Haben und einen Poſten von gleicher Höhe in das 
Soll eines neu eröffneten Folios für Herrn Denide, zur Zeit 
unbekannten Aufenthalts, einſchreiben. Fedderſen nahm mit 
klopfendem Herzen und zitternden Fingern dieſe Eintragungen 
vor, und es war heute nach langen Jahren zum erſten Mal, 
daß er ſeine Hausleute durch ungebührlich ſpäte und lärmende 
Heimkehr erſchreckte, ſich aber für den folgenden Tag ein ganz 


Sie haben mir das alte thörichte Herz 


beſonders grimmiges Katerthier aufhalſte, denn er hatte ſich 


nicht helfen können; er hatte die Aufklärungen, die Herr Claus 
Heeremanns jr. ihm zu Theil werden ließ, mit einigen Gläſern 
unbändig ſtarken Grogs feiern müſſen. Und während er 
trank, hatte er fortwährend ſtillvergnügt vor ſich hinge⸗ 
murmelt: „Hol der Teufel die Weiber! Ja — ja, der Herr 
Prinzipal hat ſchon Recht mit den beiden größten Eſeln von 
ganz Hamburg!“ 

Alice mußte richtig die Adreſſe Ludwigs herausgebracht 
haben, denn ſchon nach wenigen Tagen traf ein Brief von 
ihm ein, worin es hieß: „Mein Gedächtniß über jenen 
15. Auguſt iſt leider nicht ſehr genau. Ich erinnere mich 
nur, daß ich eine Zahlung von Denecke u. Carl empfangen 

abe, die ungefähr die Hälfte unſeres Guthabens an ſie deckte. 

ann hat Jonasſohn einen größeren Poſten eingeliefert ; mir 
ſchwebt vor, als wären es um die 2000 herum geweſen. 
Außerdem aber haben Kähler Gebrüder in Magdeburg ihren 
Saldo getilgt; ich erinnere mich deſſen, weil ich in der Zer⸗ 
ſtreutheit den Begleitbrief und das Couvert in die Taſche 
ſteckte und erſt ein paar Tage darauf fand; ich ſchickte ihn 
Euch nicht zu, weil es ja keinen Zweck gehabt haben würde; 
das Geld aber habe ich Dir eingehändigt, und es wundert 
mich daher, daß Du dieſe Zahlung nicht erwähnſt. Es thut 
mir leid, daß ich nichts mehr zur Aufklärung der Konfuſton 
thun kann. Beiläufig, woher wußtet ihr meine Adreſſe? 
Spohr, an den ich entrüftet telegraphirte, ſchwörtz Stein und 
Bein, er habe ſie nicht verrathen.“ N 

Fortſetzung folgt.) 


ER * * N isn 


3 31, 65 und 68 des Geſetzes zur Ausführung des Bundesgeſetzes 
er den Unterſtützungswohnſitz vom 8. März 1871, vom 11. Jult 
1891, der Landarmenverband einzutreten habe. Hiergegen legte der 
Kläger erfolgreich Berufung ein. Das Bundesamt 
änderte die Vorentſcheidung ab, verurtheilte Lomnitz nach dem 
lageantrag und erklärte, das Geſetz vom 11. Jult 1891 könne hier 
t zur Anwendung gebracht werden, da letzteres nur für preußiſche 
rmenverbände gelte. 
B. C. Berlin, 11. Dez. In der Nummer der zu Breslau er⸗ 
ſcheinenden ſozialdemokraliſchen „Volks wacht für Schleſien, 
oſen und Nachbargebiete“ vom 4. Juni d. J. erſchien 
mit den Worten: „Genoſſen vergeßt den Wahlfonds nicht!“ 
ein Aufruf, in Folge deſſen auch Beträge eingingen, über welche 
dem betr. Blatte quittirt wurde. Daraufhin wurde der ver⸗ 
antwortliche Redakteur des letzteren, Hennig, wegen Veran⸗ 
altung einer Kollekte ohne behördliche Genehmigung 
angeklagt, vom Schöffengericht zwar freigeſprochen, auf die 
Berufung des Amtsanwalts aber von der Straftammer zu Bres⸗ 
lau unter Bezugnahme auf das Geſetz vom 19. Juli 1867 zu 6 M. 
Strafe verurtheilt, wogegen er Reviſion bei dem Kammer: 
gericht einlegte. Die Oberſtaatsanwaltſchaft plaldirte unter Hin⸗ 
weis darauf, daß die betr. Aufforderung an einen unbeſtimmten 
eis von Perſonen gerichtet war, woraus ſich das Weſen einer 
Kollekte ergebe, für Zurückweiſung der Reviſion, der Strafienat des 
ammergerichts aber erkannte nach längerer Berathung 
unter folgender Begründung auf Aufhebung der Vorent⸗ 
ſcheidung und Freiſprechung des Angeklagten: Die Feſt⸗ 
ellung des Vorderrichters, daß mit jenem im Intereſſe des Wahl⸗ 
onds der ſozialdemokratiſchen Partei geſchehenen Aufruf auch der 
atbeſtand einer Kollekte gegeben jet, iſt rechtsirethümlich, denn 
u dieſem Thatbeſtande gehört eine auf Einſammeln freiwilliger 
eiträge gerichtete Aufforderung. Der Angeklagte hat aber ſolche 
Beiträge weder ſelbſt eingeſammelt noch Andere mit der Einſamm⸗ 
lung beauftragt. Es liegt alſo nur die Beihilfe zu einer Ueber⸗ 
tretung vor. Eine ſolche unterliegt aber in Gemäßhelt des Straf⸗ 
geſetzbuchs keiner Beſtrafung. 

* Berlin, 11. Dez. Ein kleiner Streit aptinen 
Zivil und Militär beſchäftigte heute die zweite Strafkammer 
des Landgerichts I. In Folge eines Gouvernementsbefehls hat 
allabendlich eine Patrouille des Kalſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗ 

egiments Nr. 2 die Vergnügungslokale in der Haſenhaide 
zu beſuchen, um etwaige Urlaubsüberſchreitungen ſeitens der Sol⸗ 
daten feſtzuſtellen. Am Abend des 12. April d. J. betraten der 
Unteroffizier Futowskt und der Gefreite Michaelis den Saal des 
Ausſtellungs⸗Parks in der Hatſenhaide während der Vorſtellung. 
Die beiden Soldaten ſollen ſich inmitten des Saales jo aufgeſtellt 
baben, daß ſie dem hinter ihnen figenden Publikum den Blick auf 
die Bühne veriperrten. Als einige Perſonen hierüber murrten. 
wurde die Patrouille von dem im Lokale als Aufſeher 
angeſtellten Bureau⸗Aſſiſtenten Poſſin aufgefordert, eine andere 
ufſtellung zu nehmen. Die beiden Soldaten begaben ſich nach 
dem Ausgange, der ſich am entgegengeſetzten Ende des Saales be⸗ 
and. Sie mußten noch einmal durch den Saal gehen, weil man 
e darauf aufmerkſam machte, daß ſie dieſelde Thür zum Ausgang 
benutzen müßten, durch die ſie hineingekommen ſeten Neben der 
Schänke ſtand der Inſpektor Bickel. Zu dieſem äußerte der eine 
Soldat, es wäre wohl angebracht, daß die gegenüberliegende Thür 
mit der Ueberſchrift „Noth⸗Ausgang“ verſehen würde. Bickel ſoll 
arauf erwidert haben: „Hier fit die Thür, verlaſſen Sie das 
Lokal!“ Der neben Bickel ſtehende Aſſiſtent Poſſin ſoll dann hinzu⸗ 
gefügt haben: „Die Soldaten haben überhaupt hier nichts zu 
un, ſie haben nur die Tanzlokale zu beſuchen, aber ſie ſcheinen 
re Inſtruktion nicht zu kennen.“ Nach einigen Tagen ſpielte fi 
dem genannten Lokale ein ähnlicher Auftritt ab. Die Patrouille 
wurde von Poſſin angewieſen, auf der Seite des Saales zu 
leiben und als fie dann gleich darauf fortging, ſoll Poſſin die 
Aeußerung 1 beben: „Das iſt eine Frechheit, es ſind gewiß 
Polacken. egen dieſer beleidigenden Bemerkungen jtellie das 
Kommando gegen Bickel und Poſſin Strafantrag wegen Beleidigung. 
Die Verhandlung endete mit der Verurtheilung des 
Bickel zu 30 Mark und des Angeklagten Poſſin zu 
90 Mark Geldiirafe. 


. .. — 
Mg. Ueber die Witterung des Novbr. 1893. 


Der mittlere Barometerſtand des November be⸗ 
trägt nach 45jährigen täglich drei Mal, des Morgens um 7 Uhr, 
des Mittags um 2 Uhr und des Abends um 9 Uhr in der Stadt 

oſen angeſtellten Beobachtungen 754,39 mm. Der mittlere 
arometerſtand des vergangenen Monats war: 753,90 mm. 


Der vergangene November hatte eine Weittteltemperatur, die Mari 


nur wenig unter der normalen lag, er zeichnete ſich durch häufigen, 
ſchnellen Wechſel der Witterung aus, ſodaß wir bei 15 Proftſanen 
auch Tage von relativ hoher Wärme zu verzeichnen hatten. Nieder⸗ 
ſchläge, bis gegen Ende des Monats nur in Form von Regen, 
waren häufig, oft auch ergiebig. 

Das Barometer war ſehr bedeutenden Schwankungen unter⸗ 
worfen, es fiel vom 1. Morgens 7 Uhr unter Schwankungen bei 
weſtlichen Winden, die am 3. und 4. ſtürmiſch wehten, von 755,3 mm 
bis zum 4 Mitttags 2 Uhr auf 744,1 mm, ſtieg bis zum 5. Mit⸗ 
tags 2 Uhr bei W. und ziemlich heiterem Himmel auf 754,2 mm 
(das Minimumtbermometer zeigte an dieſem Tage zum eriten Mal 
unter Null), fiel bei leichtem SSW. bis zum 6. Morgens 7 Uhr 
auf 747,8 mm, ſtieg bei NO. und SW. unter Schwankungen bis 
zum 13. Morgens 7 Uhr auf 768,9 mm, fiel bei SO. und S. bis 
zum 15. Abends 9 Uhr auf 749,6 mm, ſtieg bis zum 16. Abends 
9. Uhr auf 758,0 mm, und fiel bis zum 19. Mittags 2 Uhr auf 
736,7 mm, bei ſtürmiſchen öſtlichen Winden. Bis zum 21. Abends 
9 Uhr war das Barometer bei anhaltenden öſtlichen, ſtürmiſchen 

inden auf 760,5 mm geſtiegen, fiel bis zum 23. Morgens 7 Uhr 
auf 749,5 mm, ſtieg bis zum 24. Abends 9 Uhr auf 764,2 mm, fiel 
bis zum 26. Abends 9 Uhr auf 740,8 mm, und war wieder bis zum 
28. Morgens 7 Uhr auf 761,8 geittegen; unter Schwankungen fiel 
es bis zum 30. Abends 9 Uhr auf 753,4 mm. 

Am höchſten ſtand es am 13. Morgens 7 Uhr: 768,9 mm, am 

tiefſten am 19. Mittags 2 Uhr: 736,7 mm; mithin beträgt die 
rößte Schwankung im onat: 32,2 mm, die größte 
chwankung innerhal 
Steigen) vom 26. zum 27. Mittags 2 Uhr bei ſtürmiſchem 


übrigen Beobachtungen + 271 Celſ., iſt alſo um 5092 niedriger 


24 Stunden: + 143 3 Viktort 
e mittlere 3 des November beträgt nach p 


als die des Oktober; die mittlere Temperatur des vergangenen 
Monats war + 2°19, blieb alſo nur 052 unter dem Mittel. 

Die mittlere Tageswärme ſtieg vom 1. bis 4. von 
+ 3% Celſius auf — 77, fiel darauf bis zum 11. unter geringer 
Schwankung auf — 377, ſtieg unter geringer Schwankung bis zum 
5. auf + 4°, fiel bis zum 17. auf + 1°4, ſtieg bis zum 19. auf 
+ 54, fiel bis zum 22. auf — 07, ſtieg bis zum 26. auf + 4°9, 
betrug am 27. 0°7, am 29. 80 und am 30. 54 Celſius. 

Die größte tägliche Schwankung der Wärme trat am 4. ein, 
fie betrug 8 / Celſius. . 

Den höchſten Stand zeigte oder e am 4 


— 


+ 127, den tiefſten am 11. — 505 Celſius. 
Es wurde im November 2 Mal Windſtille und 
N. 1 8 
NO. 15 SW. 35 
O. 6 W. 13 
SO. 10 NW. 5 


Mal beobachtet. 

Die Höhe der Nied erſchläge betrug an 14 Tagen mit 
Niederſchlägen, worunter 3 Tage mit Schneefall waren 61,1 mm. 
Das größte Tagesquantum fiel am 20., ſeine Höhe betrug 


6 mm. 
Das Waſſer der Warthe fiel vom 1. bis 19. November von 
0,90 auf 0,68 Meter und ſtieg bis zum 30. auf 1,20 Meter. 

Es wurden 20 Tage mit Nebel, 5 Tage mit Reif, und am 
22. Abends 7 Uhr ein Hof um den Mond beobachtet. 

Die Zahl der heiteren Tage, bei denen die mittlere Be⸗ 
wölkung des Himmels 0,2 der Himmelsfläche nicht erreichte, war 2; 
die der trüben, bei welchen die mittlere Bewölkung 0,8 der 
Himmelsfläche überſtieg, war 18; die der Sturmtage, bei 
welchen der Wind ganze Baumäſte bewegte und das Gehen im Freien 
hemmte, war 5; und die der Froſttage, an welchen die tiefſte 
Temperatur unter den Froſtpunkt fan k, war 15. 

as Mittel der Luftfeuchtigkeit war des Morgens 6 Uhr 
91 Prozent, des Mittags 2 Uhr 84 Prozent, des Abends 9 Uhr 
89 Prozent und im Durchſchnitt 88 Prozent der Sättigung. Das 
Maximum derſelben betrug am 16., 13. u. 29. 98 ozent und 
das Minimum am 21. Morgens 7 Uhr 68 Prozent der Sätti⸗ 
gung. 
Der mittlere Dunſtdruck (der Druck des in der Luft ent⸗ 
holtenen Waſſerdampfes) betrug 4,9 mm, ſein Maximum am 29. 
n 8,1 mm und ſein Minimum am 10. Morgens 7 Uhr 
O mm. 


— 
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50 er 48,20 Mark, 70 er 28,80 Mark, Jan. 70 er —.— 
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Börſen⸗Telegramme. 

Berlin, 12. Dez. Schlußt⸗Kurſe. 
Weizen pr. Dez. „149 89 148 
do. pr. Mai 149 80 898 
„„ 0 6 25 


0. pr. Mali. 129 — 29 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) Not. v. 54 

do. s J. 81 90 

do. ( end 

do. Mer Jann 

do. Ter April. 

do. oer Mete 5 


do. Oer Inn Im. 0 © 
bo. d0er loko o. . 


Not. v. 44 Net. v. 1 
Dt. 3% Reichs⸗Anl 85 50] 85 40 Voln. 5% dbrf. 66 10 66 30 
Konfoltd. 4% Anl. 06 601106 60 do. Dim. nel. |) 
do. 8 ¼% 140 10 — Ungar. 4% Goldr. 94 50 94 70 
Bol 4% Blandbrfior 70.101 77 ronenr. 90 4 90 70 
of. 3¼½% do. 96 25 56 25Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2 206 90 207 $ 
Pof. Rentenbriefe 102 801102 90% Vombarden = 4360 44 20 
Bo. Prov.⸗Oblig 95 20) 85 40 Dist.⸗Kommandlts 171 60 172 10 
Oeſterr. Banknoten. 163 051163 71 


Not. v. 4 


do. Silberrente 93 20 93 50[Fondsſtimmung 
Ruſſ. Bantnoten 215 — 15 15 ſchwach 


R.4½%% Bdk. Pfdbr. 103 — 03 — 
Oſtpr. Südb. E. S. A 69 90 70 4 Schwarzkopf 221 25 223 75 T 


Mainz Ludwigofdt. 108 6. 108 9 [Dortm. St.⸗Pr. L. A 52 10 53 25 
arienb. Mlaw.do 70 — 70 50Gelſentirch. Kohlen 142 40 142 90 
Griechiſch/%ů Goldr 26 59] 26 60 8 Steinſalz 41 — 89 10 
talleniſche Rente 81 600 82 ultimo: 
kaner A. 1890. 66 20 66 6 It. Mittelm. E. St. A. 87 70 88 — 
Ruſſ4% fon A. 1880 89 10) 99 2 Schweizer Centr. 116 — 116 70 
do. zw. O Warſchauer Wiener 221 75/220 50 
Berl. * 129 400150 10 
Serbiſche R. 1885. 71 257 Aktien 152 801153 — 
Türk. 1% konſ. Anl. 24 25 24 } 
Disk.⸗Kommandit 171 9 
Bol. Spritfabrit —— — — 
Nachbörſe. Kredit 206 90, Disconto⸗Kommandit 171 60, 
ruſſiſche Noten 215 15. 


Marktberichte. 


Wei K n reichlich angeboten, weißer ver 10 Kilogr. 13,40 —13,50 
bis 14.00 M., 


Laer mega per 100 Kilo 13,00—14,00—15,60 


Ca. 2000 Stück Foulard⸗Seide 


bedruckte — an Private ſteuerfrei ins Haus — Mk. 1,35 p. Met. 


£ ce * N * Rr 
18 = en SCH ER \ R 5 Re 


blaue per 100 Kilogramm 9,00 bis 10.00 Wark. — Wicken 
ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 12,00—18,00—14,00 Mark. 
Oelſagten ohne Aenderug. Schlagleinſaat unverändert, 
p. 100 er 19.00 — 22,00 — 23,00 Mark. — Winterraps 

ot, per 100 Kilo 19,50 bis 20,75 bis 22,00 Mark. — 


— Leinkuchen ziemlich feſt, 
15,00 1550 Mark, 

14001450 M. — Palmkernkuchen ziemlich feſt, per 100 
Kilogr. 12.25—12.75 WM Kleeſamen ſtilles Geſchäft, rother 
ſchwach zugeführt, per 50 Kilo 45 556062 M., weißer per 50 Kilo 
30—40—50—60—70—75 M., hochfeinſter über Notiz. — Sch 
diſcher Kleeſamen per 50 Kilo 43—55—60—65 M, Tan⸗ 
nen⸗Kleeſamen per 50 Kilo 35—45—50—57. — Thy mo⸗ 
thee per 50 Kilogr. 14.00 22.00 — 25.00 — 27,00 M. — Gelbs 
tlee 30—35—45 M., allerfeinſter über Notiz. — eh ruhig, p. 
100 Kilo inkl. Sack Brutto Weizenm e 00 21,25 20,50 Mark. 
Roggenmetl 00 18,00 —18,509 Mark, Roggen⸗Hausbaden 18,00 
bis 1825 Mark. — Roggenfuttermehl ver 1 Kilogramm inlän⸗ 
diſches 9.40—9,60 M., ausländiſches 8,90 — 9,10 Mark. — Weizen 
kleie feſt, ver 10 Kilogr. inländ. 8,80—9 00 , ausländ. 8,20 big 
8,60 Mark. — Weizenſchale per 100 Kilo 8,60 bis 8,80 Mt. — 
Karto fel, unverändert, pro 50 Ktlr gramm 1,30—1,50 M., 
2 Ltr. 8-9-10 Pf. — Heu per 5 Ktlogr. 3,75 bis 4,25 M. — 
Roggenlangſtroh per 600 Kilo 28,00 30,00 M. — Krummſtroh per 
600 Kilo 22,00 — 24,00 M. 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 11. Dezember wurden gemeldet: 
Aufgebote. 
Arbeiter Eduard Schenk mit Johanna Kozlowskl. 
Eheſchließungen 

Arbeiter Nikolaus Kazmierczak mit Katharina Snieg. Kauf⸗ 

mann Julius Neumann mit Wilhelmine Aſch. 
Geburten. 

Ein Sohn: Kaufmann Heilmann Roſenkranz. Tiſchler Gott⸗ 
hold Gellert. Bäcker Paul Kurowski. Schneider Peter Godynskt. 
Klempner Xaver Karlewicz. 

Eine Tochter: Tiſchler Michael Koczorowski. Volontatr 
Stanislaus Tuſzewskt. Kaufmann Leonhard Backhaus. Maurer 
Emil Schaluſchke. Schloſſer Franz Redmer. 

Sterdefälte. 

Schneidermeiſter Salomon Oberski 63 J. Wittwe Chriſtiane 

tner 66 J. Frau Anna Zmuda 42 J. Johann Zielinski 1 Tag. 


ep 
ee — Makowiecka 4 J. Kaufmann Adam Szynk 24 J. 
— ir ———— ͤ öüäͤů4¾ 


Geſchäftliche Nachrichten. 

Zu den vielen nützlichen Gegenſtänden, mit welchen die Firm̃a 
F. Soenneckens Verlag, Bonn, Berlin und ki: 
zig, den Markt für Schreibwaaren und verwandte Artikel berei⸗ 
ert hat, iſt ſett kurzem eine neue bezw. verbeſſerte Goldfüllfeder 
hinzugekommen, welche älteren derartigen Apparaten gegenüber in 
weſentlichem Maße vervollkommnet erſcheint und alles in allem 
dem bekanntlich bereits von einer ganzen Reihe bezüglicher Vor⸗ 
richtungen angeſtrebten Zwecke, ein gutes, dauerhaftes und ſtets 
gebrauchsfertiges Schreibgeräth darzubieten, thatſächlich in ſehr zu⸗ 
friedenſtellender Weiſe entſpricht. Die Form der Jade oder rich⸗ 
tiger des Feder⸗ zugleich Tintenhalters iſt eine gefällige und ele⸗ 
gante, die Dauerhaftigkeit des Apparats, infolge des verwendeten 
uten und geeigneten Matertals, wie ſeine Zuverläſſigkeit die denk⸗ 
bar größte, dabei auch die Möglichkeit vorhanden, eine in Haar⸗ 
und Grundſtrichen gleich ſaubere und deutliche Schrift zu liefern, 
Eigenſchaften, durch welche Soennekens Goldfülfeder allen 
3 die auf Retſen, in Berufsgeſchäften oder dergl. zum 
Gebrauch von Tinte und Feder genöthigt find, höchſt angenehm 
und werthvoll ſich erweiſen kann. Während der hohle, zur Auf⸗ 
nahme der Tinte eingerichtete Griffel oder Halter aus Hartgummt, 
dem bet Füllfedern beſtbewährten Stoffe, hergeſtellt iſt, gelangt für 
die Feder ſelbſt eine harte Goldlegſrung, für deren Spitze Iridium 
zur Verwendung. Ein Verroſten iſt infolge deſſen ausgeſchloſſen, 
wie überhaupt die Abnutzung höchſtens nur eine ſehr langſame, 
kaum merkliche fein kann. Die Goldfällfeder wird bis auf die 
Tintenfüllung vollſtändig fertig zum Gebrauch geliefert, ſodaß die 
Schreibtzätigkett ſofort beginnen kann. Während einerſeits die 
Neigung der Feder zum Schreiben genügt, um der Schreibfeder 
das erforderliche Quantum Tinte innerhalb der kürzeſten Friſt zu⸗ 
zuführen, hat man andererſeits nach vollendeter Schreibardelt nur 
nöthig, die inzwiſchen auf den geſchloſſenen Theil des Griffels ge⸗ 
ſteckte Kappe oben aufzuſchieben und den auf dieſe Weiſe feſt ver⸗ 
ſchloſſenen Schreibapparat ſo in der Rocktaſche ꝛc. aufzubewahren, 
daß die Spitze der Feder nach oben gerichtet iſt. Preis einer 

Goldfüllfeder M. 10.—; mit Taſchenbuch M. 12.—. 


* Einen neuen Couvert. Anfeuchter zur Vermeidung des 
unappetitlichen und gejundheitsihädlichen Anleckens der Briefcou⸗ 
verts mit der Zunge bringt die Firma Fritz Neumann, Berlin 
Kommandantenſtr. 39, in den Handel. Der Apparat iſt prattiſch 
und brauchbar für Comptoir und Bureau und bei feiner eleganten 
Ausſtattung bildet er einen hübſchen Schmuck für jeden Damen⸗ 
und Herrenſchreibtiſch. Näheres iſt dem Inſerat zu erſehen, das 
in unſerem Blatt vor einigen Tagen enthalten war. 

— 


CCC ͤ d ccc ( 
Wer Dampfbetrieb einzurichten, oder ſeine beſtehende Ana 
lage zu verändern wünſcht, wende ſih an R. , agde⸗ 
burg⸗Buckau. Diele Firma, die bedeutendſte Locomobll⸗Fa⸗ 
brif Beutichlands, baut auf Grund jähriger Erfahrungen Lo co⸗ 
mobilen mit auszlehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar 
und feſtſtehend, welche in der Landwirthſchaft und jeglichen Be⸗ 
trieben der Klein⸗ und Großinduſtrie zu Tauſenden Zerwendung 
efunden und ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebsma⸗ 
ſchinen vorzüglich bewährt haben. Wolf ſche Locomobilen gingen 
aus allen deutſchen Locomobil-Prüfungen wegen ihres äußerſt ges 
ringen Brennmaterial-Verbraüchs als Sieger hervor. 


8 5.85 (ca. 450 verſch. Deſſins u. Farben), Io 3 
chwarze, weiße und farbige Seidenftoffe von 7 
18 Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, dure a6 
a 


muſtert ꝛc. (ca. 240 v 5 . 
Deſſins 55 erſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, 


12832 
Seiden⸗Damaſte v. 1.85 — 
Seiden⸗ Grenadines 2 ze 1381188 
Seiden⸗Bengalines „ „ 195— 9.80 
Seiden⸗Ballſtoffe „ „ —.75 18.65 
Seiden⸗Baſtkleider p. Robe „14.80-68.50 


Seiden Armüres, Merveilleux, Duchesse eto. 
Porto und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


b. Henneberg's Seiden - Fabrik, Zürich, 


Königl. und Kafſerl. Hoflieferant. 


Die Eintragungen in das bier 
geführte Genoſſenſchaftsregiſter 
werden im Geſchäftsjahre 1894 
außer im Deutſchen Wi 


zeiger, in N 1643 
Poſener Zeitung 


der 
in Poſen und dem Tageblatte 
in Liſſa i. P., ſoweit ſie aber 


kleinere Genoſſenſchaften betreffen, 
im Liſſaer Kreisblatte bekannt 
gemacht werden. 

Liſſa. d. 3. Derember 1993. 


Königliches Amtsgericht. 


Die Eintragungen in das hier 
geführte Handelsregiſter werden 
im Geſchäfte jahre 1894 in 

1. dem Deutſchen Reichs⸗ und 
Preußiſchen Staatsanzeiger 1 


erlin, 1648 
2. der Breslauer Zeitung in 
Breslau, 


og Poſenet Zeitung 
n 


Poſen, 

4. dem Tageblatte )in Liſſa 
5. dem Ltſſaer Anzeiger) 1. P. 

bekannt gemacht werden. 


Llſſa, den 3. Vezbr. 1893. 
Königliches Antsgericht. 


Bekanntmachung. 


Für das Jahr 1894 werden 
die Bekanntmachungen der Ein⸗ 
rag i unſerem Handels-, 
Genoſſenſchafts⸗, Muſter⸗ und 
Zeichen⸗Regiſter durch folgende 
Blätter: 16460 

1. den Deutſchen Reichs⸗ und 
Königlich Preußiſchen Staats⸗ 
zeiger, 


2 die Pbſener Zeilung, 
3. das Wochenblatt für Bomſt, 
Unruhſtadt, m opnitz und Umge⸗ 
gend, 
die Bekanntmachungen für klei⸗ 
nere Genoſſenſchaften dagegen 
nur in den zu 1 und 3 benann⸗ 
ten Blättern 
erfolgen. 
Unruhſtadt, den 3. Dez. 1893. 


Königliches Amtsgericht. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Gustav Liebermann zu Patoſch iſt 
in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags 


zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 


gleichstermin aufden 16466 


5. Januar 1894, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 7, an: 

beraumt. 
Mogilno, d. 6. Dezember 1893. 
Praski, Aſſiſtent, 


als 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Ami sgerichts. 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll des im Grundbuche 
von Wongrowitz Band XV Blatt 
453 auf den Namen des 
Bäckermeiſters Telesphor Li⸗ 
pinski aus Poſen eingetragene, 
in der Kreisſtadt Wongrowitz 
belegene Grundſtück 


am 17. Januar 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt an Gerichtsſtelle verſteigert 
werden. 0 15806 
Das Grundſtück iſt mit 0,63 
Mark Reinertrag und einer 
läche von 9 ar 20 qm zur 
rundſteuer, mit 750 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäude- 

ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Ab⸗ 
theilung VI, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wird 


am Ib. Januar 1894, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
ngrowitz, den 23. Nov. 1893. 


Königl. Amtsgericht. 


bitte, zeichne 


auf die dretmal wöchentlich, im größten Zeitungs format, erſcheinende 


keln eine politiſche Rundſchau, L 
Vermtſchtes, Lotterie⸗Gewinnliſte, Börſen⸗ u. Marktberichte, Hopfen⸗ 
Nacheich 3 ein ſorgfältig gewähltes Feuilleton, Famflien⸗ 

achrichten, 


und Filehne erſcheinende Zeitung, eignet fih am beiten zu allen 
Arten von Annoncen für Stadt und Land. 
ſtets wachſende Abonnentenkreis des Blattes iſt die beſte Garantie 
für die größtmöglichſte Verbreitung der Inſerate. 
für die ögeſpaltene Petitzeile 15 Pfg. — Bei Wiederholungen wird 
höchſter Rabatt bewilligt. — Probenummern gratis und franko. 


deutſchen Reiches nur 1,25 


mit Ein 
chem ſeſt 50 Jahren Bäckerei mit 
ſehr gutem Erfolge betrieben iſt, 
ſoll alsbald freihändig verkauft 


t wi 


Dienſtag, den 19. December 1893, Vorm. 10 Uhr, 
ſollen in Obersitzko im Gaſtlokale des Herrn Zbonikowski aus ber 
Majoratsforſt Obrzycko u. z. aus den Beläufen Nuszke, Grün- 
berg, Pietrowo 16439 


circa 2000 Stück gefällte über 100j. 
Kiefern, großentheils Schneideholz, 


unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen zum 
Verkauf geſtellt werden. 
Grünberg bei Oberſitzko, den 10. Dezember 1893. 


Das Forſtamt. 


Max Schaper, 
Atelier für Photographie. 


Einem hochgeehrten Publikum von Poſen und Umgegend 
beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich in den 
Räumen des ehemaligen Basiſius'ſchen Ateliers hier, 16157 


Berlinerſtraße 7 
en photographisches Geschäft 


eröffnet habe. 
Langjährige Thätigkeit in nur erſten Firmen, ſowie reiche Er⸗ 
fahrung im Fache ſetzen mich in den Stand, auch den weitgehend⸗ 


ſten Anſprüchen eines hochgeehrten Publikums gerecht zu werden. 
Neben ſorgfältigſter Ausführung eivile Preiſe! 


gütige Unterſtützung meines Unternehmens 
Hochachtungsvoll ergebenſt D. O. 


Weihnachtsaufträge werden rechtzeitig erbeten. 


Weihnachts Anstellung 


in Lübecker und Königsberger 
Torten u. Randmarzipan, 


in künſtleriſcher Ausführung. 
Haeberlein’sche, Hildebrandt’sche und 
Weese’sche 


Pfefferkuchen, 


in ſämmtlichen Größen und Arten. 


Karzipen-, Fluch, um Heniſe⸗ Ache, 


ür Präſente ſehr paſſend. 


Bonbonnièren und Atrappen, 


von den dilliaſten bis zu den feinſſen franz. Genres. 
Feine franz. u. Schweizer 


Tafel⸗ und Deſſert⸗Chocoladen 


aus den berühmten Fabriken 2 


Masson Marquis, Kohl 


Indem ich um 


. 
ohler u. Suchard 
empfiehlt zu ſehr ſoliden Prelſen einer geneigten Beachtung 


Die Confiſerie 


Jacob Appel, 


16451 Fernſprecher Nr. 75. 


Abonnements⸗ Einladung 


„Schönlanker Zeitung“ 


General⸗Anzeiger für Schönlaufe, Czarnikau, 
Filehne, Kreuz, Wronke, Schloppe, Tütz und 
Umgegenden 
nebſt den 6 Grattsbeſlagen: 
„Illuſtr. Unterhaltungsblatt“, gſeitig, 
„Der Zeitſpiegel“, gſeitig. 
„Feld und Garten“, ie 
„Dandel und Wandel“, Jſeitig, 
„Spiel und Sport“, 4ſeitig, 
„zZ eutiche Mode“, sieitiq, 
Die „Schönlanker Zeitung“ Bringt neben gediegenen Leitarti⸗ 
okal⸗ u. Provinzfal⸗Nachrichten. 


16465 


illuſtrirt. 


Geſchäfts⸗Anzeigen aller Art, Stellen⸗Geſuche und 
Angebote, Amtliche und Holzverkaufs⸗ Bekanntmachungen ıc. ꝛc. 
Die „Schönlanker Zeitung“ einzigſte in den Kreiſen Czarnikau 


Der ausgedehnte und 
Inſertionspreis 


Abonnementspreis beträgt bei allen Poſtanſtalten des 
M., mit Bringerlohn 1.50 M. 
Um rechtzeitige Aufgabe des Abonnements bittet höflichſt 
die Expedition der „Schönlanker Zeitung“. 
(H. Renn.) 
Das in Schwerſenz in aller: | 


Der 


Spezialität: 29 


beſter Geſchäftslage an der Haupt⸗ 
ſtraße am Markte, vis-a-vis Rath⸗ r als 
haus und Poſt belegene 16392 Weihnachtsgeſchenk 


vers. t. tadell. Qual. fr. m. 
Verp. f. n. 5 Ua. u. größer. 
— 1000 fache Anerk. Feſt⸗ 
beitellg.erb.rechtza. Präz. Ankunft. 
Paul Lange, Konditor. 
Biſchofswerda i. S. 


maljine Haus N.. 90 


ahrt u. Garten, in wel⸗ 


8 * enn 


Panoptikum Verlinerſtraße Nr. 16 1. Et. 


Mittwoch, den 13. Dezember und folgende Tage. 
Neu eingetroffen aus dem Berliner 


Paſſage⸗ Panoptikum: 
bdbaphne Emil 
Einziges Original 


Lebend! 
e 


freier, hellerleuchteter Bühne. 
Eine Sage aus der Götterlehre. mE 


RNeueſte Illuſion! BR 


Programm 
Daphne, eine lebende Dame. ericheint auf der Bühne, fie 
flüchtet vor Apollo, dem Gott der Dichter. Da ſie nirgends einen 
Ausweg findet, bittet fie die Göttin Gäa, die Erde, dieſelbe möge 
fie vor dem Verfolger beſchützen. Dieſe Bitte wird Daphne erfüllt. 
Daphne wird in ein großes Blumen⸗Poſtament verwandelt, aus 
welchem geheimnißvoll und durch unſichtbare Macht ein Lorbeer⸗ 
baum, die Siegespalme der Götter, entiteht. Auf den Wunſch 
Amors erblühen an dem Baume die ſchönſten Blumen, die ſich 
wunderbarer Weiſe in Glockenfrüchte verwandeln. Der Baum aber 
verwandelt ſich in ein Skelett, und aus dieſem Skelett entſteht die 
lebende Daphne wieder. Zum Schluß verwandelt ſich Daphne in 
nichts, nur ihre Götterharfe bleibt in Blumen ſich verwandelnd 
zurück. Daphne erſcheint nochmals, dem oberſten Protektor der 
Künſte buldigend mit der Büſte Sr Majeſtät Katſer Wil elm II. 
Die wunderbaren Verwandlungen 
verſetzen die Zuſchauer in das Reich der Götter. Die Frage über 
das Wie? iſt noch ein Räthſel. Es zu löſen und das Wunder der 
Erſcheinung und der Verwandlungen zu enthüllen, iſt Jedermann 
Gelegenheit geboten. 
Hauptvorſtellungen von Nachmittags 4-6 Uhr und 
Abends von 7-10 Uhr. 
Zum Schluß einer jeden Vorſtellung: mE 
Auftreten der Miß Wally mit ihren drei größten lebend dreſſirten 
2 Rieſenſchlangen. 
Entree à Perſon 30 Pf., Militär und Kinder 15 Pf. 


ar. 
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liefert zur Herstellung des in Frankreich Recept 
des berühmten Arztes Prof en Nr en pt 


SEE Duflot-Wein 
(das vorzüglichste. unschädlichste Mittel gegen Gicht und 
Rheumatismus, welches in 24 Stunden die heftigsten Schmerzen 
beseitigt, Broschüren hierüber bei mir gratis und franco), 


7 

h 

) 

N 

4 . 
Wer | 
die reinen, unverfälschten Weine? h 

F 

* 

N 

F 


— [77 Zum Ungegypsten, 
77 0 swa . d RN 8 er. Weinhandlung Aux Caves de France 
Hauptgeschäft nebst grossem Restaurant in Berlin, Leipzigerstrasse 119/120. 


Central-Geschäfte in: Braunschweig, Breslau, Cassel, Danzig, Dresden, Halle a. 8., 
Hannover, Kiel, Königsberg i.Pr., Leipzig, Magdeburg, Posen, Potsdam, Rostock, Stettin, 


Seit 1876: 37 Centralgeschäfte (wovon 22 in Berlin) und 
700 Filialen in Deutschland, 


beweisen am besten die Beliebtheit meiner Weine, deren regelmässiger | 
Genuss den Körper gegen jede epidemische oder sonstige Krankheit 
schützt, und entbinden mich jeder weiteren Reclame!! 


„Wer Oswald Nier's Weine nicht trinkt, | „Wein muss das Nationalgetränk der deutschen 
sich selbst den grössten Schaden bringt.“ | Nation werden.“ Fürst von Bismarck's Worte. 
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Neeller Ausverkauf. 


Um ſchleunigſt zu räumen perkaufe ich die noch 
vorhandenen Beſtände meines Möbellagers zu jean 


Preis. m 1601 
W. Szkaradkiewiez Wwe., 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


Lebend! 
RE 


in ihren myſterids wunderbaren Verwandlungen auf 


e ene 


Kleine Beamtenwohnung iſt 
ſogleich preiswerth zu vermiethen 
2 Zimmer u. Küche im II. Stock. 
Nb. bei Warichauer, Mrd 6% 


Neubau Kopernikusſtraße 


find vom 1. April 1894 Wobnun⸗ 
gen von 3 Zimmern, Küche, Bade⸗ 
ſtube, Ballon nebſt ſämmtlichem 
Zubehör, ſowie 2 und 1 Zimmer 
und Küche mit Nebengelaß zu 
vermiethen. 16458 


Johann Murkowski 
Langeſtraße 3 


(Grünerplatz) 1 Wohnung 4 
Zimmer, Küche, Badeſtube, Bal 
kon und reichliches Nebengelaß 
ſowie 2 Zimmer und Küche per 
ſofort od. 1 April 1894 z. verm. 

Kl. Gerberſtr. 13 2 Stuben 
und Küche auch mehrere kleine 
Wohnungen zu vermiethen. 

Ein freundl. möbl. Zimm. 
Töpfergaſſe 3, II., r., 3. v. 


F Es 
Eine Kulmbacher 
Brauerei 


ſucht für den Vertrieb ihrer vor⸗ 
züglich eingebrauten Eruortbiere 
leiſtungsfähige, gut eingeführte 


Vertreter, 


welche den Verkauf der Biere 
für eigene Rechnung über⸗ 
nehmen. 16433 
Offerten unter J. 8. 5146 an 
Rudolf Moſſe, Berlin Sw. 
a 


7 
erstes Cigarren⸗Haus 
ſucht für den dortigen Platz 
einen wirklich tüchtigen, mit 
der Branche und Kundſchaft 
vertrauten 16432 
Vertreter. 
Gef. Off. m Ref. u. H. G. 5717 
an Rudolf Mosse, Hamburg »rh 


Fur ein hieſiges gr. Kolonial⸗ 


waarengeſchäft wird per 1. Ja⸗ 


nuar 1894 ein tüchtiger, bender 
Poſen. Stadtkundſchaft vertrauter 


Reiſender 


geſucht. Offerten unt. M. O. 
100 an die Exped. d. Zta. 


Einen Commis 
ſuche für mein Kolontalwaaren⸗ 
Geſchäft p 1. Jan 94. 16442 


Carl Wronker. 


jüdiſcher Religton, der die 
Bäckerei erlernen will, kann ſo 


aleich eintreten bei 1 


6438 
Edel, Bäckermeiſter, 


Dt. ⸗Krone. 

Näheres b. Herrn M. Werner. 
Boien, Frledrichſtr. 

Streng. Frl. z. Beaufſichti⸗ 
aung v. Schularb. Spaziergang 
für 3 Mädchen, Nachmitt. ſofort 

eſucht. Offerten unter A. K. 
Expedition d. Stg. 16463 


Stellung, 
Existenz 


kretäre auf Gütern — ſtets Bas 
kanzen — können ſich federgewandte 
junge Leute durch 3—4 monatl. 
Beſuch der ſtaatl. conceſſ. land⸗ 
wirthſchaftlichen Lehr⸗Anſtalt in 
ettin erwerben. 11352 
Proſpekte u. Progr. 25 Pfo. 
Suche zum 1. Januar 1894 
einen fertig polniſch ſprechenden 


Lehrling. 
Kruschwitz (Prov. Poſen). 
Ewald Schrade, 
Apotheker. 


Landesſprachen mächtiger, mit der 


Ein kräftiger Knabe 


als Rechnungs führer, Amts⸗Se⸗ 


e- euch 


Eine gepr. Kindergärtnerin, dee, 
muf., die auch den Anfangsunter 


Eichene Stabfußböden, maſſive und 
fournirte Eichenparketts 


werden. Daſſelbe eignet ſich auch 
zu jedem andern Geſchäft. Näher. 
bet Kaufmann Wilhelm Rutſchke 
in Schwerſenz. 
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ſpäter. Offerten unter 0 6444 : 
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Kostenfreie A wöch. Probesend 


nur im Geſchäft Jeinitenftr. 2 
Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


16457 S. Opieszynski, 


W. 


Kummer, 1% 


* 


Vermiſchtes. 


u als Aerzte. Die erſte Haxremsärztin iſt in 
Ko Lanner opel zugelaſſen worden. Man meldet hierüber 
aus Stambul: Ein Dekret des türkiſchen Miniſters des Innern 
geſtattet der ameritan ſchen Frauenärztin Dr. Miß Mary 
Pearſon⸗Eddy, bier zu praftiziren. Das Fräulein Doktor 
wurde auch ſchon in den kafſerlichen Harem gerufen. 
Münchener Künſtler⸗Elend. Unter vorſtehender Auf⸗ 
ſchriſt bringt der „DM. General⸗Anz. einen Nothſchreſ, der offenbar 
aus Künſtlerkreiſen ſtammt. „Der Winter iſt vor der Thür,“ fo 
beginnt die Klage, „und er klopft auch vornehmlich an die Thüren, 
binter denen font eine fröhlich lachende Muſe und der Genius der 
Kunſt ibr heiteres, friſches Weſen trieben. Eitel Trübſinn und 
Miſère find über die Schwelle vieler Ateliers gezogen, vereinſamt 
und traurig ſieht es darin aus, weder Beſucher noch Käufer finden 
ſich ein; dafür aber ſteht die Sorge in ihrem düſteren Gewande 
am Eingang und versperrt dem Muth und der Hoffnung den Weg. 
Die Grundurfſache ditſer allgemeinen Sorge und Nothlage iſt be⸗ 
kannt. Der große Andrang von Halbtalenten zur Münchener 
Kunſtatademie bat eine Ueberfülle an konkurrirenden Kräften ge⸗ 
ſcheffen, eine Unmaſſe von halbfertigen Schülern oder nicht zur 
Akademie zugeloſſenen Individuen, eine Unzahl neu engeveitter 
Maler und Nichtmaler haben das Häuflein katilinarticher Exlſtenzen 
u einem großen Haufen onwachſen laſſen, ein lebens⸗, aber kaum 
malberechtiates Künſtierproletariat macht ſich breit, und ſo iſt es 


ein grauſiger Katzenjammer fo ziemlich Alles befallen hat, was ſonſt 
zur frohen un d 1 
eſuchteſte, ja ſelbſt der gefetertite Künſtler fühlt etwas 
pon diefe unbeimttchen Truck, es liegt wie ein ſchwerer 
Alp auf der Münchener Künſtlerſchaft. Man braucht 
nach den e diefer allgemeinen Milöre nicht lange zu 


e un 
ötterung ein Markt, ein jährlich wiederkehrender 
en geſchaffen; das Ausland iſt Kunftmode geworden, 


Reſign 3 

8 zürfligkeit frißt am Herzen und an der 

die Noth iſt groß, die Dürftie Ion g 1 0 cee vom 
in markt davon trägt. Sollen wir im Hin au 
— ge Zwietracht, die ein wohlgebautes Haus zu zer: 
fören im Begriff fit, etwa Reformen vredigen? O nein, derlei 
wird beläckelt oder ganz überbört. Gebteteriſch aber tritt die 
Froge an die beiden neipaltenen Parteien beran, wie der augen⸗ 
blicklichen Hungersnotb unter den Münchener Künſtlern zu be⸗ 
gegnen, wie man Elend, Krankteit, Verzweiflung lindern möge, 
wie man der verſchämten Armutb begegnen, dem fürchter⸗ 
lichen Ringtompf mit der Trübfal, dem Verfall phyſiſcher und 


te ent treten kann.“ 
eine Heim Jeitungskritiker. In der Wiener „Deut: 


* fefen wir: Tieſe Woche konnte man, da jetzt das 
gg est eröffnet iſt, wieder in allen Beitungsrebattionen 
Komödianten ſehen. Raſirte Truppen rannten durch die Stadt, 
die gefürchteten Kritiker zu beſuchen. Es it immer die gleiche 
Szene. Vor der Redaktſon helt der Mime, zieht den Zettel, den 
Um der kundige Sekretär gegeben hat, und ſieht erſt noch nach, 
wie denn der Kerl eigentlich heißt. Dann kommt er, entzückt die 
Diener durch den läſſigen Stolz, aus dem Biberpelz zu ſchlüpfen, 
und nühert ſich dem Gewaltigen mit Würde. Jetzt ſagt er das 
Sprüchel auf. Er ſchwärmt für ſeine Feder. Er kennt ſeine 


Vom Weihnachtsbüchertiſch. 


„Von dem wiederholt erwähnten, bei F. A. Brockhaus in 
Levels erſcheinenden Prachtwerke: „Ortentreije des Groß⸗ 
fürſten Thronfolgers von Rußland“ liegt nun die 
30, letzte Lieferung des erſten Bandes vor. Die Lieferungen 22 
bis 30 entyalten die Schilderung der Reiſe durch verſchiedene in⸗ 
diſche Fürſtenthümer — beſondere Beachtung verdienen die Dar: 
stellungen und prächtigen Bilder aus Dſchodpur — und den Schluß 
bildet der Beſuch in Venares. Abgeſehen von einigen gewagten 
Vergleichen zwiſchen den alten Indiern und den alten Eltauern 
muß man dem Verfaſſer der 1 dem Fürſten Uch⸗ 
tomskij, die Anerkennung zu Theil werden laſſen, daß er auch bei 
der Beurtheilung der Verhällnſſſe Indiens die bisher beobachtete 
Objektivität bewahrt hat. Die glänzende Ausſtattung und die vor⸗ 
trefflich ausgeführten Bilder machen das Werk zu einem werth⸗ 
vollen Weibnachtsgeſchenk geeignet. Der zweite Band, welcher im 
Laufe des nächſten Jahres erſcheinen ſoll, wird die Schilderung des 
Beſuches in Ceplon, China und Japan fowie der Rückreiſe durch 
Japan umfaſſen. 

* Georg Ebers bat auch diesmal eine literariſche Feſtgabe 
für Weihnachten erſcheinen laſſen. Er hat feine alten hiſtorlſchen 
Fundſtätten im Pharaonenlande wieder aufgeſucht und ließ aus 
den ſelben jene Geſtalt der ägyptiſchen Geſchichte, die in unſere 
Zeit am glänzenden herüberleuchtet, als Heldin ſeines neuen Ro⸗ 
mons erſtehen: Kleopatra. Eines der erſten Exemplare 
des Buches, das in der Deutſchen Verlagsanſtalt in Wien er⸗ 
ſchienen iſt bat Ebers einer ihm befreundeten Dame in Wien zu⸗ 
zeſendet und ſich in einem begleitenden Schreiben folgendermaßen 
über „Kleopatra“ ausgeſprochen: „Schon vor vielen Jahren faßte 
ich den Entſchluß, dieſe merkwürdige Frau zur Heldin einer Dich⸗ 
tung zu machen, doch m IE: 5 sin. 1 — dan 3 

j en zage Muth. Die Berichterſtatter beurtheilen 
een ei b Er 110 ae und 105 iſt ſo falten, 
a ten ein glaubhafte von ihr zu geſtalten, 
be ö 22 ihren Landsmonn Proteus erinnert. Jetzt 
wagt ich es, und wenn ich mich in die Kleopatra ein wenig ver⸗ 
lebte der Schönheit, Gelit a er 5 = 

N ; offen 
Feinde nicht abiprechen, fo hat da lind für dre Heier i 


m n 
den: —— ebe bedingen mit ihren Reiz. Ein ganz 


it ohnehin eine Wachsfigur, Frauen, die ſtatt 

ee N dat Hefligenſchein tragen, gehören ognehln 
nicht in den Roman, ſondern in die Legende. icht nur trotz, 
ondern auch wegen ihrer Fehler wurde die Kleopatra mir lieb. 
je temperamentloſe Barine (die zweite weibliche Geſtalt des Ro⸗ 
wanes), die ich als Folie neben ſie hinſtellte, verliert, ſobald ſie 
n ben Hafen einläuft, jedes Intereſſe. Kleopatra weiß es bis 


Nr. 872. Mittwoch, 2. Beilage zur Poſener Zeitung. 13. Dezember 1893. | 


fämmtlichen Werke. Er lieſt überhaupt nichts als Leſſing und] dem Rufe: „Vive la Röpublique !“, worauf die Verſammlung ſich 
dieſen Herrn Kritlter — aber Leſſing tft halt jetzt doch ſchon ein auflöſſe und die Häupter der republikanſſchen Partei ih in 
bischen veraltet. Er iſt der Einzige, der unerbittlich und gerecht das Hotel de Ville begaben, um die neue Regierung zu bilden. 


die ewigen Geſetze der Künſte hütet. 


Er iſt der Einzige, der un⸗ Nach dem Aufſtand der Kommune fanden die Sikungen der Kam⸗ 
tefümmert die Wahrheit ſagt. Er iſt der Einzige, von dem man, mern e . sung 


ich in Verſailles ſtatt, und erſt am 27. Oktober 1879 


was einem bei keinem Anderen paſſirt, wirklich lernen kann. Die | verfammelte ſich die Deputirtenkammer wieder im Palais Bourbon 1 


Anderen haben ja keine Ahnung. Sie leben eben blind ins Blaue. Folgen eines anonymen Briefes. Vor einigen Ta 
Das nützt dem Künſtler nichts. Das will er ö . i ’ — 
Bildung und Hilfe. Er braucht Führung und 


ar nicht. Er fucht ſtürzten ſich zwei alleinſtehende Damen, Schweſtern im Alter von 
ath. Er liebt den 34 reſp. 28 Jahren, von dem Balkon ihrer an der Freiligrathſtraße 


Tadel, ohne den er nicht erzogen werden kann. Er weiß ja, daß in Hamburg in der dritten Etage belegenen Wohnung. Die 
ihm noch Manches fehlt, und will auf jede Weiſung hören. Das ältere der beiden Schweſtern war jotort todt, während die jüngere 
ſagt ex ſehr geläufig auf, ohne Souffleur — Uebung macht den] in ſchwerverletztem Zuſtande dem Allgemeinen Krankenbauſe zu⸗ 
Meiſter. Dann wird noch über den Direktor, der es an Strenge, geführt wurde. Wie verlautet, tft dieſes ſchreckliche Unglück auf ein 
Zucht und Proben fehlen läßt, und über die Kollegen geklagt, die anonymes Schreiben zurückzuführen, das die Schweitern erhalten 
leider den rechten Ernſt, die treue Begeiſterung, den redlichen | hatten, und worin ihnen mitgetheilt wurde, daß beide ihr Leben 


Eifer nicht haben. Endlich kommt noch 


eine zage, ſcheue und im Irrenhauſe beſchließen würden, da die ihnen zugefallene Ecb⸗ 


ſchüchterne Bitte, ob ihm der Kritiker nicht ein pꝛar Zeilen ſchrift⸗ ſchaft einer nahen Verwandten dieſes mit ſich bringen werde. Die 


lich geben möchte, irgend einen 


ch oder auch nur feinen | beiden ſehr nervös veranlagten Damen geriethen über dleſes 


Namen — er ſammelt Autographen großer Männer, Schauſpiele⸗J Schreiben in große Aufregung und äußerten ſich gegen ihr Dienft- 
rinnen bitten in dieſem Momente mit verſprechenden Blicken und mädchen dahin, daß ſie lleber einen Selbſtmond begehen würden,. 
gewährenden Händen auch wohl um eine Photographie auf Re⸗ als ihr Leben in einem Irrenhauſe zu beſchließen. Die Nervoſität 
vanche. Dann ſchlüpft er wieder in den üppigen Pelz, geht und der beiden Damen ſteigerte ſich durch die fortwährende Beſchäftigung | 
denkt: nun wird der Lump doch hoffentlich zufrieden ſein! Wenn | mit diefen Gedanken derartlg, daß fie beſchloſſen, den Gelbitmod 
der Krltiker reſervirt, kühl und zugeknöpft war, fo ſagt der Mime: auszuführen. Um dieſes Vorhaben auszuführen, ließen fie das 
„Das Pack hat doch auch nicht ein bischen Schliff und Sitte! Er] Dienſtmädchen an dem betreffenden Tage einen Ausgang machen | 
ſoll meinetwegen ſchimpfen, wenn ich ihm nicht gefalle — das tit und öffneten dann die Gashähne. Das Dienſtmädchen kam ſchneller 1 
dann eine Sache für ſich. Aber deswegen braucht er doch nicht zurück, als erwartet wurde, bemerkte den Gasgeruch und beſeitigte 0 
ungezogen zu jein — Manleren könnte er doch wenigſtens haben!“ durch Schließen der Gashähne und Oeffnen der Fenſter die Ge⸗ | 
Wenn der Kritiker nett, höflich, artig iſt, fo fagt der Mime: „Ins fahr. Etwa eine Stunde ſpäter erhielt das Dienſtmädchen noch⸗ | 
Geſicht ſchön thun, und dann hinterrücks kratzen! Es iſt ſchon eine mals den Auftrag, eine Beſorgung außerhalb des Hauſes aus⸗ 
liebe Geſellſchaft! Wenn fie wenigſtens den Muth hätten, ehrlich | zuführen. Als es wieder nach der Wohnung zurückkehrte, fand ſie 
grob zu fein!” Wenn der Kritiker ibn dann lobt, fo ſagt er: die Räume mit Rauch angefüllt und rief ſofort burch das von ihm 
„Sehen Ste, well ich dort war und ihm geſchmeichelt habe! So geöffnete Fenſter nach der Feuerwehr. Mit den Worten: „Ja, 


ſind die Herrſchaften. Man muß 


fie nur an ihrer Eitelkeit hier muß es irgendwo brennen, gehen Sie ſchnell nach der Feuer⸗ 


packen.“ Wenn der Krſtiker tadelt, fo ſagt er: „Was läßt er mich wehr“, ſchickten die Damen das Mädchen nochmals fort, um ſich 

dann überhaupt herein? Wenn er mich verreißen will, ſoll er mich unmittelbar darauf von dem Balkon auf die Straße binabzuftürzen. 

wenigſtens nicht empfangen! Das würde doch der Anſtand ver⸗ Von der Feuerwehr wurde der noch lebenden Dame die erſte Hilfe 

langen.“ Aber wenn der Kritiker ſich verleugnen läßt, fo jagt er:] geleiſtet. Trotz der ſchweren Verletzungen glauben die Aerzte, der 
Was hab' ich dem Menſchen gethan? Was hat er gegen mich ? Unglücklichen das Leben erhalten zu können, da ihr Befinden ein f 
r ſoll dann ſchreiben, was er will. Aber empfangen muß er mich, verhältnißmäßig gutes iſt. 

wenn ich ihn beſuche. Das iſt eine Ungezogenheit, die ich mir nicht Schiffsuntergang. Das britiſche Schiff Jaſon iſt auf 


gefallen laſſe.“ Es iſt keine Wiener 
nattonal: man findet ſie an allen 


Sitte, ſondern inter⸗ der Fahrt von Kalkutta nach Boſton bei Eaſtham, an der Küſte 4 
Orten. Sie hat gar von Maſſachuſetts, untergegangen. Von der 27 Köpfe zäh⸗ | 


feinen Sinn und Nutzen und muß Alle beihämen. Der anſtändige lenden Beſatzung wurde nur ein Mann gerettet. Trotz der furcht⸗ 
Kritiker empfindet ſie als Inſulte, der anſtändige Mime als Er⸗ baren Kälte und des 1 Sturmes kletterte die Mannſchaft h 
niedrigung. Warum ſchafft man fie nicht endlich weg? Wir ver⸗ in die Maſten und hielt ſich an den Raaen feit, bis das Schiff in 


bitten uns ſolche Beſuche. 


die Tlefe ging und alles mit ſich fortriß. Der Jaſon war ein 


4. Das Palais Bourbon in Paris, welches am Sonnabend | Dreimafter mit 1500 Tonnen Waſſerverdrängung und hatte eine 0 
die Stätte des Bomdenattentats war, befindet ſich am Qual] Ladung Jute. Vom Lande aus wurden die größten Anſtrengungen 
d'Orſay auf dem linken Seine Ufer, gegenüber dem Concordeplatze, gemacht, die Beſatzung zu retten; man konnte ſie vom Geſtade aus f 


1804 werden daſelbſt die Sitzungen der Deputlrtenkammer (ehedem man verſuchte mittels des Raketenapparats eine Verbindung mit 


des geſetzgebenden Körpers) abgehalten. 
den erſten Blick in die Augen, da es 


Das Gebäude fällt auff dem Schiffe herzuſtellen. Aber jeder Verſuch, ein Boot in die 


von dem aus die Concordebrücke herüderführt. Seit dem Jahre in den Maſten ſehen. Zwei Rettungsboote wurden abgeſandt und 3 
i 
| 
| 


gegen die Seine zu eine) See zu laſſen, ſcheiterte und die Rakete traf niemals. Der er 
en 


griechiſche Tempelfacade mit zwölf großen korinthiſchen Säulen und | rettete Seemann, Samuel Evans, hielt ſich an einem Schiffs bal 
einer Freitreppe hat. Auf der Treppe ſtehen die Standbilder von und trieb halb bewußtlos ans Land. Bei Tagesandruch konnte 
d'Agneſſeau, Colbert, l'Höpital und Sully und die allegoriſchen man ſehen, daß der Jaſon mittendurch geborſten war. Die letzte 


Statuen der Gerechtigkeit und Weisheit. 


Die Giebelgruppe ſtellt[ Reiſe des Jaſon war eine Unglücksreiſe geweſen. Zwei Tage 


Frankreich mit der Konftitutton dar, umgeben von den Geſtalten nach der Abfahrt von Kalkutta war der Steuermann über Bord 
der Freiheit und Ordnung, des Handels, Ackerbaues u. ſ. w. Das geſpült worden. Kapitän Mac Millan befand ſich in der Kajüte, 
Gebäude wurde von der Herzogin von Bourbon, nach der es mit dem Studium der Seekarte beſchäftigt, als das Schiff auf 
noch gegenwärtig den Namen führt, erbaut; der Bau begann einem Felſenriff auflief. Der Kapitän ſtürzte auf Deck und rief 


1722. Später wurde es durch 


erweitest und unter Napoleon I. 


1807 die griechiſche Tempelfe ade 


an's Ende zu feſſeln.“ Ebers hat ſeine Kleopatra „Wilhelm Jordan, * Katechismus des Winterſports von Ma 
dem Freunde und Dichter“, gewidmet. i 
* Wer nicht unter den koſtbaren Albums wählen oder eine der lag von J. J. Weber in Leipzig. Es muß als ein überaus glück⸗ 
bilderreichen Jugendſchrlften kaufen will oder kann, dafür aber mehr licher Gedanke bezeichnet werden, daß die Verlagsbuchbandlung der 
Sinn hat für das Gediegene, zugleich aber Woplfeile, der ſei auf Zahl ihrer rühmlichſt bekannten Katechismen einen „Katechismus 
die „Bibliothek der Geſammtliteratur“ (Verlag von des Winterſports“ angereiht hat, als deſſen Verfaſſer Mar Schnei⸗ 
Otto Hendel in Halle a. S.) verwieſen. Dieſe Sammlung, welche der erſcheint, der Herausgeber des „Touriſt“, welchem das Ver⸗ 
das Klaſſiſche aus den Literaturen der Kulturvölker bringt, zählt] dienſt gebührt, zuerſt das Schneeſchuhlaufen in Deutſ bland heimiſch 
bereits über 700 Nummern und zeichnet ſich dadurch vor ähnlichen gemacht zu haben und welcher auch den übrigen Winte ſportsarten 
Sammlungen aus, daß jede Nummer in zwei Ausgaben zu haben ein * Studium gewidmet und fte iu der Praxis erprobt 
iſt: einmal in ſtarkem Umſchlag geheftet zu ſofortigem Handgebrauch, hat. 
und dann in geſchmackvollen Leinenband 


tia“ (3 M), Wallaces Ben Hur oder die 


reizende humorvolle Schilderun 


band 7,50 


* guten Freund ſieht man immer wieder gern erſcheinenſchwarzen Holzſchnitte wetteifert die Farbenpracht der kolorirten 
b kön ber — ſobald er ſich einſtellt. Elin] Bilder, und grade auf dem Gebiete des Farbendrucks ſteht die 
ſolch guter Bekannter der deutſchen Leſerwelt iſt ſchon ſeit langer | „Moderne Kunſt“ unerreicht da. Im Hinblick auf den ſtattlichen 
Zeit Georg Ebers, der gefeterte Romanſchriftſteller been Werke] Umfang und die prächtige Ausſtattung des Werkes tit der Preis 
dekanntlich jetzt in einer Geſammtausgabe in der D h 

Die uns ſoeben zugekomme⸗ mäßiger zu nennen. 

nen Lieferungen 7—12 enthalten den Schluß des erſten Romans, 2 


und heißt ihn herzlich willkommen, 


lags⸗Anſtalt in Stuttgart erſcheinen. 


gebunden mit rothem Muſter, der Schlitteniport in ſeinen ſämmtlichen Erſcheinungsfor⸗ 
Schnitt. Jede Nummer koſtet 25 Pf. und jeder Einband ebenſo⸗ men, das Schnee⸗ und Eisſegeln, die engliſchen, ſchottiſchen und 
viel. Die Prachtbände der Bibliothek, deren Zahl ſtetig wächſt, amerlikaniſchen Eisſplele werden in bas Scilt Darſtellung geſchlldert 
find mit das Beſte und zugleich Wohlfeilſte, was der Büchermarkt und, wie auch in dem Abriß über das S 

der Gegenwart für den Welhnachtstiſch bietet. Da iſt, um nur eine genaue Kenntniß der Sportsgeräthe in ihren verſchiedenen 
einige anzuführen, Immermanns Oberhof in beſonders gefälligem Formen und Typen vermittelt. 

Bande (1,50 M.), Kingsleys trefflicher hiſtoriſcher Roman „Hypa⸗ * Weihnachtsprachtband der Modernen Kunſt. 
Tage des Meſſias (3 M.), (Berlin W. 57. Verlag von Rich Bong.) Preis eleg. geb. 18 M. 
Habbertons Helenens Kinderchen und Andrer Leute Kinder, eine] Selt Jahren erfreut ſich der Weihnachtsband der „Modernen 
der Miſſethaten zweier kleiner Punft” der größten Belkebtheit, und mit jedem neuen Erſchelnen 
Bengel (2,50 M.), Daudets reizende Skizzenſammlung „Briefe aus ſteigert ſich die Anerkennung, die man dieſem intereſſanten und 
meiner Mühle“ (1,50 M.) und viele andere mehr. Aber auch eleganten Geſchenkwerke zollen muß. Alle Fortſchritte der buch⸗ 
größere Sammelwerle werden uns geboten: Goethes Werke, Aus⸗ gewerblichen Technik ſplegeln ſich auf den Blättern dieſes umfang» 
wahl in fünf Bänden (12,50 M., in ſchönem Halbfranzband 15 M.), 
Heinr. Heines Sämmtl. Werke 4 Bände 
band 12 M), eine ſchöne Schopenhauer⸗Aus 
Die Welt als Wille und Vorſtellung, 2 Bän 
band 5 M., Parerga und Paralipomen 
franzband 5 M., Webers Demokritos, 


on Herm. Hlrt: 3 
41 8 Fer richtiger Bewunderung über den im Arrangement und in der Aus⸗ 


„in imtt. Halb: ſtattung zu Tage tretenden Geſchmack wird man den dieszährſgen 
Bank. Bäpiere Ales Weihnachtsband der „Modernen Kunſt“ durchblättern, — — 
lachenden Philosophen, Auswahl in 3 Bänden, in imkt. Halbfranz⸗ man mit Recht ſagen kann, daß er Auge und Herz in gleichem 


in den Jahren 1804 bis zu retten. Bevor es aber hinuntergelaſſen werden konnte, fielen 

{ errichtet. Beim Eintritt] die Sparren ſchon auf Deck und der Rumpf begann auseinander» 
elangt man zunächſt in die Salle des Pas-perdus mit einem den] zugehen. 

8 85 1 an 1 rei (mm 
ernet. m ungs ſaal verſammelte jt on im Jahre 1795 

ath der Fünfhundert. Aus jener Zeil ſtammt noch die JC. Kausch @ nd Ottweiler 

Nednerbüone Fi Saal iſt mit Gobelins 180 abel Statuen von ſempfieplt zum direkten Bezuge nur die beiten Erzeugniſſe: Tuch 

Pradois geſchmückt. In dieſen Saal drang am 4. September 1870 

— nach der Schlacht bei Sedan — die aufgeregte Menge unter 


| 
den Prinzen von Conds|fofort: „Wir find alle verloren!“ Alles fuchte ſich in das Boot 3 
4 


uchversa (Trier) ® gegr. 1 


Buckskin, Kammgarn, Chevlot, Anzugs,Baletot-, oden-, Jagditoffer 


Ar. Muſterauswahl (über 400 Proben) u. Auftr. über 20 M. poxtofr 1 


* 
Schneider. Mit 140 in den Text gedruckten Abbildungen. Ver⸗ 


as Schneeſchuhlaufen nach nordiſchem und kanadiſchem 


littſchuhlaufen, dem Leſer 


reichen eg Belle — n zer 52 125. 
— Ib „tonangebend für unſere illu orden 
en dem en Intereſſe für den vielſeltigen Inhalt und mit auf⸗ 


Maße erfreut. Mit der ſchlichten Vornehmheit der prachtvollen 


eutſchen Ver⸗ von M. 18,00 für den elegant gebundenen Band ein durchaus 


uerbachs Deutſcher Kinder⸗ Kalender auf 


A | 
der den Weltruf des Autors begründete, „Eine üägyptiiche)dbag Jede 1894. Eine Feſtgabe für Kaaben und Mädchen . 


Königstochter“, ſowie den Anfang des zweiten „Uarda“. jeden 


ters. Zwölfter Jahrgang 1894. 160 S. 4° mit 140, theils 


In dieſen beiden Romanen führt der berühmte Gelehrte den Leſer bunten Illuſtrattonen, buntem Titelbild und Spielbeilage. Dauer⸗ | 
in das alte Wunderland der Pyramiden mit allen ſeinen Geheim⸗ haft gebunden. 1 Mark. (Leipzig, L. Fernau.) Dieſer Kinder⸗Ka⸗ 5 
nlſſen und verſteht es, ihn durch ſein bedeutendes Erzählertalent lender war letzte Weihnachten ſchon eins der beliebteiten Bücher 
mit dieſen weitentlegenen Zelten und fremdartigen Sitten vafch | unierer Kleinen. Der neue Jahrgang tft noch vielfach verbeſſert 2 
vertraut zu machen. Georg Ebers geſammelte Werle find auf 105 | Die Fülle des Gebotenen iſt diefelbe geblieben, aber in textlicher br 
Lieferungen à 60 Pf. oder 25 Bände à 2 M. 50 Pf., elegant ge⸗ | wie tlluftrativer Beziehung iſt noch Felneres als das letzte Mal 7 


bunden à 3 Mark 50 Pf. berechnet. 


geleiſtet worden. f 


jn bei verſch ie 
Fondurango⸗Wein der Wee 
Peu ärztlich empfohlen. 
epſin⸗Eſſenz (Verdauungsflüſ⸗ 
igkeit) nach Vorſchrift des 
Prof. Liebreich dargeſtellt. 
Ehina-Wein mit u. ohne Eifen. 
Tagrada⸗Wein (Toniſches Ab⸗ 
1 ärztlich 1880 
reiſe: / Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 
Probeflaſche 75 Pf. 14731 
Bei Entnahme v. 6 Fl. 1 Fl. Rab 


Kolbe Apotheke, Bei- 
Kiſten 


‚ic Sprott, 48. 


2 % 8 17, N. größte ca 


um * * he 

Stärkste Lithiumquelle der Welt 
iſt der — — 

Salzſchlirfer Bonifaeiusbrunnen. 
Größter Heilerfolg gegen Gicht⸗, Nieren- 
u. Blaſenleiden, Harngries, Nieren-, Bla: 
ſen⸗ u. Gallenſteine, Rheumatis men, Ma⸗ 
gen- u. Leberleiden, Hämorrhoiden, Ver: 
ſtopfung 2c. Gebrauchsanweiſung, Ana⸗ 
Ra. lyſen und Brunnenverſandt durch die 
e Brunnenverwallung in Salzſchlirf, ſowie durch 
3 alle Mineralwaſſerhandl. und Apotheken. 
NB. Das im Handel vorkommende angebliche Salz⸗ 
ſchlirfer Salz iſt nur künſtliches werthloſes Fabrikat; aus 
den hieſigen Quellen werden keine Salze bereitet. 16091 


Am Haarausfall, unreinen Teint (Nileſſer re.) 


850. 350 St. 4—5 M. „ 8 ( 
2% M., Büdlinge, K. co. 40 St. zu beſeitigen — geſunde und weite Zähne zu er⸗ 
1,2 M . Hprott und langen und zu erhalten — darüber giebt Apotgeker 


% K. Bückl. 2%, M. 
nur Caviar TU 


perug 

Kid. 3,40 Me, 8 Pfd 26 M. 
Aſtrach. Marte M., 8 Pfd. 31 M. 
Aal in Gelee, Poſtd. 6 M., % D 
3,0 M. Geléehertuge, Poſtd. Z M., I 
% D. 180 Mark. Bratheringe, 
Poſtcollo 3 M. gegen Nachn. 16384 

E. Gräfe, Ottenſen (OQolſt.) 


Weiße Möhren 


per Ctr. ab Hof 0,90 M., 

frei Bahnhof Schwerſenz 

1,00 M. frei Poſen (Haus) 

1,10 M. liefert und nimmt 

Aufträge entgegen . 

Dom. Kruszewnia 
bei Schwerſenz. 


Georg Kühne's Rathgeber fürn ! 

* * = 
Schönheits- 
2 ( 


10 Auflage (ausführliches, 64 Seiten ge umfafſendes von 
beroorragenden Aerzten empfablenes Wert), die beiten, 
= praftiich erprobten und wiſſenſchaftlich begründeten 


MRathſchläge. Gratis und franco zu erhalten von 


Georg Kühne, Nachf., Irsden-Sitieen.; | 


Neuer 


Dio eintachsten, die anerkannt besten, die billigsten 
im Preise und Betriebe sind unsere 


Petroleum-Motsren 


nach J. Spiel's Patenten, 
Betrieb mit gewöhnlichem Lampen-Petroleum. Absolut gefahrlos. 


Für eiektr. Lichtanlagen, 

für das Kleingewerbe, 

für Jeden Mittel- und länd- 
lichen Betrieb, 

für Boote 


empfehlen wir Petroleum - Motoren 
von bezw. ½ 25 Pferdekraft, 


ferner: - 
complette Holz- und Stahl- 
boote für Sportzwecke, Personen, 
Güter u. 8. w. 


Adolf Oster 
|. Mörs a. Rh. 


| versendet fco. an Jedermann | 
| Muster seiner bekannten, unver- 
wöüstlichen, hocheleganten 


Gheviotstoffe 


in allen modernen hell. u, dunkl, 
Farben für Anzüge und Paletots. 


Tausende Anerkennungen 


aus den höchsten Kreisen. 4 FH Pumpen mit Petroleum 
I Garantie: Zurücknahme, 1 75 N Motorbetrieb, 
i — 34 fahrbare Motoren u. 3. w. 
N HR a Wir garantiren vei 1105 Lieferung für 
N 2 De reichliche und vorzügliche Leistungen. 
ur Konſervirung de — —— 
3 . 3 * Prospecte gratis und franco. 


10 Aktiengesellschaſt Butzke, Berlin S., Riterstrasse 12. 
lechten, rothe Hände u. ſ. w. St 
5 Pig. Bergmanns Lilienmiſch⸗ 
feife, Theerſchwefel⸗, Birken. 
la Sommeriprofien- und 
Vaſelin⸗Seife, jedes St. 50 Pi 
Sommerſproſſenwaſſer Il. 1 
M. Sandmandelkleie 8 
3 


Bieten ſeife gegen bartnäd. 


Gegründet 1820. Landsberg a. 


Die Meumürkiſche 


+ 


— 


u. 50 Pfg. 
Rothe Apotheke, 
Markt⸗ u. Breiteſtr. Ecke. 


200 Klafter trockenes 


Kiefern⸗Klobenholz 
franco Station Poſen hat 
abzugeben 16170 


M. Noebel, 


„ Drauns feiner 
2 Epikwegerichiafl, 


ein alterprobtes und 
bewährtes Haus⸗ und 
Linderungsmittel bei 

Huſten, Bruſt⸗,Hals⸗ 
und Lungenleiden, 
angenehm zu nehmen, 
vorzuglich wirkſam, per Gles 
60 Pfg. und 1 M. Zu haben: 
Apotheker Leſchnitzer und in der 
Rothen Apotheke. 14033 


Kıefarnzapfen. 


Lieferanten, leiſtungsfählge, für 
bedeutende Quantitäten grüne 
Kiefernzapfen, werden per ſofort 
eſucht. Offerten mit näheren 
an Rudolf Mosse, Berlin SW. 
Zur Rettung von Trunksucht! 
jähr. approbirt. Methode zur 
5 ſofort. radifal. den an vo, Air, 
keize Berufsſtörung. unter On: 
zaufie. Briefen find 50 Pig, in 
an 
adreifire: „Priyat- Anstalt Villa 
Christina bei Säckingen, Baden.“ 


jahr zum Abonnement ein. Die Neum. Zeitung, gegr. 1820, 


über alle wichtigen polltiſchen Ereigniſſe des Tages, oft unter 


Rom, Madrid ſchilderg in volitiſchen Briefen den Gang der 


in allen Orten der Neumark — den 
berg, Oft und Weſt⸗ Sternberg, Soldin — ſondern auch in den 


u Bortommnifie ſofort melden. 


dienſt eine erhebliche Erweiterung exfahren, jo daß die 
Blätter vollkommen erſetzt und die Nachrichten derſelben in den 
Ueber die Sitzungen des Reichstages, des Abgeordneten⸗ und 
Neum. Zeitung noch am ſelben Tage zu berichten in der Lage. 

Der Stand der wichtigſten Börſen⸗Paplere, fomwte di 


den Draht gemeldet. 
Landwirthſchaftliches, intereſſante Gerichtsver 


und Scherz — kurz jedem Stande und jedem 


gilt und welchen guten Ruf ſie zu wahren beſtrebt iſt. 
neigen 


aller Art, bei Verkäufen bezw. 


ordentliche Wirkſamkeit 


er alſo ein gutes und dabei billiges Provinztalblatt len 


ülthetlungen unter J. P. 9919 
verſend. N nach 17: 
auch ohne Vorwiſſen, zu vollzieh, 
auf dem Poſtamt die 

Briefmarken beizufügen. 


in Landsberg a. W. 


Vierteljährl. M. 1,10, 


155 


5 


v. Nawrocki, : 
Friedrichstrasse 78. 10633 


Zeitung 


Yıntlihes Anzeigeblatt für den Stadtkreis Landsberg a. P. 


mit Sſeitigem illuſtrirten Sonntagsblatt 
ladet hlermit alle Freunde eiser guten und billigen Zeitung für das bevorſtehende Viertel⸗ 


breitetſte Blatt der Neumark. Ste unterrichtet in knapper überſichtlicher Form ihre Leſer 


und Karten. Die Neum. Zeitung ſucht ſtets eine ſelbſtändige, unabhängige Haltung zu 
wahren und bekämpft gegnertſche Anſichten nur in maßvollſter und ſachgemäßer Weiſe. Die 
Leitartikel, der bevorzugte Theil der Neum. Zeitung, find ſtets orlatnal und von hervor⸗ 
ragenden Schriftſtellern geſchrieben. Eigene Korreſpondenten in Wien, 


erzählen im Feuilleton von Sitten und Bräuchen befreundeter Länder. 
Für den lokalen und provinziellen Theil verfügt die Neum. Zeitung nicht allein 
Krelfen: Arnswalde, Friedeberg, Köntgsgerg, Lands⸗ 


wie Stargard, Birnbaum, Schneidemühl, Filebne, Kolmar, Meſeritz. Schönlanke, Samter, 
Schwerin, Di.⸗Krone, Flatow über Mitarbeiter, welche der Neum. Zeitung alle wichtigen 


In Folge der Fernſprechverbindung Landsberg —Berlin hat ihr Drahtnachrichten⸗ 
Neum. Zeitung die Berliner 


Spirituspreiſe, der Verlauf der Berliner Viehmärkte, werden der Neum. 
Daß ſie die vollſtändtge Ziehungsliſte der Preuß. Klaſſenlotterte, 

eee ſpannende Romane und kleinere 
Erzählungen, abwechſelnd mit Plaudereien allererſter Schriftiteller, Vermiſchtes in Ernſt 
Alter etwas bringt, iſt ſelbſtverſtändlich, das 
gehört zu einer guten Zeitung, als welche die Neum. Zeitung bereits ſeit langen Jahren 


— zum Preiſe von 15 Pf. für die einſpaltige Zeile — finden bei Geſchäfts⸗ Empfehlungen 
Verpachtungen von ſtädtiſchen und ländlichen Grundſtücken, 
von Gütern, Gaſtwirthſchaften, Bäckereten, Mühlen, Ziegeleien, Schmieden, Gärtnereien 
u. f. w. — bei Geſuchen von kaufmänniſchen und landwirthſchaftlichen Stellen, bei Bedarf 
von Handwerkern, Lehrlingen, männlichen und weiblichen Dienſtboten, Wirthſchaftsperſona!, 
Vorſchnittern und Schnittern, Perſonal für Mühlen, Schneidemühlen, Ziegelelen, von Keſſel⸗ 
ſchmieden, Elſendrehern, Formern, Monteuren und ſonſtigen induſtriellen Arbeitern außer⸗ 


robenummern ſtehen ſtets poftfrei zur Verfügung. 


Neumärkiſche Zeitung 


Für Mk. 5,25 


a 4 5,45) versenden wir 
anco eln Postkistel v. 10 Pfd., 
enth. 48 grosse Stück der feinsten, 
fettreichen, aromatischen u.milden 


halb acht Tagen bei franco Rück- 
sendung gestattet. 
Hendrichs & Co., Toiletteseifen- 


ständige Kunden. 


Schönstes Festgeschenk ! 


NG. 4711 


1 


Angenehmstes u. wirksamstes Mittel zur 
wu? 380 Brndiueg 'n Gunuosl ll 


nie 


EAU DE COLOGNE 


(Blau-Gold-Etiquetts) 
Ferd. Mülhens, Köln. 


Anerkannt «la dis 


Beste Marke. 


Vorräthig in fastallen feineren 
Parfümerle-Geschäften, 


Remontoir-Uhr no. 50 
gutes 30 ſtündiges 
Werk mit echter Nickel⸗ 
kette, gar. gut gehend. 

Umtauſch eſtattet. 

Preis 7 Mark. 
Geg. Nachn. Illuſtr. Catal. 10 Pfg. 
Louis Lehrfeld, Pforzheim 
Unftreit jte u. billigſte Bezugsqueiic 


J. Brandt & G. W. 
Berlin W., 


Gegründet 1826. 


iſt das älteſte und ver⸗ 


Zuhilfenahme von Bildern 


en, Paris, London, 
aus wäctigen Politik und 


angrenzenden Bezirken — 


meiſten Fällen überholt. 
des Herrenhauſes iſt die 


e Berliner Getreide- und 
Zeitung durch 


en will, der beſtelle ſofort 
16437 


besorgen u. verwerthen | #8 


Astrachan. Gaviar 


per Nettopfund 7 Mark 25 Bi. 
off⸗riren gegen Nachnahme 


2 oder 3 Zimm. (auch zum Comp⸗ 
toir geeignet). 
Louiſenſtr. 16, part., 
und 3—4 Uhr 16315 

Halbdorfir. 30, Vh. 3 Tr., gr. 
frdl. möbl. Zim., ſep. Eing., f 
2 Herrn ſof. z. verm. 


Zwei gut möbl. Zimmer, 


jep. Korridor und Nebengelaß 
St. Martin 67 I C.. zu verm. 


Wronkerſtraße 4 zu verm. 


gut möblirte Wohnung mit ſepa⸗ 
ratem Eingang, in guter Straße, 
geſucht, beſtehend aus 2 Stuben,! 
event. noch einer kleinen Kammer. 
Offerten mit Preisangabe unter 
Chiffre D. 300 an die Exped. 


In Emm St. Martin 56 


eln 
gen ſowle große Werkitatträume 
zu vermtiethen. 16012 
Eine Wohnung, 4 Zimmer. d. 
Küche ꝛc., Straßenfront, > 5 
Januar 1894 für 555 Mark St. 
Martinſtr. 63 II. zu verm. 


»rud und Verlag der Doibumdruder- von W Deder u, Go. NM Mötten in Poſen. 


Gonditorei und 
Special-Geschäf 


Gebr. Steiner, 


Königsberg i. Pr. 


aper desen WATCIDAN 


x Geeignetes Weihnachtsgeſchenk) 

verſenden ihr unübertroffenes Fabrikat nach jeder Entfernung des 

Inlandes und exportiren nach aller Herren Länder. Das Pfund 

15368 koſtet inkl. Emballage 2 Mark. 

Mareipane werden in jeder Größe angefertigt von 1—100 Pfd. 
ſchwer, ſowie kleinere Stücke 10, 20, 4) Stück per Pfund. 

Telegramm⸗Adreſſe: Mareipanſteiner Königsbergpreuſten. 


Eisenwerke Gaggenau A,-6. 


in Gaggenau 
fabrizieren 
Landwirthschafts- 
Werkzeug- 
& Gewerbemaschinen 
Wiesen-Moos- 
oder Ketteneggen 
System Laacke 
Farbmühlen, Kollergänge 
etc. 
Haushaltungsartikel 
Wasch-uWringmaschinen 
Metall- n. Gusswaaren 
Kunstgussartikel. 


Badenia-Pabrräder 
neuester 
Construction 
mit Voll-Kissen- 
u. sämmtlichen 
Pneumatique- 
Reifen 
Zubehörtheile 
Laternen 
Glocken 
Gepäck- 
halter 
Pumpen 
Huppen 
etc. 


Dampf- 

Patent-Sparmotor 

System Friedrich 
v. ½ 80 Pferdekr. 
1500 Stück im Betrieb 
Best. Motor f. d. Kleinind. 

Feinste Refereusen, 

Höchste Auszeichnungen. 


Luftwaffen 
Gewehre, Pistolen, 
Scheiben etc. 
Gasartikel 
Gasregulatoren, Argand- 
Brenner, Gaskochherde, 
8 Gasheizöfen eto. 
Emaille-Waaren 
Tafeln, Firmenschilder, 
az Fagaden, Friese, 
net Luxusgegenstände eto. 


In Chicago’neunfach prümiirt. 


* == ) 
Lieferung nur an Wiederverkäufer. Auf Verlangen Kataloge. 


2 
—— SER RER 


Es stehen bei uns ein größerer Transport 16434 


Original direkt importirter 


Simmenthaler Juabtbullen 


zu zeitgemäßen Preiſen zum Verkauf. 


N. Kleemann & J. Fleischhauer, 
Breslau, Schwertſtr. 9. 


a 


Stellenvermittelung 

durch den Verband Deutſcher 
Handlungsgehülfen zu Leip⸗ 
zig. Geſchaftsſtelle Breslau, 


0 ‚ega Company; 22 
Fro gange Flasche 


Portwein . . 2.256. — 


Sherry .. 2.25 5.25 Dummeret 45, Fernſprecher Nr. 
Madeira... » 3.00-6.— N60. . 12882 
Malaga » 2.60-4— . Den geebrt. Hexrſchaften empf. 
Marsala.. » 2.25 5 F 

2 mpf. Lehrer en, Geſellſchafterin, 
Tarragona 1.90 etc. Bonne, H.⸗Lehrer, Verkäuferin, 


sind zu Original- Preisen zu haben 
in der Filiale Posen 
belt Mylius’ Hotel, 
Wilhelmstr. 23 
Die fortwährenden Verwechslungen 
mit neuen Bodega · firmen werden 
durch Beachtung des Wortes 
„Continental“ sicher vermieden, 


Kaſſtrerin, Kinderwädchen, Kam⸗ 
merjungf., Stubenmädchen, Köchin, 
Wirthin. 7 
N. Ginter, höhere Eczieherin, 
Poſen, Bäckerſtraße Nr. 10, 
parterre im Hofe links. 


Wir ſuchen p. 1. Januar 


einen Juſchneider 


8 m 9 
re tion eſchäft en-gros. Der⸗ 
Aechten 15098 ſelbe muß im Juſchneſden 
ſämmtlicher Artikel dieſer 


Branche durchaus erfahren ſein, 
ebenſo im Einrichten von Kin der⸗ 
Anzügen von Nr. 1—6 ex. 
Es wollen ſich nur ſolche melden, 
die in gleichen Geſchäften be⸗ 
reits thätig geweſen find. 


. Gang. ieelhl. 


Ich ſuche per bald oder 1. Ja⸗ 
nuar einen tüchtigen jüngeren 


Commis 


für mein Colonlalwaaren⸗ 
Delicateſſen⸗Geſchäft. 


Jagusch, 
Koſten. 


Eine Wirthſchafterin 


oder Stütze, die auch in feiner 
Küche bewandert ſein muß, die 
Aufzucht des Flügelvlehes ver⸗ 
ſteht, Plätten und Nähen kann, 
wird für Januar 1894 geſucht. 
Abſchrift der Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche unter Chiffre K. 
poſtl. Oſt rowo, Prov. Poſen. 


Baar 

Siellen-Gesuche, Be 

1 Fräulein, 16288 

20 3 alt, kath., deutſch, ſucht 

Stellung in Poſen oder ander⸗ 

weltig als Geſellſchafterin einer 

Dame oder zu einem älteren Mäd⸗ 

chen. Jetzige Stellung bei einer 

Gräfin als deutſche Bonne. Antr. 

Jan. ev. 1. Febr. Adreſſ. 
vom 1 V. S. boſtlag. Namslau. 


Gebr. Ronge, Myslowltz 


Melde- OGesuehe. Er 


Jeſuitenſtr. 12 zu vermieth. 


Näher. 1 Tr. od. 
bis 11 Uhr * 
6356 


. 1 od. 
16363 


RMRemiſe 


Näheres St. Martin 67. 
Zum 1. Jan. wird eine kleine, 


16393 


eräumiger Laden, Wohnun⸗ 


4 


